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Ohne die Deutsche Volkspartei? 


Wieeidarer Koalition in Gicht 


Abänderung des Moldenhauerſchen Sinanzbrogramms — Mit oder ohne Bierſteuer? 
Der Reichskanzler drängt 


Steuern unter Dach und Fach haben müſſe, weil 


die Kriſe auf dem Höhepunkt 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 10. März. Die Große Koalition 

ſcheint im Reiche erledigt: Zentrum, Sozial⸗ 
demokraten, Demokraten und Bayeriſche Volks- 
partei verhandelten heute ohne Beteili⸗ 
gung der Deutſchen Volkspartei. Der 
Reichskanzler leitete den Tag durch einen Vor⸗ 
trag beim Reichspräſidenten ein, um die geſamte 
innerpolitiſche Lage auch im Zuſammenhang mit 
dem noch immer zweifelhaften Schickſal des 
NMonngplanes zu erörtern. Es geht jetzt darum, 
das Moldenhauerſche Finanzprogramm fo abzu⸗ 
ändern, die es die Zuſtimmung der vier Wei⸗ 
marer Parteien findet, wobei man es getroſt in 
Kauf zu nehmen ſcheint, daß die Volkspartei das 
Finanzkompromiß ablehnt und damit aus der 
Regierungskoalition ausſcheidet. Das Kernitüd 
des neuen Finanzprogramms iſt der völlige 
Verzicht auf die Bierſteuererhöhung, 
die nach Moldenhauers Plan 240 Millionen RM 
bringen ſollte, wovon 150 Millionen dem Reich 
und 90 Millionen den Ländern zufallen ſollten. 
Den Ausfall von 150 Millionen für den Reichs- 
haushalt will man zum Teil dadurch einbringen, 
daß man die Erträge der Mineralwaſſerſteuer 
nur dem Reiche, nicht den Ländern, zukommen 
laſſen will. Das ſind 40 Millionen. Ferner 
ſollen die Länder nicht die urſprünglich zugeſag⸗ 

ten 40 Millionen RM aus dem Benzin- und 
Benzolzoll erhalten, ſodaß auch dieſe Summe dem 
| Reiche zukommen würde. Weiter ſoll eine inlän- 
diſche Benzolſteuer eingeführt werden, die 
etwa 30 Millionen bringen wird. Damit ſind 

| 110 Millionen der 150, die durch den Verzicht auf 
die Bierſteuer verlorengehen würden, eingebracht. 


Wer bei dieſem Finanzprogramm zu kurz 
kommt, das find die Länder. Nach dem Mol- 
denhauerſchen Finanzprogramm ſollten die Län⸗ 
der insgeſamt 175 Millionen erhalten (90 Mil- 
lionen Bierſteuer, 40 Millionen Mineralwaſſer- 
ſteuer, 40 Millionen Benzolzoll), nun ſollen ſie 
mit einer einzigen Ermächtigung abgeſpeiſt wer- 
den, nämlich der, von ſich aus die Bierſteuer zu 
erhöhen! Das wird gerade für Bayern ſchwierig 
ſein; denn Bayern gehört zu den Ländern mit 
dem größten Finanzbedarf und ſollte nach dem 
Moldenhauerſchen Programm auch in beſonderem 
Umfange berückſichtigt werden. 

Wenn das Finanzprogramm der Weimarer 
Koalition zuſtandekommt, dann würden Ben- 
trum und Demokraten für den Poungplan 
ſtümmen: j 

Eine Mehrheit für den Yonngplen wäre 
geſichert, 
denn die Deutſche Volkspartei wird, 
einerlei, ob ſie in der Koalition oder außerhalb 
ſteht, dem Youngplan zuſtimmen. Eine andere 
Frage ift die des deutſch-polniſchen Liquida- 
tionsabkommens; doch ſcheint auch hier, 
trotz der ſcharfen Auseinanderſetzungen, die heute 
die Ausſprache im Plenum gebracht hat, eine 
Mehrheit ſo gut wie ſicher zu ſein — immer 
vorausgeſetzt, daß es zu einer Finanzvereinbarung 
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ſonſt ein Regieren nicht mehr möglich ſei. Sollte 
das nicht gelingen, dann wird die s 


Auflöſung des Reichstages 


unausbleiblich ſein. Es wird bei den Weimarer 
Koalitionsparteien, die ſonſt ſo entſchieden gegen 
den Artikel 48 der Reichsverfaſſung ſind, jetzt 
davon geſprochen, daß dann auf Grund des Ar- 
tikels 48 die Steuergeſetze in Kraft geſetzt wer⸗ 
den müßten, um über den Ultimo März hinüber⸗ 
zukommen. Betreffs einer Aufſchiebung der 
Abſtimmungen über PVoungplan und Polen- 
abkommen hat der Reichskanzler die Parteien 
wiſſen laſſen, daß eine Verzögerung über den 
Mittwoch dieſer Woche hinaus den ſoforti⸗ 
gen Rücktritt des Kabinetts bedeuten 
werde. Daß die Weimarer Koalition 
nur eine Zwiſchenlöſung für kurze Zeit wäre 
und dieſer Reichstag nicht mehr lange beiſammen 
bleiben wird, glaubt jeder! Dazu hat er viel zu 
viel in den letzten Wochen feine Arbeits ⸗ 
unfähigkeit bewieſen. 204 


Jie Haltung der Yeutichen 
Volkspartei 


Es gibt in der Fraktion der Deutſchen 
Volkspartei Abgeordnete, die trotz der 
bisherigen Stellungnahme ihrer 
Fraktionsführung bereit ſind, das Finanz⸗ 
programm mitzumachen, ſogar offen für dasſelbe 
und gegen die Fraktion zu ſtimmen, weil 
ſie das Ausſcheiden der Deutſchen Volkspartei 
im Augenblick für verhängnisvoll anſehen. Es 
gibt aber auch bei den Demokraten wieder 
einige führende Abgeordnete, die die Wei- 
marer Koalition als eine Kata⸗ 
trophe anſehen und bereits deutlich durch⸗ 
blicken laſſen, daß ſie ihr Mandat niederlegen 
würden, wenn die Demokraten ſich zu einer fol- 
chen Politik entſchließen würden — es handelt 
ſich dabei u. a. um den Abgeordneten Hum ml, 
um den Präſidenten des Hanſabundes Dr. 
Fiſcher, Köln und um den früheren olden- 
burgiſchen Miniſterpräſidenten, Landwirt 
Tanken, wahrſcheinlich auch um den früheren 
Reichsfinanzminiſter Dr Reinhold. 


Luther Schachts Nachfolger 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Berlin. 10. März. Die Kandidatur 
des früheren Reichskanzlers Dr Luther 
für das Amt des Reichsbankpräſi⸗ 
denten gilt nunmehr als geſichert. Die 
Kandidatur Luthers iſt im Einvernehmen mit der 
Reichsregierung aufgeſtellt worden, nachdem der 
Präſident der Berliner Handelskammer. Franz 
von Mendelsſohn, dem Reichskanzler die 
Kandidatur Dr Luthers vorgeſchlagen hatte. 
%* 


„London, 10. März. Die Londoner City hat 
mit wirklichen Bedauern von dem Rücktritt 
Dr. Schachts Kenntnis genommen. Weite Finanz 
kreiſe hätten Dr. See pern im Aufſichtsrat 
er Bank für internationale Zahlungen geſehen, 

er zu jener internationalen Klaſſe der großen 


Appiftpenbileng der Londoner Konferenz 


Der franzöſiſche Standpunkt: Erſt Sicherheit, dann Abrüſtung! 


Von Kapitän 


London, 10. März. Briand erklärte 
heute Frankreichs Stellungnahme zur 
Flottenkonferenz und Seeabrüſtung wie folgt: 
Wenn Frankreichs Wünſche in der Frage der 
Sicherheit befriedigt würden durch ein 
gemeinſames Verſprechen der 
fünf großen Seemächte, daß fie jeden 
Konflikt verhindern würden, dann würde 
Frankreich imſtande ſein, die für ſeine Flotte 
geforderte Tonnage zu vermindern: da die 
fünf Mächte 85 Prozent der Weltkriegsſchiff⸗ 
tonnage beſitzen, würde eine ſolchen Bertins 
barung zwiſchen ihnen eine Störung des 
Friedens unmöglich machen. Die britiſche 
und beſonders die amerikaniſche 

Oeffentlichkeit ſind aber nicht bereit. einer 
ſolchen Vereinbarung zuzuſtimmen. Frank⸗ 
reich müſſe erſt die garantierte Sicherheit 
haben, ehe es an Abrüſtung denken könne. 
Die lange durch den Sturz der Tardien⸗ 
Regierung hervorgerufene Verhandlungspauſe in 
der Londoner Seeabrüſtungskonferenz hat eine 
doppelte Wirkung gehabt, einmal die zurückgeblie⸗ 
benen Vertreter der Seemächte in weſentlichen 
Punkten einander noch näher zu bringen und 
damit die Jſolierung Frankreichs ſicht⸗ 
bar zu unterſtreichen, auf der anderen Seite aber 
auch ins Bewußtſein der Welt zu führen, daß 
ohne eine tätige Mitwirkung Frankreichs die ge- 
ſamten Rüſtungseinſchränkungsbeſchlüſſe in der 
Luft hängen bleiben. 

Die Fünf⸗Mächte⸗Konferenz wurde auf einem 
weit gediehenen Einverſtändnis der amerikaniſchen 
und engliſchen Regierungschefs über weſentliche 
Punkte der Seeabrüſtung aufgebaut; beide Mächte 
hatten ſich dahin verſtändigt, die Zahl der Groß⸗ 
kampfſchiffe zu verringern und ihre künftige Ab- 
ſchaffung oder doch Verkleinerung in Erwägung 
zu ziehen. Die äußerſt ſtachelige Kreuzerfrage — 
Amerika verlangt Große Kreuzer mit weitem 
Fahrbereich und ſchweren Geſchützen, England 
zieht eine kleinere Gattung vor und verlangt eine 
höhere Quote — hatte fih bereits einem Rom- 
promiß genähert und war bis auf eine Differenz 
von 24000 To., die England mehr beanſpruchte, 
geklärt. In der U-Bootsfrage war man ſich 
dahin einig geworden, diefe Waffe ganz verſchwin⸗ 
den zu laſſen oder ſie doch ſo weit wie möglich 
zahlenmäßig und in ihrem Verwendungsbereich 
gegen Handelsſchiffe einzuſchränken. Dieſe anglo- 
amerikaniſche Verſtändigung machte in London 
auch in bezug auf Japan weitere Fortſchritte. 
Es iſt ſo gut wie abgemacht, daß die drei großen 
Seemächte bis 1931 ihre Linienſchiffe vermindern, 
indem England 5, Amerika 3 und Japan 1 ab- 
wracken, ſodaß der Stand 15:15:9 bis 1981 er- 
reicht wird. Bis 1936 ſoll dann kein großes 


z. S. Gadow 


kaniſchen Delegation und ihren Admirälen. In 
der Kreuzerangelegenheit hat der amerikaniſche 
Vorſchlag Ausſicht auf Erfolg, die Differenz von 
24000 To. zu teilen und England ein Plus von 
12000 To. an Kreuzern zuzugeſtehen. Amerika 
würde dann 18 große Kreuzer und 327 000 To. 
Kreuzer im ganzen haben, England 15 große und 
339 000 To. pauſchal. Die Menge an Zerſtörern 
und Flugzeugſchiffen fol gleich fein, die Geſamt⸗ 
tonnage der beiden Flotten wird auf 1 200 000 To. 
ausgeglichen. — An dieſen Abmachungen konnte 
Japan nichts ändern, es beſchränkte ſich darauf, 
bei feiner eiwas erhöhten Kreuzerforderung (70 
Prozent der Großmächte ſtatt 60 Prozent, wie 
ihm zugedacht war) zu beharren, jedoch iſt auch 
hier ein Kompromiß in Sicht, ſodaß die drei 
großen Seemächte ihre Gegenſätze praktiſch be- 
reinigt haben. 

Dieſem wachſenden Einverſtändnis hatte 
Frankreich nach einigen formal-diploma⸗ 
tiſchen Anfangserfolgen auf der Konferenz mit 
Beſorgnis zuſehen müſſen. Seine Denkſchrift 
„Erſt Sicherheit, dann Abrüſtung“ hatte keiner⸗ 
lei Eindruck gemacht, vielmehr hatte ſich die un⸗ 
bekümmerte matter-of fact-Politik Amerikas ſehr 
ſchnell durchgeſetzt, und die Aufſtellung von 
Flottentabellen mit allen darin aufzunehmenden 
Wünſchen der Beteiligten war beſchloſſen. Frank⸗ 
reich mußte alfo mit feiner Tabelle nun gleich- 
falls herauskommen. Seine Anſprüche erſchienen 
enorm: bis 1942 eine Flotte von 804 000 To., 
darunter 175 000 To. Linienſchiffe, 120 000 To. 
Große Kreuzer, 270000 To. Kleine Kreuzer und 
Zerſtörer, 96000 To. große und 30 000 To. 
kleine U-Boote. Das bedeutete für England in 
großen Kreuzern eine Rivalität von 12:15, und 
in U-Booten eine Lebensgefahr. Zur Begrün⸗ 
dung dieſer Rieſenforderung beziffert Frankreich 
die deutſche Flotte (!) mit 144000 To., die italie« 
niſche mit 477000 To. und verlangt für ſich die 
Summe beider und einen Zuſchlag für Seewege 
und Kolonien. Frankreich hat bei England die 
Sprache der Flottenpropaganda gelernt: wenn 
Lord Beatty im Oberhaus von 80 000 Seemeilen 
Handelsrouten und einer täglichen Maſſe von 95 
Millionen To. Schiffahrt ſprach, die durch eng- 
liſche Kreuzer geſchützt werden müſſen, ſo erwidert 
Frankreich mit „30 000 Kilometer Küſte, einem 
Seehandel von 32 Milliarden, einem Weltreich 
von 11 Millionen Kilometer? und 60 Millionen 
Einwohnern“, das geſichert werden muß. Zu der 
Frage der U-Boote erklärt ſich Frankreich bereit, 
das Verbot des unbeſchränkten Krieges gegen 
Handelsſchiffe anzunehmen, weigert ſich jedoch, 
die „Piratenklauſel“ 


f 5 ; 5 55 EIEE s 3 f ) zu unterſchreiben, welche 
der Weimarer Koalitionsparteien kommt. Wenn 55 unde Cinſt eier dc ſchwerige dufas bed Schiff mehr gebaut und 1935 auf einer neuen U-Bootskommandanten und »offiziere vogelfrei 
das Zentrum dem Voungplan zuſtimmt, dann neuen Inſtituts als ideen erſcheinen. In- Konferenz die Lage neu überprüft werden. Die macht, wenn ſie gegen die Regeln verſtoßen. Die ⸗ 


werden trotzdem etwa zehn Zentrumsabgeordnete 
offen gegen das Liquidationsabkommen ſtimmen. 
Bei der Deutſchen Volkspartei rechnet man damit, 
daß nur ſechs Abgeordnete gegen das 
Dolenabkommen ſtimmen werden, ſodaß 
immerhin noch eine recht beträchtliche Mehrheit 
dorhanden wäre. 

Der Reichskanzler hat heute den Parteien er- 


Hären laſſen, daß er bis zum A März die neuen 
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folgedeſſen bemerken die „Financial News“ mit 
kaum unterdrücktem Tadel, daß Dr. Schacht jei- 
nem Vaterlande keinen guten Dienſt erwies. Der 
Youngplan werde auf jeden Fall in der Ge- 
ſtalt, wie er im Haag vereinbart wurde, ange- 
nommen werden und das einzige Ergebnis werde 
alſo ſein, daß Deutſchland während der ſchwie⸗ 
rigen Anfangsperiode durch einen weniger erfah⸗ 
renen und weniger ſtarken Sachverſtändigen ber- 
treten ſein werde. 


engliſche Regierung fügte in ihren Vorſchlägen 
hinzu, daß fie ein Uebereinkommen zur gänz⸗ 
lichen Abſchaffung der Linienſchiffe begrüßen 
würde, jedoch ſeien ihre militäriſchen Ratgeber 
(Admiralität) nur für eine künftige Beſchrän⸗ 
kung ihrer Größe von 35000 To. Maximum auf 
25 000 To. mit entſprechend kleineren Geſchützen. 
Der gleiche Gegenſatz beſteht zwiſchen der ameri- 
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fer Vorbehalt in Verbindung mit früheren Fach⸗ 
äußerungen aus der franzöſiſchen Marine läßt 
erkennen, daß Frankreich über die Möglichkeiten 
des „beſchränkten“ U-Bootskrieges — wonach alle 
Schiffe feierlich anzuhalten und zu unterſuchen, 
Beſatzungen zu bergen ſind uſw. — ſeine eigenen 
Gedanken hat, und zwar wird dieſe Lage ſich 
nicht eher ändern, als bis die Bewaffnung 
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artigen Kompromiſſes wird man die 
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Wirkungskreis 
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des Handelsſchiffes grundſätzlich wieder 
verſchwunden iſt. Des weiteren erſchwert Frank⸗ 
reich die Lage durch ſeine Forderung, daß in den 
einzelnen Schiffsklaſſen etwa 10 Prozent vers 
ſchiebbar, umwandlungsfähig in eine andere 
Klaſſe, ſein ſollen, bei 12monatiger Vorankündi⸗ 
gung. England iſt ſcharf dagegen und will keinen 
„Transfer“ zwiſchen großen Schiffen, Flugzeug⸗ 
ſchiffen und U-Booten zulaſſen; denn es ift 
natürlich nicht gleichgültig, ob Frankreich von 
1931 auf 1932 etwa ſtatt eines planmäßigen 
Linienſchiffs 25 U-Boote baut. Schließlich oppo⸗ 
niert Frankreich gegen die Feierjahre im Bau 
von Linienſchiffen mit Hinweis auf die deutſchen 
Panzerſchiffe (J, gegen die es nicht gerüſtet fet. 

Wie man ſieht, ſitzt die Konferenz auf den 
franzöſiſchen Forderungen feſt, denn die engliſch⸗ 
amerikaniſchen Abmachungen können natürlich 
nicht in Wirkung treten, wenn eine ſo unge⸗ 
hemmte Aufrüſtung der vierten Macht droht. 
Italien hält ſich bei dem ganzen zurück, es be⸗ 
ſchränkt ſich auf die Forderung, zur See ebenſo 


ſtark wie Frankreich zu ſein. 


Von allen dieſen militäriſch⸗techniſchen Einzel⸗ 


fragen abgeſehen, hat die ganze Lage den inneren 


Sinn, daß Frankreich ſich dem drohenden eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſchen Kondominium oder doch ihrer 
einzelnen überlegenen Stärke widerſetzt und ſeine 
Machtſtellung zur See aufzubeſſern ſucht. Natür- 
lich iſt immer noch die Möglichkeit gegeben, daß 
es ſein Ziel abſichtlich weit geſteckt hat und für 
Zugeſtändniſſe zu haben ſein wird. Aber dieſe 
Wahrſcheinlichkeit iſt angeſichts der unerhörten 
Sicherheit der ganzen Stellung Frankreichs, 
ſeines blühenden Wohlſtandes und ſeiner inne⸗ 
ren Geſchloſſenheit — bei aller parlamentariſchen 
Unruhe — gering anzuſetzen; es ſei denn, daß die 
anderen Mächte bereit wären, feinem Garan⸗ 
tiebedürfnis im Mittelmeer entgegen- 
zukommen oder mit ihm die Kollektivgarantie des 
Genfer Protokolls zu unterzeichnen, d. h. die 
weiteſtgehenden Sicherungen zu verſprechen, was 
Amerika grundſätzlich verweige n? und England 
1924 ſchon einmal panikartig abgelehnt hat, 
worüber die Labour⸗Regierung ſtürzte. Bis zu 
dem wenig wahrſcheinlichen Ereignis eines Der- 
weiteren 
Ausſichten der Londoner Konferenz mit Skepſis 
betrachten und zum Bilde der franzöſiſchen For⸗ 
derungen, in leichter Abwandlung eines berühm⸗ 
ten Wortes, bemerken müſſen: „C'est magni- 
figue, mais ce n'est pas la paix“. 


Exzellenz von Breitenbach 7 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hannover, 10. März. Kurz vor Boll- 
endung ſeines 80. Lebensjahres iſt heute früh 
in Bückeburg Exzellenz von Breiten. 
bach, früherer Staatsminiſter und Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, geſtorben. 

Der heute in Bückeburg verſtorbene frühere 
preußiſche Staatsminiſter Dr Paul von Yre i- 
tenbach wurde am 16. April 1850 in Dan⸗ 
zig als Sohn des Juſtizrates Auguſt Breiten⸗ 
bach geboren. Nach dem Studium der Rechts⸗ 
wiſſenſchaften und kurzer Tätigkeit im preußiſchen 
Juſtizdienſt trat er 1878 in den Eiſenbahn⸗ 
verwaltungsdienſt. 1897 wurde Dr Prei- 
tenbach Präſident der Direktion Mainz, 
1903 wurde ihm die Eiſenbahndirektion Köln 
übertragen. Am 11. Mai 1906 wurde er zum 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, zu deſſen 
auch die Eiſenbahnen gehörten, 
ernannt. Am 27. Januar 1909 wurde er in den 
erblichen Adelsſtand erhoben. Dr von 
Breitenbach der fih um die Entwicklung des 
Eiſenbahnweſens hervorragend verdient 
gemacht hat, war in den letzten Jahren ſeiner 
Tätigkeit auch Vizepräſident des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums. Von dieſem Amte 


wurde er am 9. November 1917 unter Verleihung 


des Ordens vom Schwarzen Adler entbunden. 
Schon einige Wochen vor dem Umſturz hatte 
Exzellenz von Breitenbach ſeinen Rücktritt 
auch als Eiſenbahnminiſter eingereicht, der dann 
mit der Bildung des erſten preußiſchen Revolu- 
tionskabinetts erfolgte. 


17 Milliarden RM. 
verausgabt! 


Die Geſamtausgaben von Reich, Ländern und 
Gemeinden ſtiegen von 7 Milliarden 1913/14 auf 
17 Milliarden 1926/27. Neben einer allgemeinen 
Erhöhung der Ausgaben infolge der Bevölke- 
rungsvermehrung hatten vor allem das W op I- 
fahrts⸗ und Wohn ungsweſen und die 
äußeren und inneren Kriegslaſten zu der gewal⸗ 
tigen Ausgabenſteigerung geführt. 


die Berliner Feftiviele gefährdet? 


(Telegrophiſche Meldung) 

Berlin, 10. März. Die Sozialdemokratiſche 
rakrion hat in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
mg einen Dringlichkeitsantrag 8 in 

dem ſie ſich gegen die geplante Abhaltung der 
Berliner Feſtſpiele in dieſem Sommer 
wendet. Antrag erklärt, daß durch dieſe 
Wranſtaltung weder eine Steigerung des Bers 
limer Fremdenverkehrs, noch eine Belebung des 
Wirtſchaftslebens zu erwarten ſei und verlangt, 
daß weder die ſtädtiſche Oper noch das Phil⸗ 
darmoniſche Orcheſter für die Feſtſpiele 
wer Verfügung geſtellt werden. 


Liquidationsabkommen verſucht. 


Kein Geld mehr für leistungsschwache Länder 


Konflikt zwiſchen Preußen und Bayern 


Bedenklich ſcharfe bayerische Erklärung gegen Preußens „Machtpolitit“ 


Berlin, 10. März. Zwiſchen Preußen und 
Bayern iſt ganz plötzlich wieder einmal ein 
ernſter Konflikt ausgebrochen, der letzten Endes 
begründet iſt durch die verſchiedene Auffaſſung 
über die Mittel und Wege zur Reichsreform, 
bezw. ſogar über die Frage, ob die Reichsreform 
erwünſcht iſt oder nicht. In richtiger Durchfüh⸗ 
rung des Gedankens, daß die Finanznot als 
äußerer Anlaß zu Verwaltungserſparungen und 
zu einer grundſätzlichen Verwaltungsreform 
wingt, die etwa auch „über die Leichen kleiner 

änder“ hinweggehen muß, hat der Preußiſche 
Finanzminiſter Dr Höpker⸗Aſchoff im 
Reichsrat einen Antrag eingebracht, der „die 
Aufhebung des $ 35 des Finanzaus⸗ 
gleichsgeſetzes fordert, wonach die Er⸗ 
haltung der leiſtungsſchwachen dent 
ſchen Länder auf Koſten der leiſtungsſtarken 
vorgeſehen iſt. . 


Dieler Antrag hat in München, wenig- 
ſtens nach Erklärungen der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei, „hellſte Empörung“ hervorgerufen. Man 
ſieht in ihm eine „brutale preußiſche Machtpoli⸗ 
tik“, die die leiſtungsſchwachen Länder zwingen 
will, ſich an Preußen anzuſchließen. Die 
Bayeriſche Volkspartei⸗Korreſpondenz veröffent⸗ 
licht eine außergewöhnlich ſcharfe Proteſterklä⸗ 
rung gegen das preußiſche Vorgehen. Sie 
ſchreibt u. a.: 


„Die Preußiſche Staatsregierung hat jetzt 
im Reichsrat den Antrag auf vollſtändige Be- 
ſeitigung des § 35 des Finanzausgleichs⸗ 
geſetzes eingebracht. Preußen iſt dieſer 
Paragraph ſchon längſt ein Dorn im Au 
und ſchon lange arbeitet es auf feine Beſei⸗ 
tigung hin. Der Beweggrund dieſes Wun⸗ 
ihes ift ein höchſt politiſcher. Der $ 35 bebeu- 
tet nämlich die Exiſtenzgrundlage für 
eine große Reihe der kleinen Länder, deren 
Lebensfähigkeit in Frage ſteht. Fällt 
der § 35, ſo iſt das Schickſal dieſer kleinen 
Länder entſchi⸗ und zwar im preußi⸗ 
ſchen Sinne. Unter Verfolgung einer 
„brutalen Machtpolitik“ nimmt Ben 
keinerlei Rückſicht auf die lebensfähigen ſüd⸗ 
utiden Länder, am wenigſten auf Bayern. 
Die Nachricht von dem preußiſchen Vorgehen 


im Reichsrat hat in München hellſte Em- 


pörung hervorgerufen. Mit Recht erblickt B 


(Telegraphiſche Meldung) 


man darin nicht nur eine unerhörte 
RNückſichtsloſigkeit gegen die baheri- 
ſchen Lebensintereſſen, ſondern man empfindet 
es mit Bitterkeit, daß Preußen in einer 
Stunde wirklicher deutſcher Not eine Politik 
treibt, die tatſächlich eine deutſche Schande iſt.“ 


Es ſcheint faſt ſo, als ob in die augenblick⸗ 
liche Kriſe der Reichspolftik jetzt noch ein 
ernſter Reibungszuſtand zwiſchen Preußen und 
Bayern eintreten fol. Der Ton der bayeriſchen 
Proteſterklärung iſt ſo ſcharf, daß Preußen im 
Gefühl ſeiner gerechten Sache nicht zögern kann, 
eine Antwort zu geben, die vielleicht in der 
Form weniger den Geſetzen eines freundnachbar⸗ 
lichen Verhaltens ins Geſicht ſchlägt. die aber in 
der Sache ein Zurückweichen nicht wird zeigen 
dürfen. Preußen kämpft nicht, wie man das in 
Bayern darzuſtellen beliebt, für die brutale 
Durchführung ſeiner machtpolitiſchen Ziele, ſon⸗ 
dern es fördert die notwendige Vereinheit⸗ 
lichung des Reiches auf dem am nächſten lie⸗ 
genden der Verwaltungserſpa⸗ 
rung. Schließlich find auch die fog. „leiſtungs⸗ 
ſtarken Länder“ heute finanziell derart ſtark be- 
drückt, daß es ihnen nicht zugemutet werden kann, 
die unnötigen Koſten der Selbſtändigkeits⸗ 
erhaltung der leiſtungsſchwachen mitzutragen. 


So iſt hier ganz überraſchend ein ſcharfer 
zwiſchenſtaatlicher Kampf um die Reichs⸗ 
reform entbrannt, die bisher nur in Auz- 
ſchüſſen mit der größten Vorſicht behandelt 
wurde. Bayern kämpft ſchließlich auch nicht 
ohne die eigenſüchtigen Gedanken, die es Preu⸗ 
Ben vorwirft. Zu hoffen iſt, daß aus dem 
Streit der Meinungen ſchließlich doch ein prak⸗ 
tiſcher Erfolg für die Einheit des Reiches 
Be die Erſparniſſe in der Verwaltung erreicht 
wird. 


Dr. Held fährt nach Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 10. März. Miniſterpräſident Dr. 
Held hat ſich am Montag abend in Begleitung 
des Landesvorſitzenden der BVPP. Oberregie⸗ 
rungsrats Schäffer, zu Verhandlungen über 
die zur Zeit ſchwebenden politiſchen Fragen nach 
erlin begeben. 


.Burtins verteidigt das Polenablonmen 


Schluß der 2. Youngplan⸗Ausſprache im Reichstag 


[Drabtmeldune unſeres Berliner Sondeedienſtes! 


Berlin, 10. März. 


vorlagen. 
das deutſch-polniſche Liquidationsabkom⸗ 
men, und es kam darüber zu ſcharfen Ausein- 
anderſetzungen zwiſchen den Gegnern des Abkom⸗ 
mens und dem Reichsaußenminiſter Dr Cur- 
tius. Der Präſident des Reichslandbundes, 
Schiele, Mitglied der deutſchnationalen Reichs⸗ 
tagsfraktion, nahm in einer recht ſcharfen Rede 
gegen das Liquidationsabkommen Stellung und 
ſchilderte, ausgehend von landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten, die ſchwere Gefahr dieſes Mb- 
kommens wie auch des Handelsvertrages mit 
Polen. Während die Not der deutſchen öſtlichen 
Grenzgebiete zu einer nationalpolitiſchen 
Gefahr auswachſe, vertreibe Polen die Deut- 
ſchen planmäßig und ſchaffe einen nationalbewuß⸗ 
ten polniſchen Bauernwall gegen das Deutſchtum. 
Gleichzeitig werde ein Vertrag mit Polen vor- 
gelegt, der Deutſchland nur Laſten, Polen aber 
hohe Finanzgewinne und Stärkung feines Pre- 
ſtiges bringe. Das Schickſal des deutſchen Oſtens 
wäre zunächſt wirtſchaftlich, dann aber auch na⸗ 
tionalpolitiſch beſiegelt, wenn zu dem untrag⸗ 
baren Liquidationsabkommen auch noch der un⸗ 
tragbare Handelsvertrag käme. Auch der deutſch⸗ 
nationale Graf Eulenburg verurteilte das 
Liquidationsabkommen aufs ſchärfſte und wandte 
fih gegen die bei den Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen beobachtete Geheimdiplomatie. Er wies 
darauf hin, daß Polen trotz des Liquidationsver⸗ 


8 Der Reichstag beendete Streitpunkte, z. B. die Frage des abgetretenen 
am Montag die zweite Leſung über die Poung⸗Staatseigentums, was 
Im Mittelpunkt ſtand dabei wieder eintrug: 


ihm den Zwiſchenruf 


„Sie vertreten wohl nur die Youngmächte!“ 


Ganz gewiß habe die Reichsregierung, ſo meinte 
der Miniſter, bei den Polenverhandlungen ihr 
Ziel nicht voll erreichen können, aber erreicht ſei 
och immerhin die Sicherung des dent- 
ſchen Reſtbeſitzes in Polen. Dr. Curtius 
wandte fih weiter gegen die Auffaſſung, daß P o- 
len das Abkommen doch nicht vertragstreu 
einhalten werde und betonte, daß ja auch die 
Oppofition in Polen das Abkommen bekämpfe, 
da nach ihrer Auffaſſung Polen nationalpolitiſche 
Zugeſtändniſſe gemacht habe. 


„Was ſonſt zwiſchen uns und Polen ſteht, 

wird damit nicht aus der Welt geräumt. 

Wir geben keinerlei nationale 

Anſprüche preis, namentlich auch 
nicht für Oſtpreußen.“ 


Am Mittwoch finden die dritte Leſung und 
die Schlußabſtimmung über ſämtliche Noungplan⸗ 
vorlagen einſchließlich des Polenabkommens ſtatt. 

* 


Sitzungsbericht 


Die zweite Beratung der Youn wird 
fortgeſetzt. EA 1 0 


Abg. Schiele (Inat) 


trages deutſches Eigentum auf dem Wege der | erklärt, die einſeitige Wirtſchaftspolitik und die 


Agrarreform enteigne, und forderte, 


daß alles] Auslandsverſchuld 


dung hätten dazu geführt, 


geſchehe, um die Verdrängung des Deutſchtums] wir in den letzten 6 Jahren für 17 Milliarden 


im Oſten zu verhindern, 


freilich auf anderem] Lebensmittel eingeführt hätten. obwohl 


davon 


Wege als es das unzulängliche und untragbare] mindeſtens 10 Milliarden auf der eigenen Scholle 


Dieſe Angriffe 


riefen den Reichsaußenminiſter Dr Curtius 


auf den Plan. Dr. Curtius verteidigte das Liqui- ſei auf 11 


erzeugt werden konnten. Die Landwirtſchaft ſei 
am Ende ihrer Kraft. Nettovermögen 
der a nk von 27 Milliarden 

Milliarden geſunken. Ihr Anteil am 


dationsabkommen wie den Handelsvertrag, wobei[ Volkseinkommen betrage nur 5 Prozent. 


die Rechte lebhafte Unruhe zeigte. Zum Handels⸗ 


vertrage bemerkte er u. a., daß die Landwirt⸗[men des ſelbſtändigen Landwirts 


ſchaft keinen Grund habe, ſich über ihn zu be⸗ 
klagen, 
Schutzbeſtimmungen eingebaut worden. 
Was die Form des Liquidationsabkommens be⸗ 
treffe, ſo ſei auch er nicht hundertprozentig davon 


denn für fie feien ausreichende ſſtitut 


Das durchſchnittliche Jahreseinkom⸗ 
> " und feiner 
mitarbeitenden Familienangehörigen fei vom Yn- 
für Konjunkturforſchung mit 500 Mark 
eſtgeſtellt worden, alſo nur die Hälfte der Bezüge 
eines Arbeitsloſen. Im Oſten ſei die Notlage 
der Landwirtſchaft zu einer nationalpolitiſchen 
Gefahr geworden. Im Weſten wachſe das 


befriedigt; doch dürfe man nicht vergeſſen, daß es] Heer der Arbeitskoſen, im Often die Èn t- 


ſich um zwei verſchiedene Dinge handele, einmal | völkerung. 
um das Liquidationsabkommen und dann um ein | in elanmä lter 


Abkommen zum Schutze der Minderhei- 


ten, die ſich nicht nach Wunſch in eine Form 


gießen laſſen. Der Miniſter wandte ſich gegen 


die Auffaſſung, daß der Polenvertrag| und 


verfaſſungsändernd ſei. Im einzelnen 


erläuterte der Miniſter die hinreichend bekannte] dieſer Politik ihr Vertrauen und ihre 


Polen ſei demgegenüber beſtrebt, 
) Arbeit einen nationalbewußten 
polniſchen Bauernwall zu ſchaffen. Unter dieſen 
Umſtänden fei das Polenabkommen voll⸗ 
kommen untragbar. Der Redner erklärte zum 
Schluß. daß uns die bisherige Verſtändigungs⸗ 
Handelspolitik nicht den Weg zur nationalen 
Seine Partei verſage 
Zuſtim⸗ 


> 


Freiheit geöffnet habe. 


Stellung des Auswärtigen Amtes über einzelne] mung. 


Graf zu Eulenburg (nat.) 


erklärt das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkom⸗ 
men für un annehmbar. Ganz unverſtänd⸗ 
lich ſei der Starrſinn, mit dem die Regierung an 
der Untreun barkeit dieſes Abkommens von 
den übrigen Pounggeſetzen feſthalte. Eine Ve- 
friedung im deutſch⸗polniſchen Verhältnis werde 
durch das Abkommen nicht erreicht. Dr Schacht 
habe mit vollem Recht gerügt, daß die Milliarden 
unberechnet geblieben ſind, die Deutſchland durch 
den Gebietsverluſt an Polen geopfert hat. 
Der Proteſt der oſtpreußiſchen Wirtſchaftsführer 
werde auch in den übrigen Oſtprovinzen gebilligt. 


Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius: 


„Da die Deutſchnationale Fraktion für di 
ganze Dawespolitik von Anfang an die 
halbe Verantwortung trägt, ſo trägt ſie 
auch die Verantwortung mit für die Wirtſchafts⸗ 
und Zollpolitik, die von 1927 bis zum Amts⸗ 
antritt der jetzigen Regierung geführt wurde. 
Die Notlage der Landwirtſchaft iſt nicht eine Er⸗ 
ſcheinung, die ſich auf Deutſchland beſchränkt, es 
handelt ſich um eine Weltkriſe. 


Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag 
iſt noch nicht abgeſchloſſen, aber er 
wird in den nächſten Tagen paraa 


die 


phiert werden. 


Die Landwirtſchaft wird keinen Grund 
zur Beſchwerde über dieſen Vertrag haben. Das 
deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen liegt im 
Jutereſſe der deutſchen Minderheiten in Polen. 
Was dann noch fehlen ſollte, das muß ergänzt 
werden durch Wirtſchaftsberatung und durch ge⸗ 
noſſenſchaftliche Hilſe, aber, laſſen Sie mich das 
offen jagen, auch durch vorſichtiges Ver ⸗ 
halten ſeitens der Anſiedler und der deutſchen 
Minderheiten gegenüber dem polniſchen Staat, 
damit ſie ſich eben nicht feindſeliger Akte 
gegen den polniſchen Staat ſchuldig machen, die 
event. Verfahren nach ſich ziehen. Die Frage, 
ob das Abkommen eine Verfaſſungsände⸗ 
rung bedeutet, ift von der Reichsregierung reife 
lich geprüft und verneint worden. 

Die Verbundenheit der Liquidations⸗ 

abkommen mit dem Youngplan 


beruht nicht auf einer Künſtelei der Reichs- 
regierung, ſondern ergibt fih aus der Berein- 


barung der Sachverſtändigen in Paris, daß 


frühere Leiſtungen nicht angerechnet mwer- 
Das war die Vorausſetzung 
für die Feſtſetzung der Annuitäten. Dieſe 
in den Liquidationsabkommen erfüllte Voraus- 
ſeßung ſteht alio nach dem Ergebnis der Parſſer 
Sachverſtändigenverhandlungen in engem Zu⸗ 
ſammenhang. Die Anrechnung des Wertes des 
an Polen abgetretenen Gebietes iſt nach 
dem Ergebnis der Pariſer Sachverſtändigenkonfe 
renz unmönlih. Der Wert dieſer Gebiete war 
von der Reparationskommiſſion Polen angered- 
net worden auf die alte Kapitalſchuld. 
Unter dieje Kapitalſchuld ift aber ein Schluß 
ſtrich gemacht worden durch die Vereinbarung 
der Pariſer Sachperſtändigenkonferenz. Dielen 
Teil der Sachverſtändigenvereinbarung hat Herr 
Schacht in ſeinem Memorandum weggelaſſen. 
Daß das Abkommen im Intereſſe der deutſchen 
Minderheit in Polen liegt, iſt 1 n 
maßgebenden Vertreter dieſer Minderheit 
bestätigt worden. [Rufe rechts: Wer ift 
das?] Ich möchte den Namen dieſes Seimobge⸗ 
ordneten lieber nicht nennen. 

Wir haben die Zuſicherung, daß die aus der 
polniſchen Agrarreform befürchteten ſchädi⸗ 
genden Maßnahmen nicht eintreten werden. Der 
polniſche Außenminiſter hat in dieſen Tagen t- 
klärt, die polniſche Regierung denke nicht daran, 


aus der Agrarreform eine Waffe zu 
machen, um mit ihrer Hilfe an Stelle 
der durch das Liquidationsabkommen 
gefallenen Möglichkeiten gegen 
deutſchen Beſitz vorzugehen. 


(Abg. Stöhr (N. S.]: „Sind Sie denn pol- 
— Ordnungsruf des 


den ſollen. 


iſt uns von einem 


niſcher Miniſter? 


B| Präſidenten Löbe gegen Stöhr.) 


Wir verſtehen die Sorge in den Oſtprovin⸗ 
zen, aber gerade, wer dieſe Sorgen teilt, muß 
für das Abkommen eintreten. Viele dieſer Sor- 
gen werden durch das Abkommen weggee 
räumt. Gerade darum ift es nun unverſtänd⸗ 
lich, daß oſtpreußiſche Abgeordnete 
Gegner des Abkommens find. Die deutſche Men- 
ſchenbrücke im Korridor und die deutſche 
Grundlage in Poſen bewahren Oſtpreußen vor 
der Sfolierung. Wenn Sie dieſe Brücke und 
dieſes Fundament zerſchlagen, ſteht Oſtpreußen 
ganz allein. Wir aber wollen dieſe Brücke er- 
halten und dafür ſorgen, daß ſie weiter ſteht. 
Darum müßten gerade die oſtpreußiſchen Abge⸗ 
ordneten mit uns für das Abkommen eintreten.“ 

Staatsſekretär Dr Zweigert verlieſt hierauf 
das ausführliche Rechtsgutachten, in dem darge- 


B * das deutſch⸗polniſche Liqui⸗ 
ie 


legt wird, da 
dationsabkommen 
nicht verletzt werde. 


Die Abſti m mung wird auf Dienstag, 
16 Uhr. vertagt. x 


Reichsverfaſſung 


ER sen — —— 


Iftdeutſche Morgenpoſt Nr. 70 


 “Unferhalfungsbeilage 


11. März 1930 


Näubergeſchichten / 


Ich traf Frau Kreitler auf der Tientſin 
Maru während der Uleberfahrt von Schanghai 
nach Dalny. Ich lernte ſie durch Herrn Arai 
kennen. einen japaniſchen Großkaufmann, der eine 
Zeitlang der American Relief Aſſociation ange⸗ 
hört Hite und mit in Nigſhia, dem Wirkungs- 
ort der Kreitlers geweſen war. 

Wenn Frau Kreitler im Bordſtuhl lag, konnte 
man nicht ſehen, daß ſie einen ungewöhnlich kräf⸗ 
tigen und muskulöſen Körper beſaß. Ihr Geſicht 
hatte Züge einer dunklen Energie. Menſchen, die 
lange in der Einſamkeit gelebt haben und gewöhnt 
find, oft in ihrem Leben entſcheidende Fragen an 
das Schickſal zu ſtellen, ſehen jo aus. Ihre Hände 
waren von pflanzenhafter Zartheit, ſie ſagte mir, 
fie ſpiele Klavier, beſonders Chopin, und es fei 
ſehr ſchwierig geweſen, das Inſtrument nach 
Nigſbia, in das innere Chinas, zu ſchaffen. Herr 
Kreitler, der Miſſionar, habe von Nigſhia nach 
Pastu im Auto zurücklegen müſſen und jei dabei 
mit knapper Not den Schüſſen einer Räuber- 
bande entgangen. So bam es, daß wir von chi⸗ 
neſiſchen Räubern ſprachen. 

„Sie ſind im allgemeinen gutmütig“, ſagte Frau 
Kreitler lächelnd, „es geht dieſen armen Menſchen 
wie den wilden Tieren, nur wenn fie Anden fte 
werden und ſehr hungrig ſind, bringen ſie 
Menſchen um. Die chineſiſchen Banditen ſind faſt 
immer entlaufene oder entlaſſene Soldaten, die 
midha zu efen haben und die Rückkehr zu einem 
——. Berufe nicht mehr finden können. 
Meiſtens ſind dieſe Leute auch aus einer fremden 
Landſchaft, fie können fih mit den Eingeborenen 

och weniger verſtändigen als wir Ausländer, Sie 
wiſſen doch, daß die Chineſen in ihren verſchiede⸗ 
nen Provinzen ſo unterſchiedliche Dialekte haben. 
daß ſie ſich manchmal dumm und ſtumm gegenüber 
ſtehen. In ſolchen Augenblicken kann nur die 
Schrift helfen, aber chineſiſche Soldaten können 
im allgemeinen noch weniger leſen und ſchreiben 
als die Kulis und Ritichatreiber. 

Mein Mann iſt nicht nur in Nigſhig ſehr be- 
fonnt, die ganze Provinz ſchätzt ihn. Wir haben 
im Nigſhia gleich hinter unſerem Haus einen gro- 
ßen Garten. Die Kirche und die Schule ſtehen 
etwas entfernt, etwa eine Viertelſtunde . 
Es iſt jetzt vielleicht ein halbes Jahr her, daß 
me in n von Banditen entführt wurde, er 
wollte eine kleine Partie über Land zu einem Bee 
kannten machen, einem alten Chineſen, der in der 
Kaiſerzeit hohe Poſten innegehabt hatte. Ich war⸗ 
tete den ganzen Nachmittag auf meinen Mann, als 
er nicht zurückkam, ſandten wir zu Chang ſhi kung 


Von 


und hörten zu unſerem Schrecken, niemand ſei bei 
ihm angekommen. Am folgenden Tage fehlte ein 
Gärtner, der k feit vierzehn Tagen bei uns 
Dienſt tat. Er hieß Han timg yuan. Man hatte 
uns vor ihm gewarnt, aber mein Mann jagte, 
man dürfe kein Mißtrauen haben, er fühlte 
jih jo ſicher, daß er meinte, mit Güte und anſtän⸗ 
diger Behandlung könne man aus einem Ver⸗ 
brecher einen Gentleman machen. Bei vielen Chi- 
neſen iſt das auch möglich, ſie reagieren ſehr fein 
auf die Art, wie europäiſche Vorgeſetzte ſich ihnen 
gegenüber benehmen. 

Sie können ſich denken, daß meine Stimmung 
nicht die beſte war, obwohl mir eine innere 
Stimme ſagte, auf irgend eine Weiſe würde dieſe 
Angelegenheit gut abgehen. Ich machte meine ge⸗ 


wöhnliche Arbeit, das übrige chineſiſche Perſonal 
benahm ſich ſehr gut. Der Koch, ein 1 
ie 


55 mit Namen Wei Kuo Tung, machte ſich 
he. unter vielen Verbeugungen bis zu meinem 
Schlafzimmer vorzudringen und mir zu einer Zeit, 
als ich dringend der Ruhe bedurfte, zu verſichern, 
mein Mann ſei ein Ehrenmann und die Banditen 
Schufte, deren Köpfe er bald an den Zinnen der 
Stadtmauer baumeln zu ſeben boffe. Der chineſi⸗ 
ſche Stadthauptmann kam und ſagte, er habe ſofort 
einen Trupp Soldaten in die „Berge des großen 
Friedens“ geſandt, in denen fih die Räuber wahr⸗ 
ſcheinlich verborgen hätten. Während er noch 
ſprach, kam ein izter und meldete, die Soldaten 
ſeien zurückgekehrt, ohne etwas gefunden zu haben. 
Der Stadthauptmann bedauerte das außerordent⸗ 
lich. Am folgenden Morgen ſolle der Verſuch wie⸗ 
derholt werden. 


Der folgende Tag war ein Freitag, ich weiß. 


es noch wie heute, es regnete, ein ſehr ſeltener 
Fall in Nigſhia. Ich überlegte mir, was zu tun 
ſei. Daß mein Mamn noch lebte, war ſicher, denn 
bisher hatte fih kein Bandit gemeldet, um Lö f es 
geld zu fordern. Ich ſagte, daß Räuber in China 
erſt dann ernſt zu nehmen ſind, wenn ſie gereizt 
werden. Gereizt ſind ſie, wenn man ihnen das ge⸗ 
forderte Löſegeld nicht bezahlt. Briefe werden 
einem bei N. ins Fenſter geworfen. Die Bande 
hat natürlich ihre Helfershelfer in der Stadt. In 
dem Brief iſt die Höhe der Summe und der 
äußerſte Termin der Bezahlung angegeben Nun 
beginnt ein ſehr langwieriger Handel. Im allge⸗ 
meinen zahlen die Betroffenen ein Viertel bis ein 
Drittel des Löſegeldes, ſehr häufig noch weniger. 
Die Räuber haben Hunger, fie wollen, wenn es 
eben möglich iſt, einen Mord vermeiden, die 


Richard Huelſenbeck 


men. Es iſt ſchon häufig vorgekommen, daß Ent⸗ 
führte zurückgekommen ſind, obwohl die Banditen 
kein Löſegeld erpreßt hatten. Jedoch wird in den 
meiſten Fällen etwas bezahlt. Die Polizei 
wird ſelten bemüht. Niemand weiß, ob ſie nicht 
mit den Räubern unter einer Decke ſteckt, aber 
ſelbſt wenn das nicht der Fall iſt, kann man ihre 
Hilfe nur ſehr gering einſchätzen. Der Durch⸗ 
ſchnittschineſe, der im Bewußtſein einer monate 
lichen Gehaltszahlung dahinle t, wie zum Beiſpiel 
eine Soldat, führt ſeine Pflichten mit einer 
Schläfrigkeit und Schludrigkeit aus, die uns das 
Blut in die Wangen treibt. Der Räuber iſt ſchon 
deshalb viel ſchneller, weil er mit dem Löſegeld 
niemals rechnen kann und alles von ſeiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Intelligenz abhängt. 

Wir hatten einen Bekannten in Paotu, einen 
amerikaniſchen Miſſionar — ihn wollte ich durch 
einen Brief benachrichtigen. Ich ſetzte mich nieder, 
tauchte die Feder ein. Da gab es ein Geräuſch. 
Hinter mir ſtand Hang tiung yuan, der bers 
ſchwundene Gärtner. Er war genau ſo höflich 
wie ſonſt und begrüßte mich mit einem feirlichen 


Kopfnicken. Als ich aufſchnellte, zuckte er Tihti- 
erſchreckt zuſammen. Das war das Schuld- 
bewußtſein. 


„Wo ift mein Mann, Han tſung huan . . “ 

Der Gärtner begann zu ſtottern, drehte und 
wand ſich, aber ich ließ kein Auge von ihm, ein⸗ 
gedenk der Erfahrung der Dompteure, daß man 
ſich die wilden Tiere nicht in den Rücken kommen 
laffen darf. Han tſung buan bekam einen Anfall 
von Reue, er verſtand es, eine Art von Schlucken 
in ſeine Stimme zu bringen, und wiſchte ſich hin 
und wieder über die Augen, ſo daß ich faſt gerührt 
war. 

„Wir haben den Herrn Miſſionar, als er zu 
Chang ſhi kung, dem alten ndarinen ging. 
überfallen, gefeſſelt und in eine Höhle nach dem 
Gebirge des großen Friedens geführt. Da ſitzt er 
nun und wartet.“ 

„Na. . das ift ja ein ſchöne Sache ... ihr 
feid ja Banditen ... man wird euch den Kopf ab- 
ſchlagen ... ich werde es ſofort dem Stadthaupt- 
mann melden 

Han tiung ywan geriet in größte Aufregung. 

„Miſſis Kreitler ... die anderen haben ſich 
ihon nicht hierher getraut .. . ich komme, um mit 
Ihnen zu verhandeln. es geht uns ſchlecht 


Drohungen darf man nicht allzu wichtig neh- iwir verlangen fünfhundert Dollar Löſegeld ...“ 


f „Die ift ſicherlich durch das 
Unglück verrückt geworden“, dachte er. „Fünfhun⸗ 
dert Dollar ?!“, ſchrie ich, du weißt ſicher nicht, 
daß das eine ungeheure Menge Geld iſt . .. 21 
„Doch, ich weiß es .. wir geben uns ja auch 
ſchon mit weniger zufrieden...“ 
Ich ſtellte mich vor ihn in Poſitur. 

„Ihr werdet keinen Pfennig bekommen, ſon⸗ 
dern euere Köpfe verlieren.“ 

Vorher muß Miſter Kreitler ſterben . 
In dieſer Weiſe führten wir ein anregendes 
ea Han tiung huan gina immer mehr von 
ſeinen Forderungen herunter, ſchließlich war er 
bei zwanzig Dollar angekommen. 

„Zwanzia Dollar, Miſſis Kreitler ... das ift 
doch eine kleine Summe.“ 

„Für euch Hallunken viel zu viel ...“ 

„Aber wovon folen wir denn leben... die 
Zeiten find ſchlecht ...“ 

„Bekommſt du denn kein Gehalt ...“ 

„Ich habe eine Frau, einen alten Vater und 
ſechs kleine Kinder zu ernähren .. . Miſſis Kreit⸗ 
er . 

Das entſprach den Tatſachen, Han tſung huan 
lebte in ſehr ſchlechten ökonomiſchen Verhältniſſen. 
weil eine zahlreiche Verwandtſchaft ſich an ihm 
nährte. Seine Frau galt als Kantippe. Der Pana 
toffelheld als Wegelagerer. Ein neues Luſtſpiel⸗ 
thema. Ich wollte der Sache ein Ende machen. 
„Wenn Ihr meinen Mann ſofort befreit, werde 
ich die Sache dem Stadthauptmann nicht melden, 
Ihr werdet euere Köpfe behalten ...“ 

„Und das Löſegeld, Miſſis ...“ 

»Ich muß darüber mit meinem Mann 
ſprechen 

Am Nachmittag war mein Mann wieder da, 
er betrachtete den Vorfall mit gutem Humor und 
wollte nicht einmal, daß man Han tiuna puan aus 
dem Dienſt jage. Es ſtellte ſich übrigens heraus, 
daß der Koch, der ſich ſo ſehr um meinen Kummer 
bemüht hatte, auch mit im Spiel war. 
Ueberraſchungen dieſer Art ſind in China nichts 
Ungewöhnliches. 

Am folgenden Tag ließ mein Mann den Gärt⸗ 
ner, der tiefſinnig herumging, in ſein Arbeitszim⸗ 
mer holen und ſicherte ihm eine kleine Gehalts- 
erhöhung zu. Das ſind Räubergeſchichten aus 
dem inneren China, meine Herren.“ 


Hunderttausende waren mit ihrer iga- 


rette zufrieden; sie probierten trotzdem 


die neue „Kolibri“ und blieben dabei. 


Auch Sie ſollten „Kolibri“ 


zu 5 Pfennig verluchen. An 


Ihrem Urteil liest uns viel. 


GREILING-ZIGARETTENFABRIK 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Dienstag, den 11. März 
20 (8) Uhr Zum letzten Male! 


Der Geisterzug 


Sensationsstück von Ridley 


vs Boccaccio 


Operette v. Franz v. Suppé 
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Intimes Theater | Schauburg seutnen 
Heute neues Programm 


* — e „ 
Ein deutsches Mädchen ,: 1 1 Pim 


in tan ies Die Schande 
ES der Maria Ivar 


Die Frau des Richters 


In den Hauptrollen: 


Ita Rina / Carl de Vogt 


Die ergreifenden Erlebnisse einer schönen Frau 
bilden den spannenden Inhalt dieses Filmes. 


2. Film 


Rammer- Kichtfpiele 


Von Dienstag—Donnerstag Hinden 


20 (8) Uhr 


Schauburg 


Kbertstr. 16 Gleiwitz Rut 4675 
= 


Dienstag— Donnerstag: 

2 deutsche Filme — 
Schlagerfilme! 

Henny Porten in 


Die rn, die jeder lieht, bist Du 


Ein herzerfrischender Film 
in 6 Akten 


Fritz Kampers in 


Die große Sensation Darchs Brandenburger Tor 
. Solang noch untern en 
Richard Talmadge, — 


Sonnabend, nachm. 2 Uhr, 
Sonntag, vorm. 11 Ukr: 


Fortsetzung der Märchen-Festspiele 


„König Drosselbart.“ 
Ein reizend Film für Groß u. Klein 


der beliebte Darsteller in seinem neuesten Film 


Der Sportkönig 
von Mexiko 


Glück muß der Menfh haben) 


Ein Lustspiel in 5 Akten voll der tollsten 
Sensationen, die man bisher in einem 
Film gesehen hat. 


Marlene Dietrich, 
Willy Forst, Stahl Nachbaur. 


In hundert qualvollen Stunden lauscht Evelyne 
der Stimme ihrer Sehnsucht — träumt sie von 
einem wahren Glück. Immer heißer wird das 
Drängen ihres Blutes — immer hemmungsloser 
ihr Begehren. Bis sie endlich erliegt „.. 


Ferner: 


Reichhaltiges Beiprogramm 


Sommersprossen! 


ur „Frucht's Schwanenweiss“ 
hilft garantiert sicher und schnell 


Allein erhältlich bei A. Mittek's Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Strabe 


Georg O'Brien u.Lois Moran 


Ein glänzend gemachter Film voll 
beklemmender Spannung, voll aus- 
gezeichneter Sensationen! 


Ein Blick in die schwüle, mitGier und Lebens- 

hunger erfüllte Atmosphäre der Etappe. wo sich 

das unheimliche Ringen der geheimnisvollen 

Kräfte der beiderseitigen Spione abspielt, 
2. Film: 


Ein lustiger Abenteuerfilm 


Der Blitzbeisser 


nt Tom Mix 


—— — — A e 


Maha Tauber 


1 
ich glaub nie mehr 


an eine Frau 


Des immer noch gewaltigen Andranges 
wegen nochmals — aber letztmalig — 
verlängert 


bis einschl. Donnerstag, den 13. März! 
Ueber 10000 Besucher 
ELLE 


sahen und hörten diesen ausgezeichneten 
Tonfilm bereits bei uns! 


Ueber 10000 Besucher 


sind begeistert; viele kamen mehrmals! 


Geschäfts-UÜbernahme! 


Mit dem heutigen Tage übernehme 
ich das 


Kaffee -Retaurant Kaiſerkrone 


Beuthen O.-S, Reichspräsidentenpl. 


BETT SE 


—U—U—U—äää—ũẽ— W—9ꝓꝑ — 


Zur übernahme 


Großes Gchweinſchlachten 


Heute, Dienstag, den 11. März 1930, 
nachm. ab 5 Uhr: Wellfleisch und 
Wellwurst. Morgen, Mittwoch, ab 
vorm. 9 Uhr: Bratwurst m. Sauerkohl 


Um gütigen Zuspruch bittet 


JOSEF BROLL. 


1) INN Il 


kh a idat 


THALIA 


iess „LICHTSPIELE eee 
Ab heute ein erstklassiges Programm! = 


Das Gesetz der schwarzen Berge 


(Nach den Motiven einer wabren Begebenheit). Ein Film 
voll spannender Handlungen u. herrlichen Naturaufuahmen. 


Der Don-Juan von 50 Jahren = 


Ein Liebesabenteuer mit spannenden Handlungen 


— 
Außerdem: Die neueste Wochenschau BR. 
EE SEE TDO PETLER EEE 


SSF rin Hr 


—ꝛ— — — , — mn ne u TEE ET EEE 


a 


i r TAA HER uffällie Sagt Ihnen das nicht genug? 

h, N Wenn Sie etwa bisher noch keine Zeit 

PALAST-TH EATER 1 1 : 1 e 9 fanden, kommen Sie noch heute! 
Von Dienstag—Donnerstag, den 11.13. März 1930 Der große a. wirkungsvolle Eine weitere Verlängerung ist ausgeschlos- | 

Ein 3-Schlager-Programm SL Fe eh sen, da ab Freitag die weltbekannten 
Marcella Albani mit Hans Adalbert v. Schlettow in Zauberkünstler R A M U R © Drucksachen 6-Ta e * EA h r e P | 


„Hingabe“ (Weib am Kreuz 
uke ga Liebe — (V Gewissen — Der bessere uz) kommt nach seuthen! 


Ein Großfilm voll unerhört tiefer seele u. Dramatik in 6 Akten Näheres siehe morgen. 


liefert schnellst 
2 Preuss-Resiger, Rieger-Knappe, 


—ꝓ———— N 


2. Film: 2 éé = 
= „ Die Rothau sgasse Verlagsanstalt Junge und der Oberschlesier Skupinski 5 
2 eean e e — heilige Skarabäus‘ von Kirsch aMällerG.m.b.H. zu Radrennen auf unserer | 
EE Bühne verpflichtet sind! 


N 
rf 


xve | Hoot Gibson » „Wildwestschau" 


Der große Cowboy in seinem neuesten Sensationslilm. 
Spannung! Tempo! 6 Akte. 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½¼ Uhr. N, | lea Bi 
Gelder |in prima Buit, bitig 


Höhe, Ratenrüd.] zu verkaufen. 


Lichtspiele 


Gleiwitz, gegenüb. der Hauptpost 
Fernsprecher 38 5 5 


A2bwangsverſteigerung. 


Dirien Dienstag, den 11. März cr, vormittags 
10 Uhr, werde ich im Verſteigerungslokale, 


hier, Feldſtraße 4, bei Ebert: 


Staatl. gepr. Dentist 
E. Bienek, Beuthen O.-S. 


— LA III 


artikel billig u. gut] — gegebenenfalls auch in kleinen Poſten — 
Glücksmann | ffentlich meiſtbietend verfteigern, 
Beuthen 0S., Bahnhofstr. 10. Beuthen OS., den 10. März 1930, 


Dem geehrten Publikum von Hindenburg und Umgegend 
empfehle ich mein unter der Fa. 


M.Krakowsky 


Inf.: A. Krakowskg 
Malermeister und Kunstmaler 
Hindenburg OS., Jeenelstraße 3 (am Michaelstorplatz) 


neueröffnetes Malergeschäft. 
Malerarbeiten einfacher und künstlerischer Art werden modern 
und bei billigster Preisberechnung ausgeführt, 
Weiterhin erlaube ich mir, eine Besichtigung der in der Buch- 
handlung Sacher, Kronprinzenstraße 296, ausgestellten Porträts 


weine bei 


Heute 


Pass’ 75 
Lr 
4 


Beuthen OS 


Weinstuben Przyszkowski [fori Sořto =: 


Beuthen OS. / Telephon 4014 Ff elxlg N.. un 


S 0 1 4 (Andenken) m. E Vetloren! 
zem Stein, Sonnabend 
chweinschlachten |i s sm Bein Bag at 
ag s — f jo Sleimwis, Bahnhofs, mit Brieftaſche vers 


Ausführung in bekannter Güte Wilbelm. u. Schiller [loren, Der Finder 


Gleiwitz, Schillerstr. IW —1—m 


„Fr.=Jos.-Pl. en ſchnell durch waren jeder 1 ; 
Kais.-Fr.-Jos.-PI. 5 (Kaffee Jusozyk) Darlepas. Büro] mann, Breslau, N 1 q Î dl E nie i 
führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert Beuthen OS., Feldſtraße 38, ° pa 
aus. — Tellzahlung gestattet Bahnbofftr. 41, 2. Etg. Bohnerwachs, . ³⁰¹ AAA (r 
Rückporto. alle Haushalt; Dürkheimer EihenböhN alien Senn. ragen 55 


ohnung verbunden mit einem Obſtpräſent wird viel 

u heiraten, Freude machen. Geſchmackvolle Präſente jhon 

von 95 Pig. an. Tafeläpfel, Weintrauben, 

Be Bräuer, Gerichtsvollzieher kr. A. 8 7000 5 Apfelſinen ſüß und ſaftig, Fruchtſäſte Kranken⸗ 
„ß—qẽ—?· c . . . 


1 ½ Uhr: Wellfleisch d Well st ſtraße 5, II., verloren, | Wird gebeten, den Paß 
nd Landschaftsbild l. anheimzustellen. Vormittag ab 10%½ Uhr und Wellwur der Geſchäftsſtelle 
: TE A. Krakowsky. Abends ab 6 Uhr: Gebratene Wurst mit Sauerkohl r To piejer, Bei, Sentien 


EE 


Generalversammlung des Beuthener KV. 


Aus Sperſchleſten und Schleſten 


Einzelhandel fordert Steuerermäßigung 


Eine Stadt, die ni 


Beuthen, 10. März. 

Am Montagabend fand die Jahres haupt- 
verſammlung des Kaufmänniſchen 
Vereins im Kaiſerhofſaale ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Kaufmann Steinitz, eröffnete fie mit 
Begrüßungsworten. Unter Erwähnung der 
Kaufmänniſchen Berufsſchule ſprach er ſich 
in ſeinen einleitenden Worten darüber aus, daß 
die Legung der Unterrichtsſtunden wegen Man⸗ 
gels an Räumen nicht in der von der Kaufmann⸗ 
ſchaft gewünſchten Weiſe vorgenommen werden 
kann. Bei Bekanntgabe eines Schreibens der 
Handelskammer über die geſchäftsfreien Sonn- 
tage vor Weihnachten wurde darauf hingewieſen, 
daß es nach wie vor gewünſcht wird, den drit⸗ 
ten Sonntag vor Weihnachten freizugeben 
und die Geſchäftszeit an den offenen Sonntagen 
auf die Stunden von 14 bis 19 Uhr gelegt wird. 
Dann wurde ein Schreiben des Regierungspräſi- 
denten über die geplante 


Einrichtung von vier Autobuslinien 


durch eine oſtoberſchleſiſche Firma und zwar von 
Kattowitz über Königshütte nach Beubhen, 
don Kattowitz über Klein⸗Dombrowka, Siemiano⸗ 
witz, Michalkowitz, Birkenhain, Bleiſcharleygrube 
nach Beuthen, von Kattowitz über Bismarckhütte, 
Schwientochlowitz, Redensblick nach Beuthen und 
von Tarnowitz über Bobrownik, Städtiſch⸗Dom⸗ 
browa nach Beuthen. Der Verein hat den Re 
gierungspräſidenten gebeten, den oſtoberſchleſiſchen 
Firmen die Erlaubnis zu erteilen, da die Linien 
hauptſächlich auf oſtoberſchleſiſchem und nur auf 
einer Strecke von ungefähr je 2 Kilometer auf 
weſtoberſchleſiſchem Gebiet verkehren. Zur Siche⸗ 
rung wurde vom Verein nur die Bedingung 
empfohlen, daß die Konzeſſion innerhalb der Zeit 
von drei Monaten nach Erteilung ausgenutzt 
werden muß. und daß fie zurückgezogen wird, 
wenn der Betrieb einen Monat ruhen- jolie, 


Die Erlaubniserteilung liege im Intereſſe der] d 


Beuthener Wirtſchaft. Hiermit ſei die Stellung⸗ 
nahme der Beuthener Straßenbahn, die fih gegen 
die Konzeſſionserteilung ausſprach, nicht in Ein⸗ 
klang zu bringen. 


Es jei eigenartig, daß die Stadt keinen 
Einfluß auf die Verkehrsverhältniſſe 
ihrer Straßenbahn habe. 


Infolge der Einſprüche der Straßenbahnverwal⸗ 
tung wurde auch der direkte Omnibusverkehr mit 
Mikultſchütz nicht genehmigt, ferner mußte aus 
gleichem Grunde die Rückführung der ſtädtiſchen 
Autobuslinie 3 über die Hindenburgſtraße unter⸗ 
bleiben. 


[Eigener Bericht) 

Nach dieſer Einleitung erſtattete der 

Geſchäftsführer Dr. Przybylla 

den Jahresbericht für 1929, durch den Rechen⸗ 
ſchaft über die Arbeit des Vereins abgelegt 
wurde. Ein Rückblick auf die wirtſchaftliche 
Entwicklung des Jahres ergibt, daß es ein 
Jahr der ſchlimmſten Betriebsmittelknappheit, 
ſogar großer Betriebsmittelnot war. Die Ver⸗ 
ſuche, neue Betriebsmittel zu erwerben. brachten 
größte Enttäuſchung. Kapital⸗ und Geldknapp⸗ 
beit herrſchte vor. Es ſcheint, als ob durch die 
Herabſetzung des Reichsbankdiskonts auf 5% 
Prozent eine Beſſerung eingetreten wäre. Den- 
noch ſei die Möglichkeit, Kredit zu erlangen, 
gering. Es beſtehe die Hoffnung, daß die augen⸗ 
blicklich im Gange befindlichen Geſetzesänderun⸗ 
gen, der Zwang zur Konkursanmeldung, neben 
dem Realkredit auch den Perſonalkredit haben 
werden. Auch geſchäftlich war das abgelaufene 
Jahr wegen Geldknappheit und der damit verbunde⸗ 
Kauf möglichkeit nicht zufriedenſtellend. 
Ferner ſei die Rentabilität der Betriebe infolge 
der hohen öffentlichen Laſten zurückgegangen. 
Selbſthilfemaßnahmen durch Einführung des 
Kundenkreditſyſtems brachten nicht den erhofften 
Erfolg. Die Hoffnung auf Herabſetzung der 
öffentlichen Laſten ſei trügeriſch. Der Verein hat 
in den Haushaltsplanfragen der Stadt und an 
der Bekämpfung der übermäßig 
hohen Realſteuern mitgewirkt. Leider 
war es nicht gelungen, für 1930 eine weitere 
Ermäßigung zu erreichen. Die Vereinsarbeit 
erſtreckte ſich auch auf allgemeine lommunalpoli⸗ 
tiſche und ſoziale und arbeitsrechtliche Fragen, 
Verkehrsfragen und in ausgiebiger Weiſe auf die 
Behandlung der Fragen des Einzelhandels. Die 
Vereinsarbeit hat wohl nicht dem einzelnen die 
erhoffte Erleichterung gebracht, war aber für die 
Geſamtheit nutzbringend. Die Sorge um 
die Zukunft ſei groß. Es ſtehe die Entſcheidung 
275 die Wirtſchaft auf dem Spiele. Kaufmann 

uttmaun regte an, die Arbeitsgemeinſchaft 
er Wirtſcha . eine breite 3 
zu bringen, ſie rechtzeitig aufzuziehen und gegen 
jede Erhöhung der Gewerbeſteuer aufzutreten. 
Kaufmann Kamm erſtattete den Kaſſenbericht, 
der einen anſehnlichen Geldbeſtand feſtſtellte. 
Der Geſchäfts⸗ und Kaſſenführung wurde Ent- 
laſtung erteilt. Da die Vorſtands neuwahlen erft 
im nächſten Jahre anſtehen, wurden nur Ergän⸗ 
zungswahlen des Vorſtandes und des Vorſtands⸗ 
beirates vorgenommen. Kaufmann Förſter 
rückte vom zweiten zum erſten Schriftführer auf. 
Ferner wurden gewählt: als 2. Vorſitzender 
Seifenfabrikant Wermund, als 2. Schriftfüh⸗ 
rer Bankdirektor Berger, als 2. Schatzmeiſter 
Großdeſtillateur Scheffzek, als Mitglieder des 
Beirats: Kaufmann D. Krahl, Direktor 


cht über ihre Straßenbahn verfügt 


Moſes, i. Fa. Reichelt; ferner als Mitglieder 
des Prüfungsausſchuſſes für die Be⸗ 
rufsſchule: Kaufmann Georg Kaller, Direktor 
Jwerſen, Frl. Preiß, Kaufmann Frey und 
Kaufmann Salo Guttmann. Auf dem am 
14. März im Gymnaſium ſtattfindenden Staats⸗ 
bürgerlichen Abend, veranſtaltet von der Reichs⸗ 
zentrale für Heimatdienſt, wurde hingewieſen. 
Klage geführt wurde über die langſame Erledi⸗ 
gung der Zwangsvollſtreckungsſachen durch die 
überlaſteten Gerichtsvollzieher. 


Keine Schließung 


des Oppelner Ausbeſſerungswerkes 
Oppeln, 10. März. 
Wie wir erfahren, iſt nicht mit einer vorüber⸗ 
gehenden Schließung des Reichsbahnausbeſſe⸗ 
rungswerkes wegen der angeblich unzuläſſi⸗ 
gen Entwäſſerung des Fabrikbetriebes zu 
rechnen. Die Befürchtungen wegen einer Schlie⸗ 
bung oder einer Einſchränkung des Betriebes 
ſind unbegründet. 


11. März 1930 


Beutereicher Einbruch bei einem 
Zahnarzt 

Oppeln, 10. März. 

Der Zahnarzt Dr. Pieſchkalla iſt von 
einem ſchweren Verluſt betroffen worden. In 
der Nacht zum Sonnabend drangen mit der Dert- 
lichkeit vertraute Diebe in ſeine Wohnung ein 
und entwendeten neben einer ganzen Anzahl von 
Herren⸗ und Damenringen, die zum Teil zum 
Einſchmelzen beſtimmt waren, altes Silber⸗ 
geld im Werte von etwa 150 Mark ſowie aus⸗ 
ländiſche Silbermünzen, ferner öſterreichiſches, 
tſchechiſches und amerikan'ſches Papiergeld, 
300 Gr. Goldabfälle und etwa 100 Gr. Platin 
und ſchließlich auch noch Platinzähne. Die 
Kriminalpolizei fahndet eifrig nach den Tätern. 


Nächtliche Schießerei in Münſterberg 


Breslau, 10. März. Wie aus Münſterberg 
gemeldet wird, iſt in der vergangenen Nacht 
ein Polizeibeamter unter eigenartigen Umſtänden 
angeſchoſſen und ſchwer verwundet worden. Er 
wurde von Unbekannten darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß in der Roſenſtraße drei Männer 
beobachtet worden ſeien, deren Verhalten einen 
verdächtigen Eindruck machte. Der Beamte fand 
die drei Verdächtigen in einer Nebenſtraße und 
forderte ſie auf, ſtehen zu bleiben, worauf einer 
der drei ſofort kehrt machte und auf den Poliziſten 
feuerte. Der Beamte, der in den Leib getrof⸗ 
ſen worden war, erwiderte das Feuer und ſchoß 
den Angreifer nieder. Die beiden Begleiter 
flüchteten. 


Wrtſchafterin Neumann unter Moldanllage? 


Die Staatsanwaltſchaft wird Verhandlung fordern 


Breslau, 10. März. 


Die Vorunterſuchung gegen die unter dem 
Mordverdacht an Profeſſor Roſen und ſeinem 
Hausmeiſter Stock ſtehende Wirtſchafterin 
Neumann iſt heute abgeſchloſſen wor. 
den. Nunmehr mußte die Staatsanwaltſchaft 
Beſchluß faſſen, ob ſie das Strafverfahren 
eröffnen oder die Beſchuldigte außer Bere 
folgung ſetzen ſoll. Wie wir erfahren, ſoll die 
Staatsauwaltſchaft An pta st erheben. Fran 
Neumann, die kürzlich einen Schlaganfall erlitten 
hat, ift geſundheitlich wieder ſoweit hergeſtellt, 
daß fie ver handlungsfähig iſt. 


Generalſtaatsanwalt Reinecke 
geht in den Ruheſtand 


Breslau. 10. März. 


Generalſtaatsanwalt Reinecke tritt am 
1. April infolge Erreichung der Alters- 
grenze in den Ruheſtand. Sein Nachfolger iſt 
der jüngſte Senatspräfident beim landes⸗ 
gericht Breslau, Krinke, der politiſch dem Zen⸗ 
trum naheſtehen fol. Krinke iſt bekannt gewor- 
den durch den Prozeß Grupen in Hirſchberg, 
bei dem er den Vorſitz führte 


Fahresverſammlung der 
Schleſiſchen Preſſe 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 10. März. 

In der Jahreshauptverſammlung des Qan- 
desverbandes Schleſien der deutſchen 
Preſſe, die hier am Sonntag unter ſehr ſtarker 
Beteiligung aus Breslau, Mittel., Nieder- und 
Oberſchleſien im Nordhotel ſtattfand, wurden aus 
Oberſchleſien in den Vorſtand einſtimmig 
Dr Reinhart (Gleiwitz) und Chefredakteur 
Schadewaldt (Beuthen) wiedergewählt. Im 
Mittelpunkt der Tagung ſtand der Bericht des 
Mitgliedes der Reichsarbeitsgemein⸗ 
ſchaft, Gende (Görlitz), über die Verbands⸗ 
arbeit, das neue „Haus der deutſchen Preſſe“ in 
Berlin, Tiergartenſtraße, die Regelung der 
Stellung der Redakteure zur Angeſtellten⸗ 
verſicherung, für die ſie zur Zeit noch bei⸗ 
tragspflichtig find, die Frage der Dienſtaufwands⸗ 
entſchädigung bei den Steuerabzügen und Tarif- 
angelegenheiten. Die Jahresverſammlung des 
Reichsverbandes findet in München ſtatt. 


— 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Kammermuſtkabend 

des Muſikvereins Gleiwitz 
.Es ſollte doch nicht zu ſehr einreißen, daß man 
in Gleiwitz, wenn ſchon der Konzertbeginn auf 
8% Uhr angeſetzt ift, noch ein weiteres alademi⸗ 
ides Viertel hinzufügt und ſchließlich um 39 
Uhr anfängt. Auch geſtern war das wieder fo. 
Jugute halten muß man den Veranſtaltern frei- 
lich dabei, daß ſie offenbar noch auf eine ſtärkere 
Beſetzung des Saales warteten. Es ift ein Yam- 
mer, daß ſich für edelſte Kammermuſik bei uns 
fetten ein ausreichendes Publikum findet und am 
wenigſten dann, wenn die ausübenden Künſtler 
einheimiſche find. 

Für den plötzlich erkrankten Dr. Max Si⸗ 
menauer war Frau Kienbaum eingeſprun⸗ 
gen. Zu den Kammexmuſikern des Muſikvereins 
Wily Wunderlich. Dr. Arthur Blumen: 
feld I und Johannes Aniol trat in dem Kla⸗ 
tinettenquinieit die Klarinette Viktor Plewigs 
und in dem Quintett von Schuhmann Georg 
Richters Klavier. 

In einleitenden Worten verſuchte Dr Blu- 
menfeld das Weſen Mozarts zu analnſie⸗ 
ren, bei dem zwiſchen bitteren Erfahrungen ſei⸗ 
nes ſpäteren Lebens und der edlen Heiterkeit 


feiner Muſik ein tiefer Riß klaffte. Auch in dem p 
Klarinettenguintett in A-Dur überwiegt durch- fret 


aus die beitere Stimmung. Nur das wunder⸗ 
ſchöne Largbetto des 2. Satzes — auch für fid 
allein gehört — ſteht ſchwermütig dazwiſchen. 
Aber hier wie in den anderen Sätzen vereinte ſich 
der Wechſelgang der Klarinette mit den Stret- 
chern zu einer glücklichen Harmonie Die Repro- 
eg war gerundet und in jeder Weiſe befrie⸗ 
digend. E: 

Vor dem Vortrag des Schumannſchen Werkes 
gnalyſierte Dr. Blumenfeld den Komponi- 
ſten in feinſinniger Weiſe als den Romantiker, 
in dem ſich aber ihon zeitig in Sprunghaftig⸗ 
keit, Zerſpaltenheit und krankhafter Unruhe die 
ſpätere geiſtige Umnachtung ankündigte. 
das Klarinettenkonzert ſuchte er unter dieſem Ge⸗ 
Beine zu betrachten als ein Werk, in dem 
ſelbſt der letzte tiefe Fugenſatz in ungelöfter 

aft endet, 


Auch S 


Er hat verſucht, die 
Jeßner Pet bei dem Feſt des 


Der Interpret hatte nicht unrecht damit. Das 
brennt, ſtößt und trägt vorwärts und fchreit auf 
in Diſſonanz. An das Zuſammenſpiel ſtellt es 
weit höhere Anforderungen als das übliche 
Mozartwerk. Temperamentpoll und 2 löſten 
ie Künſtler des Abends ihre Aufgabe. Schade 
nur, daß das Publikum nicht zahlreicher war. 

Dr. E. 


Konzert Aga Goretzki⸗Swoboda 
in Gleiwitz 


Die Sängerin iſt in Gleiwi 
unbekannt und fand im Verg 


längſt nicht mehr 
i ch zu ihren frühe- 
ren Konzerten hier ein gut beſuchtes Haus. Leicht 
und melodiös klingt dieſer helle Sopran an. 
Gut, wenn auch mitunter ſehr betont, iſt der 
Vort Uber ſtörend macht ſich diesmal eine 
läſſige Atemtechnik bemerkbar. Leichten, aber an⸗ 
ſprechenden Liedern von Hugo Wolf folgte die 
reizende Mozart ſche Arie „Schon lacht der 
2 Frühling“. Aber erſt zwei Schubertlieder 
rachten volle Ausſchöpfung der Stimmung. Für 
das, wegen Erkrankung der Pianiſtin Nora 
Walloſſek ausfallende Klavierſolo brachte Aga 
Goretzki⸗Swoboda einige Kin der-Liedchen 
zum Vortrag. Starke Geſtaltung fanden Lieder 
bon Tſchaikowſki, die auch dem aufmerk⸗ 
iamen. Begleiter am Flügel, Holin ka, Gelegen- 
eit gaben, mitgeſtaltend in den Vordergrund zu 
en und gutes Ausdrucksvermögen zu zeigen. 
Alte deutſche Weiſen und deutſche Volkslieder in 
der Bearbeitung von Walter Hirſchberg 
bildeten den intereſſanten und zugleich ſtimmungs 
freudigen Abſchluß des Abends. 


Intendant Sioli tritt zurück. Der Mann- 
heimer Stadtrat hat beſchloſſen, den Vertrag 
mit dem Intendanten Soli zum 31. Auguſt 1931 
zu löſen. Doch wird Intendant Sioli idon von 
Beginn der nächſten Spielzeit ab beurlaubt. 
Für weite Kreiſe kommt dieſe Nachricht über⸗ 
raſchend, wenn auch in Mannheim Telbit gegen 
ioli in manchen Kreiſen eine ſtarke Miß ſtim⸗ 
mung beſtand. Er bat, feit 1924 in Mannheim 
wirkend, auf allen Gebieten viele Anläufe ge⸗ 
nommen. die 


Forderung. die 
Natiomalihkaters 


aufgeſtellt hat, zu erfüllen, eine „un 3 e Bühne” 
inſtalliert, aber bei allem hat man doch die klare 
Linie und die Entſchiedenheit, die einen 
Bühnenleiter ausmachen ſollten, ſchmerzlich ver- 
mißt. Es war im ganzen nur ein zufälliges Hin 
und Her von Tag zu Tag ohne zielklaxe Führung. 
Als Nachfolger Siolis wird der Darmſtädter 
Intendant, der in Berlin wohlbekannte Karl 
Ebert, genannt. 

Anton 5 (mi Burgtheaterdirektor. Anton 


Wildgans it mit dem 1. Juli 1930 zum Di- 
rektor des Burgtheaters beſtellt worden. 


ränkiſche Dichterwoche des Würzburger Stadi- 
Waters Das Stadttheater Würzburg will 
von jetzt an in jeder Spielzeit eine geſchloſſene 
Ueberſicht über dramatiſche Werke fränkiſcher 
Autoren geben, bei deren Auswahl es ſich aber 
nicht von dem Schlagwort Heimatkunſt deſtimmen, 
ſondern nur von künſtleriſchen Geſichts⸗ 
punkten leiten laffen will. Die 1. Fränkiſche Dich⸗ 
kexwoche bringt h. a. die Urauffübruna der 
„Welt der Enkel“ von. Mar Mohr und „Ein 
Schatten fiel über den Tiſch“ von Max Dau⸗ 
thendey. 


Wiener Feſtwochen 1930. Die Wiener Fremden- 
verkehrskommiſſion hat beſchloſſen, den Termin 


für die diesjährigen Wiener Feſtwochen auf A 


die Zeit vom 1 bis 15. Juni feſtzuſetzen. Das 
Programm, das dieſes Jahr vorwiegend im Bei- 
chen muſikaliſcher Darbietungen ſtehen wird, 
wird ſpäter bekanntgegeben werden. 


Uraufführung eines Bergmanusdramas. Am 
24. März bringen die $ ereinigten eater 
Wuppertal und das Stadttheoter Hildesheim 
Carl Trauts Bergmaunnsdrama „Au 
Sohle 3“ zur gleichzeitigen Uraufführung. 
Der Fall Dreyfus. „Dreyfus“ das Mitte Mär 
im Verlag Oeſterheld & Co. erſcheinende Bu 
Walter Steinthals, ift die überhaupt erſte 
vollſtändige Darſtellung der Affäre Dreyfus 
aus deutscher Feder. Zu feiner Schilderung die- 
ſes ungeheuerſten und abenteuerlichſten Kriminal- 
falles aller Zeiten, deffen Stoff bis hinauf in die 
höchſte und neheimite europäiſche Politik führt. hat 
der Verfaſſer das geſamte zugängliche Aktenmate⸗ 
1 . und Frankreichs als Unterlage 
gedient. 


Ein Bau aus einem Guß. In Niagara Falls 
wurde vor einigen Tagen ein 14 Meter hoher 
Stahlſkelettbau von 80 Meter Länge 
ſertiggeſtellt. Sämtliche Gerüſtteile ſind durch 
antogene Schweißung verbunden, ſodaß der rieſige 
Bau keine einzige Niete beſitzt und gewiſſer⸗ 
maßen aus einem einzigen Stück beſteht. 1 

Wieviel Radioſender gibt es in Europa? Nach 
Feſtſtellung der „Internationalen Radiophoniſchen 
Rundſchau“ gibt es in Europa 229 Radioſender. 
An exſter Stelle ſteht Schweden mit 31, es fol- 
gen Deutſchland mit 28, Frankreich mit 26, 
Rußland mit 24, Großbritannien einſchließlich 
Irland mit 23, Norwegen mit 12, Spanien und 
Finnland mit je 9, Italien und Polen mit je 8, 
Oeſterreich, Belgien und die Tſchechei mit je 
6, die Schweiz mit 5, Jugoflawien mit 4, Rumä⸗ 
nien mit 3, Dänemark, Ungarn und A banien mit 
je 2, und Griechenland, die Türkei, Luxemburg, 
Danzig, Monako, Litauen, Eſtland und Korſika 
mit je einem Sender. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Zum letzten 
Male gelangt am Dienstag, um 20 Uhr, in Ben- 
then das Senſationsſtück „Der Geiſterzug“ 
zur Aufführung. Am gleichen Tage iſt um 
20 Uhr in Hindenburg die Operette „Boccaccio“. 
m Mittwoch dem 12. März, iſt auf vielfachen 
Wunſch der Abonnenten das reizende Luſtſpiel 
„Ingeborg“ von Kurt Götz als 23. Abonne⸗ 
mentsvorſtellung angeſetzt. Auf die Erſtauf⸗ 
Führung am 
Beuthen, um 20 Uhr, der Opernneuheit „Ma⸗ 
ſchiniſt Hopkins“ von Max Brand fei be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht, 


„Freie Volksbühne Beuthen. Heute. Dienstag, 
wird „Der Geiſterzug“ letztmalig als Son⸗ 
derveranſtaltung für alle Gruppen gegeben. A 
Donnerstag, dem 13. März, findet die Erſtauf⸗ 
führung der Oper „Maſchiniſt Hopkins“ 
für Gruppe A statt. 


. Heute. 20,30 Uhr. Urſendung von Franz Kauf 
im Gleiwitzer Sender. Heute, 20 Uhr 30 Minu⸗ 
ten, wird die Kompoſition von Muſikdirektor 
Franz Kauf, Gleiwitz, die im Auftrag der 
Schleſiſchen Funkſtunde geſchrieben wurde. auf 
den Gleiwitzer, Breslauer und Berliner Sender 
übertragen werden. 


Donnerstag, dem 13. März in 
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unterdrückte eine hefti 


Mehr Freiheit der Bolizei! 


Schärfere Maßnahmen gegen Rowdys 

In letzter Zeit haben ſich die Ausſchrei⸗ 
tungen radauluſtiger Elemente gegen Schutz⸗ 
und Kriminalpolizeibeamte bedauerlicherweiſe 
derart gehäuft, daß es im öffentlichen Intereſſe 
liegt, wenn der Schutz⸗ und Kriminalpolizei ein 
größeres Maß Freiheit beim Zupacken und der 
Abwehr gegen Rowdys inſofern einge⸗ 
räumt würde, als ſie raſcher und ſchärfer als 
bisher gegen derartige Elemente den Gummi⸗ 
knüppel und, wenn nötig, den Revolver in 
Anwendung bringen ſollte. Es geht nicht an, 
daß dem Schutzpoliziſten bei ſeiner aufopferungs⸗ 
vollen Arbeit im Dienſte des Staates und der 
Bevölkerung jeder Lümmel die Fauſt ins Geſicht 
ſchlagen oder gar durch die Kugel ſchwere Ver⸗ 
letzungen beibringen kann, ohne daß dem betref⸗ 
fenden Individuum auf der Stelle die exem⸗ 
plariſche Strafe zuteil wird, die uns für der⸗ 
artige Tätlichkeiten allein richtig erſcheint. Wir 
hoffen, daß die Schutzpolizei fo beſon nen und 
mutig wie bisher ihre von allen Kreiſen der 
Bevölkerung, denen an Ruhe und Ordnung ge⸗ 
legen iſt, anerkannte Pflicht tut, daß ſie 
aber auch mit jener Schärfe und Härte zu- 
packt, die den Rowdys die Luſt vergehen läßt, 
ſich an einem Schutzpoliziſten 1 zu ver⸗ 
greifen. 


Beutßen und Kreis 


* Aufnahme in höhere Schulen. Die Muf- 
nahmeprüfung neuer Schüler für Serta des 
Staatlichen Hindenbur 190 Gymnaſiums, der 
Städtiſchen Katholiſchen Oberrealſchule und des 
S 8 erg Realgymnaſiums findet Dienstag, 
8. April, 8 Uhr; für alle anderen Klaſſen Don- 
nerstag, 24. April, 9 Uhr, ſtatt. (S. Inſerat.) 
Verein ehem. 51er. Die Monats ver⸗ 
jamming eröffnete der erſte Vorſitzende. 
Auf die Vertreterſitzung des PAY. am 6. März 
und an den Deutſchen Abend des a 
eier: Tage wurde hingewieſen. Auch d 
Volkstrauertags am 16. März wurde Er 
wähnung getan. Der erſte Vorſitzende regte die 
Gründung einer Fraue 
die Vorarbeiten geleiſtet wurden. Die Orts⸗ 
gruppe Hindenburg hat ihre Teilnahme an dem 
Ausflug nach dem Hüttengaſthaus Borſigwerl 
am 4. Mai zugeſagt. 
* Deutſcher Katholiſcher Arbeiterverein von 
Maria. Der Verein hielt im Katholi⸗ 
ihen Vereinshaus feine Monats- 
. mlung ab, die vom Vizepräſes 
enzel eröffnet wurde. Er begrüßte beſonders 
la Präſes, Kaplan Mainka, und den Mon- 
rektor Hauff. Mitte Mai wird im Heim- 
garten zu Neiße ein Kurſus der Arbeiterhoch⸗ 
ſchule ſtattfinden. Am Sonntag findet in Oberſchle⸗ 
ſien der St. Joſefsſonnutag ſtatt. Die Ben- 
trale Gleiwitz hat, wie mitoeteilt wurde, in 
Tatiſchau ein Erholungsheim gef 
5 1 der Oberſchleſiſchen 
2 175 Sozialbeamtinnen. Am Sonntag 
tritt die Provinzialgruppe Dber- 
ſchleſien des Vereins Katholiſcher 
Deutſcher Sozialbeamtinnen mit 
ihrer Generalverſammlung zum erſten 
ale an die Oeffentlichkeit. Der Herufsverband 
der Sozialbeamtinnen hat ſich in Oberſchleſien 
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ruppe an, wozu bereits IR 


Erinnerungen an Königin Luise 


Baterländlihe Gebächtnisfeier in Gleis 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. März. Notlage des deu Oſtens 
Im Schützenhaus (Neue Welt) veran- Y e 


ein. Den Oſten bezeichnete die Rednerin 
ftaltete der Bund Königin Luiſe gemein- als ein vom Reiche berncchlaſſigtes Kind ber 
ſam mit der Frauengruppe der Deutſchna⸗ſchilderte lebhaft die Wirkungen des Tren- 


tionalen Volkspartei einen Gedächtnis- 
Abend, der ſehr ſtark beſucht war. Nach muſi⸗ 
kaliſcher Einleitung und einem von Fräulein 
Hilde Caplik geſprochenen Prolog begrüßte die 
Ortsgruppenführerin Frau Graetzinger die 
Mitglieder des Luiſenbundes, die Mitglieder des 
Stahlhelms und insbeſonders die Feſtrednerin 
des Abends, 


Freifrau von Hadeln. 


Die Rednerin gedachte hierauf der zwanzig ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder des Vereins und gab be- 


nungsſtriches, der 1 ben Korridor ae 
ſchen Oſtpreußen und d ich gezogen wurde. 
Die F Bahnlinien die Verkehrswege 
und Landſtraßen in Oſtpreußen erſchweren im 
beſonderen Maße die Lage der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft. In ähnlicher Weiſe iſt auch Oberſchle⸗ 
ſien ſchwer geſchädigt. Die Rednerin gab ein 
feſſelndes Stimmunasbild über ihre 
Eindrücke von einer Beſichtigungsfahrt der ober- 
ſchleſiſchen Grenze. Hierauf wandte ſie ſich den 
Zielen des Luiſenbundes zu und betonte, daß der 
Bund nicht für parteipolitiſche Ziele kämpfe, ion- 
dern weltpolitiſche Ziele im Auge habe. Der 
Vernichtungswille der immer weiter 


kannt, daß der Luiſenbund am Sonntag an der rüſtenden Nachbarvölker zwinge dazu, den Glau- 
„ben an die Wiedererſtarkung der deut- 
25 ee Beier den Volks: ſchen Nation nicht fallen zu laſſen. In allen 


Ferner wies ſie auf 
die Abſtimmungsfeier der Vereinigten 
Verbände Um rener Oberſchle⸗[tionalismus í $ 
lier am 24. 3. Deutſchland ſei dieſer Nationalismus wieder ge- 

Frau Hanna Schwei ert Bachmann feſtigt. Jeder müſſe dazu beitragen, daß der 
brachte ſodann mit warmklingender, klangvoller opferbereite Wille geſtärkt werde, daß die Dr- 
Altſtimme einige Lieder zu Gehör, die großen ganiſation der großdeutſchen Freiheits⸗ 
Beifall fanden. Hierauf hielt Freifrau von [bewegung durchgeführt und allmählich die 
Hadeln die Feſtrede, in der ſie das Gedächtnis es des deutſchen Volkes gefördert 


Staaten Europas ſei ein Erſtarken des Na⸗ 
zu beobachten, und auch in 


der Königin Luiſe feierte und einen hiſtoriſchen werden könne. Die Ausführungen der Rednerin 


Rückblick auf jene Zeit gab, in der fie die menſch⸗ anden ſtarken Beif Mi Sli 
fall. Mit dem Bundeslied 
liche Größe der deere en Königin in den Eoy 1. erite Teil des Abends, der mit Lic 
ſchweren potiti chen Creſgußſen ausdrucksvoll 8 iR inen bert 


eichnet hat. In weiteren Ausführungen ſtrei te SEE 8 a aa 

ie Rednerin die ſchwere gegenwärtige politiche | [ben Feſtſpiel, „Der König rief”, fortgeſetzt 
und wirtſchaftliche Lage wurde. Ein geſelliges Beiſammenſein beendete 
auf die den Abend. 


erft in den letzten Jahren entwickelt. Seine 20 Uhr, ſpricht Perlick, Abteilungsleiter des 
älteſte und größte Ortsgruppe, Benthen-Hinden- | Städt. Muſeums, im Vortragsſaal der Pau- 
burg, feiert in Verbindung mit der Generalver-gewerksſchule, Eingang Feldſtraße, an Hand von 
ſammlung ihr zehnjähriges Beſtehen. zahlreichen Lichtbifdern über das Thema: „Bil ⸗ 
or 1 rA g ee re aa . 5 = der aus der Geſchichte der Stadt Beuthen.“ 
eſondere Bedeutung durch die Anweſenheit der 
Vorſitzenden des Vereins Katholischer Deutſcher Ba Ri 111 958 felt an en A 
Bebe Bertin. R — n wird am Mittwoch eine Doppelſtunde 
* elligkeitsverein Rheingold. Der Geſellig⸗ geya 3 
d A ein iel ie; Sonnt im An. . Arbeitsgemeinfhait für arie he Ur. 
beingold hielt oa rühgeſchichte. Am Freit Uhr, findet 
ſchluß an die Generalverſammlung eine Haupt⸗ und Frühgeſchichte. e S Beuthen er 
verſammlung im grünen Zimmer des Ron- s 
zerthauſes Beuthen ab, in der die Wahl des 
Vorſtandes für das Jahr 1990 vorgenommen 
wurde. Einſtimmig wurden gewählt zum 1. Vor- 
ſitzenden Willy Jorg, 2. Vorſitzenden Heinrich 
Miosga, 1. Schriftführer Joſef Zil lat, 2. 


dern, Klaviervorträgen und 


und ging insbeſonders 


in der neuen Bangemerfkhn 
Märzſitzung der Arbeitsgemeinſchaft, verbunden 
mit einer kleinen Ausſtellung der Samm- 
lung Dreſcher „Unſere Raubvpögel“, ſtatt. 


è Benthener Geſchichts⸗ und Muſeumsverein. 
Die Generalverſammlung findet 
Freitag, abends 8 Uhr, in der neuen Baugewerk⸗ 


fie pi a 2 ones 155 Baer ſchule, Eingang Feldſtraße, ſtatt. 

ührer Marx Stiller, 2. Kaſſenführer Edrare] „Von der Kreisberufsſchule. Aus der Lehrer: 

Lariſch, 1. Beiſitzer und Archivar Joſef ſchaft der Kreisbernfsſchule wurden Konrektor 

Fitzek, 2. Baiſtzer und Bibliothekar Joſef Sokloch, aus Mitultſchütz und Rektor 

Wiatrowſzi.  Theatermeifter: Oskar Matei aus Bobrel in den Kreisberufsſchul⸗ 

Schücke. Ferner wurden gewählt: Joſef vorſtand gewählt. 

Spandel zum 1. und Alfons Dronte zum 

2. Kaſſen reviſor. utralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
* Heimatkunde. Um die Beuthener Jugend und 


thinterbliebener. Beni 5 Uhr 
im die Geſchichte unſerer Heimat einzuführen, hat 1 Be im großen Saale des Shüben- 
das Städtiſche Jugendamt die Leitung des hauſes (einſch belehrende und unterhal⸗ 
Städt. Maleums 3 einige eimführende | tenbe Darbietungen, uſchließend ab 8 Uhr in 
Vorträge mit Lichtbildern zu halten. Dienstag, demſelben Saale Monatsberſammlung. 


am 1. 


À eu Preutziſcher Polizeibeamten. Du 

e Schutzpolizei hält am Freitag, 19.30 

175 13 2 “Mitalieberverfammlung im 
Wohlfahrtsraum der Polizei⸗Unterkunft ab. 


Wartburggruppe. Die Generalver⸗ 
n findet morgen (Mittwoch) abend 

8 Uhr im Evangel. Gemeindehaus, Ludendorff⸗ 
. ſtatt. 

* Kleingartenverein E. V. Roßberg. Der 
Verein veranſtaltet gemeinſam mit dem lein 
pi aftsverein im 1 Roßberg 

n der Zeit vom 16. 3. bis 25. 3. d. J. in der 
Jahn- Turnhalle anf der Eiſterbergſtraße einen 

ihtbildervortrag Es laufen vier 
Füme über: Gartenbau, Schädlingsbekämpfung, 
Gartenerzeugniſſe und Geflügelzucht. 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Diens⸗ 
tag, nachmittag 4 Uhr in der Trinitatiskirche 
Kreuzw egandacht. Mittwoch, nachmittog 
4 Uhr im Promenaden- er Proteſt⸗ 
verſammlung gegen die Wie 
gen der Chriſten in Rußland. Donnerstag, 
mittags 8 Uhr in der Trinitatiskirche hl. teie 
für die lebenden Mitglieder des IDY. 


* Vortrag. Heute, Dienstag, findet ein Bor 
trag von Dr. Freuthal über das Bevölke⸗ 
rungsproblem der deutſchen Juden 
in Deutſchland ſtatt, wozu auch die Miale Ge- 
meindemitglieder eingeladen find. Die Ve 

BE findet in den Logenräumen ſtatt. 


* Deutſchnationale Volkspartei, Kreisverein 
Beuthen. Alle Ortsgruppen ne am Qreta 
parteitag des Nachbarkreiſes Hinden! | 
teil, und werden am Sonntag, 15 Uhr, im Sa 
des Gaſthauſes Pietzka, Glückaufſtraße 15, er⸗ 
"biegen Es Äprehen von Watzdorf und Dr. 
Peiner 


* Shub- und Polizeihundverein Die 
Monatsverſammlung findet Dienstag, 
abends 8 Uhr, im Reſtaurant Rybka, Freie 
heitsſtraße 8, ſtatt. Anschließend hält Hauptwacht⸗ 
meiſter Wie zorek einen Vortrag über neu⸗ 
zeitliche Polizeihund⸗Ausbildung. 


Film⸗Vorſchau 


+ Kammerlichtſpiele. Der heute erſtmalig zur Arp: 
führung gelangende Großfilm „Etappe 1918” ſchil⸗ 
dert in atemberaubenden Bildern den Liebesroman 
einer ſchönen deutſchen Spionin. Die Hauptrollen ſind 
mit George O'Brien und Polis Moran beſetzt. 
Als zweiter Film gelangt der „Blitzbeißer“ mit Tom 
Mig zur Vorführung. 


„Intimes Theater. Der zur Zeit laufende Groß ⸗ 
film „Gefahren der Brautzeit“ mit Marlene Diets 
rich in der Hauptrolle bleibt des großen Erfolges wegen 
noch bis Donnerstag am Spielplan. 


* Schaubu In dem heute zur Vorführung gelas 
gendem Film „Die Schande der Maria Jvar“ wird der 
Liebesroman einer Frau geſchildert. Als zweiter 

ilm wird die große Senſations-Komödie „Der 

Sportkönig von Mexiko” mit Richard Tal ⸗ 
magde gezeigt. 

z aft-Theater, Von Dienstag bis Donnerstag: 

gun; ergebe ein Großfilm voll unerhört tie 
fer Seele und Dramatik. 2. Film: „Die r 

gaffe”, frei nach dem Soman „Der ee 
Baus” von Elfe Jerufalem. 3. Film: Hoot Gibſon in 
one: 
Thalia ichtſpiele. Als erſter Film lä PR 
Sires NAY ſchwarzen Berge”, ein Abenteuer» 
ilm ach den Motiven einer wahren Begebenheit. 
las: „Der Don⸗Juan von 50 Jahren”, 
ein Liebesabenteuer mit ſpannenden Handlungen. 
dem die neueſte Wochenſ Me. 


Für den heutigen Dienstag ift mit gleid- 
bleibender Witterung, aufheiternd, trocken, bei 
wenig bewölklem Himmel, zu rechnen. Weſtwinde! 


Tal Mann 


n 5 Strabe 


VON RUDOLF REY M E R 


„Ich bitte Sie, Ihre Ruhe zu bewahren und 
mir zu folgen. Ich habe Ihnen eine ernſte Mit⸗ 
teilung zu machen.“ 

Er drehte fih um und ging voran. Hopos 
ige Entge ung und folgte 
ihm mit finſterem Blick in ein kleines Zimmer zu 
ebener Erde, das in früheren Jahren als Früh⸗ 
ſtückszimmer gedient hatte, jetzt aber wenig be⸗ 
nutzt wurde. 

Bitte, nehmen Sie Platz“, ſagte Gernsheimer. 

Donos kam ſchweigend der Aufforderung nach. 

r war überzeugt, daß der Jugendfreund 

1 Ba und Hausfreund Lantals ſein Hauptgegner 
der Rhea gegen ihn beeinflußt und, fie- iber- 

tbet hatte, ihn nicht zu empfangen. Er war ent⸗ 
7 den verhaßten Menſchen aus dem Felde 
a fa om Seine Erbitterung miſchte ſich mit 


Gernsheimer idien feine Empfindunge 
ahnen. Sein icht zeugte von unerſchütterlicher 
1 8 und großer Selbſtbeherrſchung. 

Ich habe Ihnen eine ernſte Mitteilung zu 
8 wiederholte er, indem er Hoyos feft an- 

„Herr Lantal iſt heute nacht geſtorben.“ 
os vermochte keine Bewegung zu machen. 
Er rachte kein Wort über die Lippen. 


ine Weile verſtrich, in der Gernsheimer den 
Eindruck feiner Eröffnung wirken ließ, ehe er 
weiterſprach. 


„Sie werden verſtehen, daß Ihre Frau nicht 


in ber ſeeliſchen Verfaſfung ift, mit Ihnen eine verhehlen will, von meiner 


Unterredung zu führen. Der Tod ihres Vaters 


Bat fie ſchwer getroffen. Sie ift völlig apathiſch.“ 


Hoyos ſtarrte faſſungslos vor fih hin. 
halte es für * Pfli 
beimer fort, „Ihnen die durch den 
Sie entſtandene Lage angh mm umachen. 
len die Umſtände, unter den 
Schwiegervaters erfolgte, 
Rolle. 
derhängnisvellen Lage, in die ſein Geſchäft durch 
Ihre unglücklichen Spekulationen geraten war. 
nier anderem erhielt er von ihr durch 
Prokuriſten Mendel Kenntnis. 
72 Mitleidenſchaft ziehenden Botſchaften 
ih Erkrankung, wenn nicht verurſacht 
pem verſchlimmert. Er war 


den Todesfall für 


eine ſchwerwiegende 


, fuhr Gerns⸗ tuation * 


Dabei ſpie⸗ troffen, hatte Mühe, der Rede Gernsheimers >= 
en der Tod Ihres folgen. 


Herr Lantal wußte feit Wochen von der Südamerika, wo Sie früber N iroh u Au 


jeinen | aufgegeben haben. 
Diele ihn ſchwer wiederſehen. 
haben Und ſie werden ſich damit abfinden, 
fo be» Ihrer Natur zu erwarten iſt. 
ſeit langem, wiel mit Ir) ſcheiden laſſen. Schon jetzt ift fie nicht 


Sie hat tein Wort bon Ihnen 
Vater geſtorben iſt, aber Sie 
2 mit fetfenfefter Gewißheit annehmen, daß 
fie ihre Ehe als endgültig gelöſt anſieht. Ich er- 
warte, daß Sie mir jetzt erklären werden, daß 

Sie Beute nacht abreiſen, um nicht wiederzu⸗ 


komme 
Seine Heinen 


FF 


Ihre; pon 


0 zernagte ſeine Lippen. 
Augen liefen unruhig hin und her, bis ſie wieder 
das u ente sene Geſicht Gernsheimers trafen. 


She willen werben, wer kerne Sein 8u- g W mit ſeiner Antwort, die alles ent⸗ 


85 gab ſeit Wochen zu ar Befürchtungen 
lnlaß. Zum Unglück wurde er geſtern Zeuge f 
eines Geſpräches zwiſchen mir und Rheg, in 


Gernsheimers Züge wurden dunkel. 
Ihnen fluchtartig 


ſie mir mitteilte, daß ſie mit „Ich verlange von Ihnen einen foforti en; 
ins Ausland gehen wollte. Die Gefahr, auch ſeine klaren und - ummwiderruflichen Entſchluß. 
Tochter zu ver un und fie einem ungewiſſen Shit Wenn Sie darauf a 


7 u zögern. Š 

daß Sie her vielleicht doch noch bewegen können, 
mit Ihnen zu ‚jo machen Gie fih volltom- 
men hoffnungs Slufionen. Ich will Ihnen 
eine Tatſache miei 55 die Sie von der Richtig⸗ 
keit meiner Worte überzeugen dürfte. Als Herr 
Lantal geſtern nacht nach ſeiner er ohn⸗ 
mächtig wurde, fanden wir, 1 und ich, als wir 
ihm den Mantel auszogen, in der Taſche einen 


Seite ausgel zu ſehen, traf i 
ee Worte bermoc 
ten nicht, ihn [ooie ih zu Ihnen zu 
fahren. Ueber die zwiſchen ihm Ihnen ge⸗ 
führte W wiſſen wir nichts. Wir war- 
teten in grober Angit auf jene. Rückkehr. Er kam 
in ſchwerkrankem Zuſtande nach Hauſe und wurde, 
ehe er ſich über das 1 der Ausſprache mit 
Ihnen geäußert e, bewußtlos. Der Arzt geladenen Revolver. Er war nicht benutzt. aber 
wurde gerufen. Zwei Stunden nach ſeiner Heim- es kann kein Zweife beſtehen — und Rhea hatte 


kehr erlag er einem Her L ſichtlich keinen Zweifel darüber —, m welchem 


ial an Ihrer 
furchtbar. Unſere 


„Furchtbar“, murmelte Bee is Vater die Schußwaffe mit t genomi 


„Ja, Haga wiederholte Bernöheimer, mit | men hat 
Nachdruck. „Am ee aber für feine dee ſtand auf. 
Tochter, die ihren Vater ſo ſehr geliebt hat wie 3 folgte feinem Beiſpiel. Sein Geſicht 
er fte.” wor ene, Sein Mah tte krampfartig. 


Er holte tief Atem und ſprach in ſchnellerem 


es re Er folgte dem porausgehenden 


rnsheimer in die 


ge n, mich anzuhören, weil 
ich a 55 — — = rſtorbenen und feiner Tod- 
A mich dieſer Stunde Rheas Ratgeber Bes 
rufen fühle. Sie empfinden gegen meine Perſon 
vermutlich eine ſtarke Abneigung, die. wie ich ni 
erwidert w 
noch können Sie überzeugt fein, daß ich den 
Beat, den ich Ihnen gebe, aufrichtia 2 und für 
den beſten ha te, den es in der gegenwärtigen Si- 


Gonos, von der Wucht der Todesbotſchaft ge- 


„Sie haben vor, ins Ausland zu gehen, u 


Sie dieſe Abſicht unverzüglich aus. Fah AA Gie 
chdem Sie geſtern nacht Ihren Vorſatz 
Sie werden Ihre 
Damit müſſen Sie 


heute, na 
Frau nicht 

ſich * 
wie 

Rhea wird die Ch 


0 
dune unn Romom 
z 2 . 
stammt aus der erfolgreichen Feder von Lin bbu /. alt: 


Bekenntnis der 
Baronin de Brionne 


— mn | 


Halle und nahm feinen Hut vom Tg, auf den 
er ihn, beim Kommen gelegt 
abren?” fragte 


„Sie werden heute nacht 
Gernsheimer kurz und ſcharf. 

Hoyos jah ihn an, nickte zweimal und ging. 
ohne ſich umzublicken, zur Tür, die hinter ihm 
ag ins Schloß fiel. 
bib Gernsheimer blieb eine Zeitlang regungslos 
tehen. 

am dem großen Hauſe herrſchte wieder tiefe 
St ha Ile, 

Nur die Saale: in der Halle zählte 
in ſchläfrigem Takt die 

Eine Minute verſtrich. 

Dann wandte er der Tir den Rüden und ging 
quer durch die große Halle. 

Mit geſenktem on ſtieg er langſam die Stufe 
zum erſten Stockwerk empor. 

Die Hand am geſchnitzten Geländerknauf, 
blieb er auf der Zwiſchentreppe ſtehen und blickte 
prepa hinaus in den verlaſſenen Park. 

Rande der grauglänzenden Waſſerfläche 
tagte h die zierliche Silhouette des antiken 
Tempe chens 

Schwer ſtieß er den Atem aus. 

Er rührte ſich nicht, als er von oben den leich⸗ 
ten Schritt Rheas vernahm. 

Er fühlte den leichten Druck ihres Armes an 
ſeiner Schulter. 

Erſt als ihre Wange jeine Pruit berüh 
neigte er ſich zu ihr und ſuchte ihre Hand. en 

Ende! 


+ 


arnee R a- 


Pädagogische Tagung in Gleiwitz 


Ne Ghule in Theorie und Praxis 


Tagung der Ohberſchleſiſchen Hauptſtelle für Erziehung und Unterricht 


Gleiwitz. 10. März. 

Der Lehrerverein Gleiwitz hatte für 
Montag zu einer von der Oberſchleſiſchen Stelle 
für Erziehung und Unterricht veranſtalteten 
Pädagogiſchen Tagung eingeladen, die 
heutige Probleme der Pädagogik zur Erörterung 
ſtellte und ſowohl durch die Analyſe der heut in 
der Pädagogik maßgebenden Grundbegriffe und 
die in das abſtrakt wiſſenſchaftliche Gebiet füh⸗ 
rende Theorie als auch durch Erläuterung der 
praktiſchen Methoden heutigen Unterrichts⸗ 
weſens werwollen Einblick in das Weſen der 
Pädagogik überhaupt und der heutigen pädagogi⸗ 
ſchen Methoden im beſonderen vermittelte. Es 
ergab fih mit beſonderer Deutlichkeit daß die 
Pädagogik ſich in gleicher Weiſe im Fließen be⸗ 
findet wie etwa die Kunſt, und daß die verſchie⸗ 


denen Zweige der Wiſſenſchaft, insbeſondere der di 


philoſophiſchen Wiſſenſchaften, in 
einem lebendigen Zuſammenhang mit der Päda⸗ 
gogik ſtehen und ihre Ergebniſſe ſtetig vertiefend 
und ausbauend wirken. 

Eine überaus große Zahl von Lehrerinnen 
und Lehrern nahm an dieſer Tagung teil. Die 
Aula der Mittelſchule, urſprünglich als Tagungs⸗ 
ort beſtimmt, war zu klein, ſodaß die Tagung 
nach dem Saal des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes verlegt werden mußte. In der 
Turnhalle der Mittelſchule führte zunächſt 


Turnlehrer Schmidt 


Behrbeifpiele im Turnen vor und zeigte praktiſch, 
wie das Turnen gegenüber den früheren, mecha⸗ 
wiſchen Uebungen belebt und anſchaulich geſtaltet 


8 ; „ f 
Abendunterhaltung 


Kofferapparate 
u. solche mit Haube 


j Anzahlung: 
und 10 Monatsraten à: 


Standapparate 


Anzahlung: 
und 10 Monatsraten à; 
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“ SPEZIAL-AUSSCHANK 


Weihenstephan 


Beuthen OS: Gerichtsstr.3 
Telephon 2547 


‚Heute, Dienstag, den 11. März 1930 


Großes Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr vormittags: Wellfleisch, Wellwurst 
Schlachtschüssel in bekannter Güte auch außer Hau 


Abends: Wurstabendbrot 


Das bekömmliohe Weihenstephanbier 
auch außer Hans in ., 2- und 3-Liter-Krügen 


Staatliches Nealgymnaſium 


Die Aufnahmeprüfung neuer Schüler findet ſtatt für Gerta 
men für alſe A Klaſſen: 


Dienstag, den 8. April, 8 Ahr; 
Donnerstag, den 24. April, 9 Ahr. 


Oie Aufzunehmenden müſſen von einer erziehungsberechtigten 
Perſon begleitet ſein. wre find das letzte Abgangszeug⸗ 
etzte Impfſchein und Papier und Feder 


nis, der Geburtsſchein, der 
zum Anfertigen der ſchriftlichen Prüfungsarbeiten. 


Beuthen OS., den 11. März 1930. 
Dr. May. Dr. Wolko. 


Opel-Wagen 


eingetroffen! 


Zu besichtigen bei 


Karl Fuchs, Kraftfahrzeuge 6. m. b. f., 
Gleiwitz, Proskestraße 2 
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Z varansa / P. KANIA 


Staatliches Hindenburggymnaſium 
Städtiſche Katholiſche Oberrealſchule 


Dr. Hackauf. 


[Eigener Bericht) 


wird. Es gibt unn kein Exerzieren im Turnen 
mehr, ſondern ein lebhaftes Spiel. das gleich⸗ 
zeitig die Phantaſie des Kindes belebt 
und zu anregendem Erlebnis wird. Man wird 
dabei an Jungenſpiele erinnert, die ſich früher 
nur außerhalb der Schule abgeſpielt haben und 
mit Zaunüberklettern und dergleichen mehr 
eng zuſammenhingen. Das wird nun in den Be⸗ 
reich der Schule übernommen, aber nicht diſziplin⸗ 
und planlos, ſondern ins Spiel verflochten, das 
Heimatkunde und Geſchichte enthält 
und dadurch Wiſſen in ungezwungener Form ver- 
mittelt, gleichzeitig aber auch zu turneriſchen Lei⸗ 
ſtungen durch Mithilfe der Phantaſie anſpornt. 


Nach Beendigung dieſer Turnſtunde begrüßte 
Lehrer Schneider in ſeiner Eigenſchaft als 
erſter Vorſitzender des Lehrervereins Gleiwitz die 
ſo zahleich erſchienene Lehrerſchaft und insbeſon⸗ 
dere Magiſtratsſchulrat Brzezinka als Ver⸗ 
treter des Magiſtrats ſowie die Schulräte Hah⸗ 
nel An Schmäkalla. Nun hielt Akademie⸗ 
rektor : 


Profeſſor Dr. Weidel 


einen umfaſſenden und überaus inſtruktiven Bor- 
trag über den Kampf der Erziehungsziele in der 
Gegenwart. wobei er zunächſt die hiſtoriſche Ent⸗ 
wicklung der Pädagogik von dem Eindringen der 
Pſychologie über die naturaliſtiſche Metaphyſik, 
über die ſoziologiſche und philoſophiſche Pädago⸗ 
gie bis der modernen Richtung ſchildert, die 
ihren erſten Ausdruck in dem Proteſt des Lebens 
gegen das rein Gedankliche findet und in der 
Lebensphiloſophie Simmels und Bergſons 
begründet iſt, die davon ausgingen, daß es un⸗ 


möglich iſt, die ganze konkrete Fülle des 
Daſeins in einige ſtarre, abſtrackte Begriffe 
einzufangen. 


ta: 


Das Irrationale — nicht im Sinne des Ver⸗ 
nunftwidrigen, ſondern im Sinne des nicht 
in klare Formeln zu Faſſenden — hat, wie Pro⸗ 
feſſor D. Weide! weiter ausführte, in der 
modernen Pädagogik zu beſonderen Auffaſſungen 
eführt, die auch auf die Jugendbewegung be⸗ 
timmend eingewirkt haben. Die Jugend hat ſich 
zu einer Philoſophie des Lebens fannt, und 
wenn hier Begriffe wie Leben und Erlebnis, 
ſchöpferiſche Freiheit und Entwicklung. Ganzheit 
und Einheit eine große Rolle ſpielen, ſo wendet 
ſich damit die Jugend von der Wiſſenſchaft ab, 
die analyſieren und das Wirkliche in ſeine Ele⸗ 
mente zerlegen muß, um zu ihren Ergebniſſen zu 
gelangen. An dieſe Auffaſſung der Jugend 
knüpfen auch all die Reformverſuche an, 
die das Leben in ſeiner ungeteilten Ganzheit in 
die Schule bringen wollen. i 

Die Gefahr dieſer Methoden liegt darin, daß 
alles in ſubjektives Erlebnis aufgelöſt wird. Das 
ſchönſte Bildungsgut iſt nichts, wenn es lediglich 
in den Menſchen hineinwächſt, es kommt vielmehr 
darauf an, daß es zugleich als objektive Größe 
dem Menſchen entgegentritt. Der ſubjektiven ſoll 
die objektive Geſtaltung der Dinge entgegenſtehen. 
Schon bei dem Sprachgefühl iſt dies drin⸗ 
gend notwendig, denn nicht aus einem Menſchen 
iſt die Sprache geboren, ſondern Jahrtauſende 
haben ſie allmählich geformt. Bei allen ethiſchen 
und ſittlichen Werten genügt das ſubektive Erleb⸗ 
nis keineswegs, wenn es auch überaus iwit- 
tig iſt. 

Aehnlich wie der Expreſſionismus in 
der Kunſt alles bisher Dageweſene über den 
Haufen geworfen und lediglich das Mittel geſuch! 
hat, die eigene Seele zu erheben und auszu⸗ 
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drücken, fo ift es auch in der Pädagogik zunë 
geweſen. Alles Normative empfand man als un⸗ 
erträglich und lehnte ſich dagegen auf: Schulord⸗ 
nung, Schulaufſicht, überhaupt alles was nach 
Normierung des perſönlichen. Erlebniſſes aus⸗ 
jah, wurde fortgeworfen. Hier ſetzt eine 
neue Entwicklungsphaſe an, die ihre 


Formen durch eine Selbſtbeſ'nnung, durch eine 


Beſinnung auf die Grenzen der Erziehung findet. 
Von Zeidler über zahlreiche Pädagogen bis 
Bernfeld erſcheinen Schriften über das 
Thema, das immer wieder die Grenzen der Er⸗ 
ziehung aufzeigt und darlegt, daß 


dieſe Grenzen in erſter Linie in dem Kind 
ſelbſt, g 


dann aber auch in dem Lehrer und nicht zuletzt 
in der Umwelt des Kindes liegen. In dieſer 
Begrenzung nun muß fih der Meiſter der Päda⸗ 
gogik zeigen. Die Pädagogik tritt e nur 
in die vielen Faktoren mit ein, die den ſchen 
geſtalten, die ſola auf ihn einwirken, ſolange 
er ein. Werdender tft. Die emotionalen Re- 
gungen, deren Theorie von Schopenhauer 
und Wundt begründet wurde, find wieder in 
den Vordergrund gerückt, aber maßgebend ſind 
für die Pädagogil heute zwei Grundbegriffe: 
Struktur und Typus. Struktur als Ganz⸗ 
heitsbegriff, als Gefüge für Funktionen, die nicht 
allein für ſich beſtehen, ſondern als Ganzes 
exiſtieren, Typus als Gefüge von Funktionen, in 
denen verſchiedene Lebensformen ſich zuſammen⸗ 
finden. 

Eine neue Pädagogik ſetzt mit Spranger 
ein, die „Pädagogik des Verſtehens und Ein⸗ 
fühlens“. Notwendig iſt aber für den Pädagogen 
ein offener Blick für die Verſchiedenheiten des 
Typus und für die Struktur, die auch auf Drga- 
nismen höherer Ordnung, wie „Volk“ zu über⸗ 
tragen ſind. 

Profeſſor Dr Weidel belegte feine Ausfüh⸗ 
rungen mit außerordentlich treffend gewählten 
Beiſpielen und wies insbeſondere an ethymologi⸗ 
ſchen Beiſpielen der Wortbildung nach, daß ſich 
ſchon in dem Ausdruck der Sprache nicht nur ein 
Verſtändigungsmittel findet, ſondern die Sprache 
eine beſtimmte Struktur und einen beſtimmten 
Typus hat, der empfunden werden muß und ſehr 
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Trotz aller Anfeindung der Konkurrenz stets steigender 
Umsatz, weil Qualität unerreicht. Hütet Euch vor Nach- 
ahmungen. Verlangt die bewährte Qualitätsmarke. 
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Verſammlung dankte mit ſtarkem Beifall, 


Gleiwitz 


ſer Beri * einen weiteren Zugang zu ber- 


Die 
wurden, beträgt 25. 


Preußische Süddeutſche 
Klaſſenlotterie 


Berlin, 10. März 


Vormittagsziehung: 
10000 Mark: 158 738; 
5000 Mark: 397 153; 
3000 Mark: 72 978, 93 711, 209 692, 327 137, 
354 579, 369 548. 


Nachmittagsziehung: 

5000 Mark: 74 533, 389 420; 

3000 Mark: 134 825, 148 737, 212 268, 297 023, 
337 842, 365 418. 
CCC 
deutlichen Aufſchluß über inneres Weſen der ver⸗ 
schiedenen Sprachen und Völker gibt. Der über- 
zeugende und in jeder Hinſicht tief begründete 
Vortrag fand ſtarken Beifall, dem Lehrer Schnei⸗ 
der noch perſönlich Ausdruck gab. 


Seminarlehrer Kempinſky 


behandelte ſodann „Das Erlebnis im Unterricht“, 
Er erörterte den Unterricht unter den Geſichts⸗ 
punkten von Spiel und Arbeit, Begriffe, die von⸗ 
eingnder ſchwer zu ſcheiden ſind und die durch das 
ſubjeltive Empfinden beſtimmt werden, 
worauf er eingehend die Methoden der Arbeits- 
ſchule und der Anſchaulichkeit des Unterrichts er⸗ 
örterte und vor einer Uebertreibung der Anſchau⸗ 
lichkeit mit der guten Begründung warnte, daß 
das Seelenleben nicht durch Arbeit und An⸗ 
ſchauung allein dargeſtellt werden könne. Der 
Redner zeigte durch praktiſche Beiſpiele, daß das ic 
Kind durch Spiel in die Erfahrungskreiſe des 
Erwachſenen eingeführt werden müſſe, hob für 
den Geſamtunterricht die „Betrachtung eines 
Dinges von verſchiedenen Seiten“ als notwendig f 
hervor und bemängelte in der heutigen Pädagoo: 
nachdrücklich das Fehlen eines Umterrichts 
über den Umgang mit Menſchen und 
über Menſchenkenntnis, Dinge, die für das tg- 
liche Leben von überaus großer Bedeutung ſind, 
die aber in die Pädagogik noch nicht Eingang ge⸗ 
funden haben. Unter den weiteren Ausführungen. 
die ſehr viel Wiſſenswertes und Intereſſantes 
im feſſelnder Form und in praktiſchen Beispielen 
brachten, waren die Worte über Dialekt be 
ſonters beachtlich. Er betonte, daß aus dem 
Dialekt heraus das Sprachgefühl des Kindes 
organiſch herausgebildet werden müſſe, daß man 
dem Dialekt Verſtändnis entgegenbringen und 
ſeine Bedeutung und Entwicklung darſtellen müſſe, 
um zum reinen Sprachgefühl zu gelan⸗ 
gen. Praktiſche Beiſpiele und Ratſchläge für den 
Unterricht in den bexſchiedenen Fächern bildeten 
den Inhalt weiterer Ausführungen. 

Die Tagung fand dann ihren Abſchluß, die 
umd 


[Eigener 


Ratibor, 10. März. 

Vor den Etatsberatungen ſowie der Stol- 
lungnahme zu der vom Magiſtrat beantragten 
Steuererhöhung und der Verabſchiedung 
des Haushaltsplanes für 1930 trat die Finanz⸗ 
kommiſſion unter Teilnahme der Fraktions⸗ 
mitglieder und der Preſſevertreter um 4 Uhr 
nachmittags zu einer nichtöffentlichen Sitzung, 
die über drei Stunden währte, zuſammen. 


Oberbürgermeiſter Kaſchuy 


ab einen - 
Kis der Stadt Ratibor. Er führte aus: 


Die 
am eh 10 on ia an dieſe 
nung leider nicht in Erfüllung ge⸗ 

i che saßen wiederholt 


nächſt kam es darauf an, die 3 

Zugleich gilt es 

aber, den außerordentlichen Haushaltsplan der 

5 Belastung durch kurz⸗ 
Verpflichtungen zu 


bewahren. Daher 
mußten die Ausgaben, beſonders für bauliche 
Zwecke aller Art, in weiteſtgehendem Maße ein⸗ 
geſchränkt werden. Zur Durchführung des Vor⸗ 
habens haben die Städte 


Kreditausſchüſſe 
errichtet, die alle A 


Lehrer Schneider ſprach zugleich mit Dankes⸗ kann, 
worten an die Vortragenden den Wunſch aus, dung führen. 


Es ift vornehnmſte Pflicht jeder zie lbewuß⸗ 
i Handal: 


daß bald wieder eine ſo wertvolle, Tagung ermög⸗ en Se alten e GA i 
i ia werbe. lin Ordnung zu halten. Ein Ausgleich kann aber 
nur t e än- 

erzielt werden durch rückſichtsloſ big 2i 
Bobrek tang ſelbſt lebensnötigſter Ausgaben und durch 
An aller Einnahmequellen. Dieſe 


Polizei in Bedrängnis 

Sonntag gegen 1,50 Uhr wurden z wei 
Polizeibeamte, als ſie mehrere Perſonen, 
die an einer Schlägerei in einem Lokal in Bobrek 
beteiligt waren, feſtnehmen wollten, tätlich 
angegriffen und ſchwer bedrängt. Die 
Beamten machten vom Polizeiknüppel Gebrauch 
und als dies nicht ausreichte, drohten ſie den 
Gebrauch der Schuß waffe an. Das her⸗ 
beigerufene Ueberfall⸗Abwehrkommando befreite 
die beiden Beamten aus ihrer bedrängten Lage 
und ſtellte die Ruhe wieder her. Die Täter 
konnten nicht geſtellt werden, da ſie beim 
Eintreffen des Kommandos die Flucht ergriffen. 


nung 
Maßnahmen ſind, ſo hart ſie auch ſcheinen mögen, 


am linken Unterarm und am rechten Unter⸗ 
ſchenkel und wurde in ſeine Wohnung gebracht. 
Der hinzugerufene Arzt ordnete die Ueberfüh⸗ 
rung in das Städtiſche Krankenhaus an. Der 
Führer des Autos fuhr weiter, ohne 
ich um den Unfall zu kümmern. Der Verletzte 
ift ſchwerhörig und will Warnungszeichen 
nicht gehört haben. 


3 Ra in dorf. Der 
Flüchtlingsverband Heimattreuer 
Obers 515 ier hielt in Petersdorf eine 
öffentliche Verſammlung ab, die von 
Mikultſchütz grober Bedeutung für die Flüchtlinge war. Der 


$ < „| Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt Es 
bend . ei e ee eee wurde Aufklärung über emn Borgang in Ent» 
des Kulturberbandes zu erleben. Es war IMäbiaun as angelegenbeiten erteilt, bie ben 


, 1. : ; 8 en Anweſenden mit dem größten Intereſſe ver⸗ 
nur eine kleine Gemeinde, die den ausgezeichneten folat wurden. Obwohl die Verfammlung änperft 


ig verlief, fand fih zum Schluß ein © tö r ens 
tried ein, der Unſtimmigkeiten hervorzurufen 
516 te. Durch das Ein eifen des Vorſitzen · 
en 


Darbietungen lauſchte. 


-ne n 


awey wurde die Elörung bald inter- 
bunden, ſodaß die Verſammlung in Ruhe ges 
ſchloſſen werden konnte. 


Marx oder Mahrann. Ueber dieſes ma 
ſprach am Sonntag als Vertreter der Volks 
nationalen eichs vereinigung Dr. 
Kuermann aus Köln im großen Saale des 
Hotels „Vier Jahreszeiten“. An der folgenden 
Ausſprache beteiligten ſich größtenteils Na⸗ 


Hauswirtſchaft als Lehrſach 


Nach den Jeſtſtellungen der Berufsberatung 
wollen ſich reichlich 150 j 
entlaſſenen Mäd 
zuwenden. Das 
ſowie der Frauen⸗ und Hausangeſtelltenorganiſa⸗ 
tion geht nun dahin, 
Berat a einen 
ildungsgang beginnt einer zweijährigen] iali - 

Lehre bei Bine Beſuch der e PETERS. 
Berufsſchule, dem in der Regel ein halbjäh⸗ 

Schaubu 


riger Haushaltungslehrgang voran⸗ Das neue Programm bringt zwei be⸗ 


l : \ 1 f: "0. 
geht. Die Lehrzeit ſchließt mit einer Prüfung, deutende Filme und zwar: „Die Frau, die jeder 
die den Titel Geprüfte Hausgehilfin!] liebt, bit du“ mit Henny Porten und „Durchs 


Brandenburger Tor“ mit Fritz Kampers. 

* A. ⸗Lichtſpiele. Da der Andrang zu den Richard. 
Tauber Tonfilm⸗Vorführungen auch . den — 
5 noch anhielt, haben die UP.⸗Lichtſpiele fih ent- 
ſchloſſen, den Film: „Ich glaub' nie mehr an eine Frau“ 
noch bis einſchließlich Donnerstag zu behalten. 


T o ſt 


* Examen beſtanden. Juſtizoberſekretär 
Georg Peter, der lange Jahre am Toſter 
Amtsgericht tätig war, prpmovierte an der Schle⸗ 
ſiſchen Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität zum Dr. jur. 


gibt. Für die geprüfte Hausgehilfin gibt es na 

weiterer praktiſcher Tarateın und Dar Beſuch 

1200 re und Lehrgängen Aufſtiegsmög⸗ 
eiten. 


Weiteres Anſteigen der Arbeitsloſigkeit 


Der amtliche Bericht des Arbeitsamtes 
beſagt, daß die Arbeitsloſenziffer in die⸗ 


zeichnen hat. Vorgemerkt ſind zurzeit 8248 Ar⸗ 
beitſuchende. Die Arbeitsloſenunterſtützung er⸗ 
alten 5987 Berjonen. Die Kriſenunter⸗ 
tützung erhalten 439 Perſonen. Die Bu- 
ſchlagsunterſtützung erhielten 5884 Perſonen. 
ahl der Ausgeſteuerten, die dem 
Wohlfahrtsamt zur Weiterbetreuung überwieſen 


ſammlun des Kriegervereins konnten 
6 neue Mitglieder aufgenommen werden. Der 
1. Vorſitzende überreichte Schriftführer Andres 
ein ee in 1 as 
angjährigen iftfühvertätigkeit tiftetes 
Hindenburgbild. frühere 1 Vorſitzende und 


. * 

Vom Laſtauto ſchwer verletzt. Der Inva⸗ 
de Mathias O. wurde auf der Toſter Straße jetzige Ehrenvorſigende Dittmann wurde 
don einem Laſtkraftwagen angefahren und zu durch Ueberreichung einer Ehrens 
Boden geriſſen. O. erlitt ſchwere Verletzungen artunde für feine eifrige Vereinsarbeit aus⸗ 


Ein großer Tag im Ratiborer Stadtparlament 


43 Millionen Fehlbetrag im Haushalt 1029 


Ueberblick über die allgemeine Finanz: |‘ 


. . e TREE NETT 


* Kriegervereinsverſammlung. In der Ver⸗ B 


Bericht) 


von 
Haushalt mit einem 


it Betrage 
von 3066600 Mark in Einnahme und Aus. 
gabe ab. 


In der darin anſchließenden Ausſprache über die 
geplante Steuererhöhung gibt Stadtv. Cibis 


Sitzung. 

Etat der Wohlfahrtspflege zum Vortrag in 
Einnahmen mit 254 050 Mark, in Ausg. mit 
1281250 Mark und einem Fehlbetrag von 


1027 200 Mark abſchließt. 

Ueber den Etat gendwohlf berichte 
Siebe C h g J: Per Cl Pi en. Gi. 
nahmen mit 16 000 Mark, Ausgaben 200 500 Mark 
und einem Fehlbetrag von 184500 Mark, 
wird angenommen. 

Die Einzeletats der Wohlfahrts⸗ 
pflege (Geſundheitsweſen), der Unfallſtation, 
der Krankenhausverwaltung und Hoſpitale, der 
Schulzahnklinik, der Vermögens⸗ 
Schulden verwaltung, der Grundſtücks⸗ 
verwaltung, des Pfandleihamtes und des außer⸗ 
ordentlichen Haushalts werden ohne Ausſprache 
angenommen. Der Haushaltsplan für 
1930 und Steuerumlagebeſchluß für 
1930 finden nach dem Magiſtratsantrage die An⸗ 
nahme der Stadtverordnetenverſammlung. Der 
Fehlbetrag für 1930 wird durch Darlehenauf⸗ 
nahme Deckung erfahren. Mit Mehrheit abge⸗ 
lehnt wird die Erhebung einer Nad- 
tragsu 4 lage in der Grundvermögens⸗ und 


Gewerbekapitalſteuer für das 4. Vierteljahr 1929. 


Ebenſo werden die vom Magiſtrat in Anſatz ge⸗ 
brachten Steuer ſätze für 1930 abgelehnt. Es 
bleiben die Sätze des Finanzausſchuſſes für 1929 
auch für das Jahr 1930 in Geltung. Damit war 
die Etatberatung beendet. 


| 1 Beſchloſſen wurde, in Zukunft die 
enatsverſammlungen an jedem 
1. Sonntag im Monat abzuhalten. 


Hindenburg 


* Ehrenvolle Berufung. Ronreftor Moch von 
der Schule 1 im Stadtteil Zaborze ift von der 
Oppelner Regierung zu dem im neuerrichteten 
i in Patſchkau ſtattfindenden 
Kurſus zur Alkoholbekämpfung 
berufen worden. 


ein; 


daher etwas niedriger als bei dem letzten ochen⸗ 
markt. Es . Wirſing 15 bis 20, Spinat 
30 9 fund. Blumenkohl Stück 60 


70 und 80 Pf. je 

10 Pf., Sellerie 10, Radieschen 25 und 50 Pf. je 
Bund 1 eln 2,50 bis 2,80, Zitronen 3 Stück 
10 I» Apfelſinen 5 bis 10 Pf., Bananen 15 bis 
20 Pf., Trauben 1 Mark, Kochäpfel 20 bis 30 Pf., 
Speiſeäpfel 45 bis 55 P 


1,10, 
fleiſch 


450 Mark, Tauben 

* Schülervortragsabend der Klavierſchule 
Räte Beinbrecht. Käte Beinbrecht hatte am 

onntag zu einem Vortragsabend in die 
Aula der Mittelſchule eingeladen, der ſehr regen 

eſuch aufwies. Man konnte ſtrenge Schulung 
und gutes Schülermaterial feſtſtellen. Gute Tech⸗ 
nil, feine Beobachtung und feines Erfaſſen zeig- 
ten die Lehrmethode der Lehrerin. Es iſt natür⸗ 
lich nicht möglich, hier alle Namen aufzuzählen. 
eſonders hervorzuheben find in der erſten Mb- 
teilung: Lutz Tichauer, Gerda Lauterbach, 
Hilde Gaida, Grete Erfurth, Edeltraut E r- 
furth, Helmut Czeppan, Annelies Hed- 
mann, Günther Stephan, Ilſe Tichauer, 
Gretel Newiadowſki, Chriſta Güttler, 
Traute Serzipietz, Friedel Januſchow⸗ 
[ki, Willi Wicher Die zweite Abteilung zeigte 
die fortgeſchrittenen Schüler, unter denen Grete 
Schikorag, Dore Niedziella, Erna 


und b 


Werbewoche 
für das Schneiderhandwerk 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 10. März 


Anläßlich der vom 7. bis 17. März ſtattfin⸗ 
denden Reichswerbewoche für das Schneiderhand- 


werk berief der Landesverband ober⸗ 


ſchleſiſcher Schneider⸗ und Schnei⸗ 
derinnen⸗In nungen am Montag in 
Gleiwitz eine Preſſebeſprechung ein, in 
der die Richtlinien der Werbewoche erörtert wur⸗ 
den. Der Vorſitzende des Landesverbandes, 
Schneidermeiſter Bujara, Beuthen, leitete die 
Sitzung, erörterte die ſchwere Wirtſchaftslage des 
Schneiderhandwerks und die herrſchende Ar- 
beitsloſigkeit und wies dann auf die Bedeutung 
des Schneiderhandwerks hin. Die Werbewoche 
ſetzt ſich dafür ein, daß Maßanzüge getragen 
werden und hat dafür prominente Fürſprecher. 
Schopenhauer, der geſagt hat „Vernachläſſigung 
des Anzuges verrät eine Geringſchätzung der 
Geſellſchaft, in die man tritt“ und weiter Ro⸗ 
ſegger, der ſelbſt Schneider geweſen 
iſt und das Schneiderhandwerk ſogar dichteriſch 
beſungen hat. Obermeiſter Koſchek wies auf 
den Zuſammenhang des Schneiderhandwerks mit 
der Kaufmannſchaft hin und betonte, daß ſich die 
Schneiderinnungen mit der Deviſe der Kauf⸗ 
mannſchaft „Kaufe am Platze“ einig erkläre. Er 
betonte dann, daß Qualitätsarbeit die befte Re- 


ch klame fei und ſprach über die umfaſſende Aus- 


bildung, die in neuerer Zeit auch in Oberſchle⸗ 


„ſien am Schneiderhandwerk vorhanden ift, und 


die dazu geführt hat, daß das Schneiderhandwerk 
in Oberſchleſien hinter demjenigen im Reiche 
keineswegs zurücktritt. Fachlehrer Schack, Dp- 
peln, ſprach über die große Bedeutung des Hand- 
werks. 


Stephan, Grete Niedziella, Lieſe 
Newiadomſki, Steffi Fabian und Frau 
Margarete Heckmann zu finden waren. 


* Generalverſammlung des Evangel. Männer 
vereins. In der Verſammlung konnten wiederum 
8 neue Mitglieder aufgenommen werden. Der 
vom Schriftführer Hilmert N Ese Jahres- 

ericht ergab eine umfangreiche Tätigkeit des 
Vereins im vergangenen Jahre. Nachdem dem 
Kaſſierer Güttler Entlaſtun erteilt worden 
war, wurde der bisherige Vorſtand einſtimmig 
wiedergewählt. Der 3 Liedermeiſter 
der Geſangsabteilung wurde ebenfalls in den 
Vorſtand aufgenommen. Nach Erledigung meh- 
rerer innerer Vereinsangelegenheiten wurde die 
vorzüglich beſuchte Verſammlung mit dem Liede 
„Ach bleib' mit deiner Gnade“ geſchloſſen. 


* Verein Katholiſcher Lehrer Zaborze. Lehrer 
Hruſchka hielt in der Monatsverſamm⸗ 
lung einen Vortrag über „Jugendbildung“. Der 
erſte Vorſitzende, Lehrer Mende, berichtete 
über die letzte Kreislehrerratsſitzung. 
Am 20. März dieſes Jahres findet die Haupt ⸗ 
verſammlung der Kreislehrerſchaft im Ra- 
fino der Donnersmarckhütte ſtatt. Lehrer Rocz⸗ 
nik wurde als neues Mitglied aufgenommen. 
Die nächſte Monatsſitzung findet am 5. April im 
Vereinslokal ſtatt, bei der Hilfsſchullehrer 
0 einen intereſſanten Vortrag halten 
wird. 

* Werkmeiſterverband. In der Monats- 
verſammlung am Sonnabend wurde des 
berftorbenen Mitgliedes Minſterberg ehrend 
gedacht. Dann verlas der Vorſitzende den Bericht 
des Geſchäftsführers Wieſner, Gleiwitz, der 
zu einem Rechtskurſus in Hoheneck weilt und 
teilte dann die Beſchlüſſe der letzten Verbands ⸗ 
Vorſtandsſitzung in Berlin mit. Es intereſſierte, 
daß der diesjährige Verbandstag vom 14. 
bis 17. Juni in Breslau ſtattfinden werde. 

* Schlägerei auf dem Fußballplatz. Am Sonn- 
tag gegen 14 Uhr kam es auf dem Sportplatz in 

ikultſchütz bei einem Fußballſpiel zwi⸗ 
ſchen dem Mikultſchützer und Miechowitzer Sport- 
verein zu Tätlichkeiten. Zu dieſem Fußball- 
ſpiel wurden zwei Polizeibeamte zum Schutze 
des Schiedsrichters und der Spieler ab- 

eordnet. Als das Spiel, das der Mikultſchützer 

portverein verloren hat, beendet war, wurde 
der Schiedsrichter Paul Bielaczek aus Ra- 
tibor von den Zuſchauern beſchimpft und 
bedroht. Aus der etwa 1000 Köpfe zählenden 
Menge wurde ein Stein auf den Schiedsrichter 
geworfen, der ihn ins Genick traf. Der Schieds⸗ 
richter blieb jedoch un ve rletz t. Die Beamten 
mußten die Menge 3 en und vom 
Gummiknüppel Gebrauch machen. Der 
Schiedsrichter mußte bis zur Halteſtelle des 
Autobuſſes begleitet werden und fuhr dann nach 
Ludwigsglück. 


* 
* Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Der für Mitt- 
woch einge 1 liche über Kamerun 
muß wegen Verhinderung des Redners ausfallen 
und wird auf Mittwoch, 26. 3., verſchoben. 

* MGB. „Liedertafel!“ Am Mittwoch ge- 
meinſame Chorprobe für Damen und Herren. 
(Oratorium Heiland.) 

* Vom Stadttheater. Heute 
abends 8 Uhr, geht zum erſten Male die komiſche 
Operette „Boccaccio“ von Franz von Suppe 
über die Bretter. 


(Dienstag), 


Ratibor 


* Reifeprüfung. Am 13. und 14. März findet 
am Städtiſchen 2888 mnaſium die 
Reifeprüfung unter Vorſitz des zum Prijs 
fungskommiſſar ernannten Oberſtudien⸗Direktors 
Dr Fröhlich ſtatt. 

* andene Meiſterprüfung Vor der 
BO ner ha die Fleiſcher 

rang Mendzigall aus Woinowitz, Emil 


ttlak aus Schammerwitz, Wilhelm Stu fa 


aus Ratibor, Stadtteil Studzienna und i 
Nowak aus Bojanow beſtanden. a 
* Gedächtnisfeier. Die Gedenkfeier der im 
Weltkriege Gefallenen iſt vom Volksbund für 
Kriegergräber im Einvernehmen mit den ſtaat⸗ 
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Oberglogau ipart! 


Einführung von 5 neuen Stadtverordneten 
(Eigener Bericht) 


: i Oberglogau, 10. März. 

Die Stadtverordnetenſitzung war 
von 18 Stadtverordneten beſucht. Stadtv.⸗Vor⸗ 
ſteher D. Mutke hatte die Leitung. Stadtv. 
Ludwig bringt Sparvorſchläge bei der Verwal⸗ 
tung vor. Um bei Transportkoſten Čr- 
ſparniſſe zu machen, ſollen Pferde angeſchafft 
werden. Die Anträge werden dem Magiſtrat über⸗ 
wieſen. Es erfolgte nun die Einführung der 
fünf neuen Stadtverordneten. Es wurden 
verpflichtet: Tiſchlermeiſter Paul Peterſilge, 
Tapeziermeiſter Karl Tſchauner, Ackerbürger 
Paul Kopacz, Poſtoſſiſtent Auguſt Haupt⸗ 
fto d und Kaufmann Franz Solloch. Die 
Weclkommiſſion hatte ſich bereits am Vortage 
mit der Aufſtellung der ſtädtiſchen Kommiſſionen 
und Deputationen befaßt. Die vorgeſchlagenen 
Perſonen find in folgende Kommiſſionen aewäh' 
worden: Bau⸗ und Grundſtücks⸗, Betriebs-, 
Krankenhaus⸗, Geſundheits⸗, Finanz⸗, Feuer⸗ 
ſozietät⸗, Markt, Greng- und Vorflut⸗, Verkehrs-, 
Servis, Wohlfahrts=, Geſchäftsordnungs⸗, 
Sportplatzkommiſſion und Verwaltungskommiſ⸗ 
fion der Volksbücherei: außerdem wurden gewählt: 
Schuldeputation Volksſchule I und II, Schul⸗ 
vorſtand der Fortbildungsſchulen und Volksſchulen, 
Schulausſchuß für die öffentlichen mittleren 
Schulen, Kinokommiſſion und Verwaltungsrat 
der Stadtſpar⸗ und) Girokaſſe. Die Wahl von 
ſechs Bezirksvorſtehern hatte folgendes 
Ergebnis: 1. Bezirk Joſef Schmidt, Stell- 
vertreter Franz Schega, 2. Bezirk: Max 
Chriſtoph, Stellvertreter Carl Gnilka: 3. 
Bezirk: Urban, Stellvertreter K. Kruppa: 
4. Bezirk: V. Praetor, Stellvertreter: E. 
Reiß): 5. Bezirk: Auquſt Fuchs, Stellvertreter 
Joſef Cichon I; 6. Bezirk: Auguſt Roß manit, 
Stellvertreter V. Hoffmann. Dem Verkauf 
eines Bauplatzes an den Poſtſchaffner 
A. Migus zum Preiſe von 1 Mark für den 
Quadratmeter und 50 Pfg. Anliegerbeitrag wurde 
zugeſtimmt. In der freien Ausſprache machte 
Stadtv. Ludwig Mitteilungen über einen 
Schriftwechſel mit dem Vorſitzenden des Oſtaus⸗ 
ſchuſſes über den in Ausſicht ſtehenden Oſtfonds: 
weiter wünſchte er Aufklärung über die Rehr⸗ 
Leitung an der Eisbahn. ; 


Pfarrwechſel in Wang 
Krummhübel, 10. März. 
Wie mitgeteilt wird, tritt am 1. Mai der 
langjährige Ortsgeiſtliche an der Kirche Wang, 
Paſtor D. Wilde, im den Ruheſtand. Die 
Wahl des neuen Geiſtlichen, zu der die Paſtoren 
Baumgart, Niederſchreiberhau, Paſſauer, 
Königsberg i. Pr. und Wagner, Schweidnitz, 


Probepredigten halten werden, findet am 
17. März ſtatt. 
CCC ˙ AA 


lichen und kirchlichen Behörden auf Sonntag, 
12 Uhr, angeſetzt und wird im Eichendorffpark 
vor dem Kriegerdenkmal abgehalten. 
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Oberschlesiens Landwirtschaft im Jahre 1929 


Polenvertrag und Landwirtſchaft 


Jahresbericht der Landwirtſchaftsklammer Oppeln — Ahſatzſtockung ihon jetzt! 


: Oppeln, 10. März. 
Vor dem Kriege ſah die Landwirtſchaftskammer 
ihre Aufgabe in der Anregung der Landwirte 
durch Spitzenleiſtungen zur Vermehrung der Pro⸗ 
duktion und zur rentableren Ausgeſtaltung der 
Wirtſchaft beizutragen. Heute iſt es ihre Auf⸗ 
gabe, den allgemeinen Durchſchnitt unſerer ober- 
ſchleſiſchen Landwirtſchaft zu heben. Daher muß 
die Hauptaufgabe der Kammer fein, Be- 
lehrung und Aufklärung in die weiteſten Schich⸗ 
ten der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft hineinzu⸗ 
tragen. Aus dieſem Grunde veranſtaltete die 
Landwirtſchaftskammer im Berichtsjahre in noch 
ſtärkerem Maße wie im Vorjahre Lehrgänge 
und Vortragsabende. Im Gegenſatz zu 
früher erfordern auch die wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Vorgänge immer mehr Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Die Landwirtſchaftskammer hat gegen 


den Abſchluß des deutſch-polniſchen Handelsver⸗ V 


trages wiederholt eingehend Stellung genommen, 
da ja vor allem die Schweineeinfuhr un⸗ 
mittelbar den Lebensnerv unſerer Kreiſe rechts 
der Oder treffen würde. 

Durch die 


Abſchnürung des Induſtriegebietes 


eſtaltete ſich auch im vergangenen Jahre 
er landwirtſchaftliche e 
markt, insbeſondere für Roggen und Kar⸗ 
tome ſehr u = aünfti A 1 amag unter- 
ei egierungsſtellen Vorſchläge für 
Stützung des Roggen⸗ und Kartoffelmarktes. 
Von den europäiſchen Ländern wird der meiſte 
Roggen in Deutſchland und Polen ange⸗ 


baut. Der Roggen ift bei uns ſowohl n er 
Menge als auch nach dem Werte die widia 
Getreideſorte. Wir produzieren 8 Millionen 


Tonnen 
der Ausfuhr, 
rung oder 
Form von Brot. 


Nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen iſt bei uns 
die Anbaufläche des Roggens bereits um 9 Pro- 
zent heruntergegangen. Das iſt aber noch zu 
wenig. Für die Beſitzer der beſſeren Böden iſt 
es einfach. ſtatt Roggen Weizen anzubauen. 
Schwieriger ift die Angelegenheit auf den natür- 
lichen Roggenböden. Trotzdem wird ſich auch 
hier der Roggenbau zugunſten vor allem des 
Feldfutterbaues einſchränken laſſen. 

Eine beſondere Aufgabe war die Abfaſſung 
eines Berichtes über die 


Lage der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft 
an den Reichs⸗Enauete-Ausſchuß. Es ift dabei. 
außerordentlich wertvolles umfangreiches 


Co ſol 


+ Kkirchenvorſtandserſatzwahlen. Bei der 
Wahl für den katholiſchen Kirchen⸗ 
vorſtand wurden gewählt: Hauptlehrer Kon⸗ 
ſtantin Malcherek, Kobelwitz. D. Groe⸗ 
ger, Coſel, Oberſtudiendirektor Peters, Coſel, 
Oberturnlehrer Walter, Coſel, Kaufmann Max 
Görlich. Coſel. Rendant Joſef Wyciit, Co- 
fel, Kaufmann Paul Janetz ko, Coſel, Fabrik⸗ 
inſpektor Adolf Simon, Coſel-Oderhafen, 
Kaufmannswitwe Hedwig Muſchiol, Coſel, 
Lehrerin Marta Warzecha, Coſel, Arbeiter 
Joſef Staroſezyk. Coſel, Schloſſer Franz 
Mahon, Romu. Als Erſatzmitglieder wurden 
gewählt: Amtsgerichtsrat Riedel, Coſel, 
Weichenwärter Stokloſſa, Coſel, und Ehefrau 
Eliſabeth Quarta, Coſel. 


Aus dem Stadtparlament. Die Wahl des 
Beigeordneten Bruhy und der Ratsherren Dr. 
Groeger, Kaufmann Janetzko, Fabrik ⸗ 
direktor Greulich und Poſtſekretär i. R. 
Hampel iſt von der Regierung beſtätigt wor⸗ 
den. 1 iſt Er er m 
Genehmigung 8 abgeänderten rts⸗ 
ſtatutes eingelaufen, wonach die Zahl. der 
Ratsherren auf ſechs erhöht worden ift. Die be- 
ſtätigten Ratsherren werden in der nächſten 
Stadtverordnetenſitzung eingeführt werden. 


Mandelentzündung, Lungen 


i itis, 
. der Naſe, 


i teimun 
ling e ora noie, er v7 der Ohren 
und Augen fonge man dafür, daß Magen und 
Darm durch Gebrauch des natürlichen „Franz ⸗ 
Ipfef- Bitterwaflers öfters gründlich gerei⸗ 


nigt werden. a 
Geftalten Sie Ihr Leben angenehm und laffen 
Sie ſich die ag Ihre Lebensfreude durch gute 
Muſik zu erogen, nicht entgehen. Die hochwertigen 
la- Mu s 
u — ehe Electrola⸗Ratenſyſtem bei ge 
Anzahlung und kleinſten Monatsraten erreichbar. E 
unverbindliche Lure 
eg Aree E 8 Beuthen 
* e w ’ U + 
ipag "Si Electrola. Muſikinſtrumente 
amiifante muſikaliſche u 
luſtige, frohe Stimmung in jeden 
Wenn das Kind fün Monate alt iſt, muß die Mutter 
übe n, de Koſt zu geben. Zweckmäßig find 
8 1e b 9287 Ar 2 bis 3 Kae ung Mu 


der Luftrö re, 
A 


fifinftenmente find für ni. 


Material geſammelt worden. Die Bearbeitun 
des Berichtes führte zu neuen Ergebniſſen un 
Erkenntniſſen über die wirtſchaftspolitiſche Lage 
unſerer Provinz. 
Oberſchleſien ift aus einer Einfuhrprovin 
e ee 
m 
der außerordentlich ungänftigen Vertehent *. — 
ER rd des Abſatzes feiner Produkte alt den 
— 1 — ergibt 
„ an neuen ungs. 
ten auf 8 Millionen Mart —— iſt. iy 
Die Geldknappheit bedingt, daß weiterhin die 
größte Aufmerkſamkeit auf die Gewinnung wirt⸗ 
ſchaftseigenen Düngers gelegt werden muß. Xn- 
folgedeſſen wurde wiederum die Anlage von 135 
Muſterdüngerſtätten unterſtützt. Als 
nute Maßnahme hat ih die Aufſtellung von 
Saatreinigungsanlagen erwieſen. Bis 
jetzt find im ganzen 55 derartige Anlagen auf- 
geſtellt worden, die ſich alle eines guten Zuſpru⸗ 
ches erfreuen. Einen weiteren Ausbau erfuhr 
die Obſtbauabteilung. Bei der großen Kälte im 
vergangenen Jahre find 1 498 000 Obſtbäume ere 
froren. Die wirtſchaftliche Lage bedingt, daß es 
heute mit der Anpflanzung von neuen Obſtbäu⸗ 
men nicht ſo ſchnell vorwärts geht, wie es viel⸗ 
leicht wünſchenswert wäre. Es iſt der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer aber bisher nicht gelungen. von 
Regierungsſeite einen Zuſchuß zum Ankauf von 
bſtbäumen zu erlangen. 
Erfreulich iſt es, daß die fachgemäße 
(us bildung er arten baulehr⸗ 
linge immer mehr zunimmt. Wir n heute 
in Oberſchleſien 42 anerkannte Gartenbaubetriebe, 
in denen 143 Lehrlinge geprüft wurden. 
Das Hauptintereſſe aller Landwirte Ober⸗ 
ſchleſiens wendet ſich immer mehr der 
Tierzucht 
zu. Durch die Veranſtaltung von Lehrgängen 
wurde 110 nur erreicht, de ber Brege ber W e. 
fen und dem Feldfutterbau mehr Aufmerkſamkeit 
zugewandt wurde, ſondern auch der Weid 
betrieb findet immer mehr Anhänger. Daher 
konnten im vergangenen Geſchäftsjahre 131 neue 
Muſterweiden angelegt werden, ſo daß heute 
Muſterweiden vorhanden ſind. 
Auch wurde der Bau von 303 Sauergruben 
unterſtützt, für die vom ng eine Geſamtbei⸗ 
hilfe von 68 248 Mark zur Verfügung geſtellt 
pe Als kig ber en re 
telt bisher die Landwi ammer die Er⸗ 
richtung at Bullenhaltereien. Der Leiſt un gs⸗ 


kontrolle ſind zur Zeit 405 Beſitzer mit 5900 
Tieren angeſchloſſen. Dem Verbande der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Rindviehzüchter gehören 
heute 110 Herden an. Die Zahl der Eber⸗ 
haltereien iſt im vergangenen Jahre auf 110 
geſtiegen. Aus dem Gebiete der Kleintierzucht 
wäre die Einrichtung der Geflügel⸗ 
lehranſtalt in Neuſtadt zu erwähnen. Durch 


Neueinrichtung der Landwirtſchaftsſchule 
Ratibor 


ſtieg die Zahl der Schulen auf 12. In Leob⸗ 
ſchütz, Kreuzburg und Guttentag wurden neue 
Mädchenklaſſen eingerichtet. Trotz der ſchlechten 
wirtſchaftlichen Lage iſt der Schulbeſuch nicht 
zurückgegangen. Die Landwirtſchaftsſchulen wur⸗ 
den von 566 Schülern und 173 Schülerinnen be⸗ 
ſucht. Es wurden im ganzen 761 Vorträge, 
158 Feldbegehungen und 52 Lehrgänge ab⸗ 
gehalten. 
Intereſſant iſt es ja, wenn man einmal die 
er änderungen der Weltwirtſchaft 
nach dem Kriege betrachtet, und daraus die not⸗ 
wendigen Schlüſſe zieht. i 
Die Anzahl der Menſchen iſt auf der Erde 
um 7 bis 8 Prozent nach dem Kriege geſtie⸗ 
gen. Der Getreidebau iſt nur um 5 Prozent 
geſtiegen, der Zuckerbau dagegen um 35 Pro- 
zent. wobei man berückſichtigen muß, daß der 
Rübenzuckerban derſelbe geblieben ift wie vor 
dem Kriege, während die hohe Steigerung 
von 35 Prozent allein auf den Rohrzucker 
anbau zu legen iſt, deſſen Anbau weiterhin 
zunehmen wird. Die Einfuhr von Ge⸗ 
frierfleiſch ift um 65 Prozent geſtiegen. 
Es wird heute 40 Prozent mehr But 
ter hergeſtellt als vor dem Kriege, und es 
werden 22 Prozent mehr Eier gegeſſen als 
vor dem Kriege. 


Allein in Deutſchland ift der Roggen: 
mehlverbrauch um nicht weniger als 15 
Kilo je Kopf der Bevölkerung vom Jahre 1913 
bis 1928 zurückgegangen. Der Brotverzehr iſt in 
Deutſchland um 25 Prozent zurückgegangen, da⸗ 
gegen der Verzehr von Milch und Eiern hat ſich 
verdoppelt, von Käſe verdreifacht und von But⸗ 
ter ſogar vervierfacht. Daraus ergibt ſich für 
den oberſchleſiſchen Landwirt die Folgerung, daß 
er den Anbau von Getreide einſchränken und 
mehr zur Eiweiß produktion ſchreiten 
muß. ; 

Ein erfreuliches Zeichen ift es, daß die Arbeit 
der Landwirtſchaftskammer auf dem Gebiete f 
Landfrauenweſens von Erfolg begleitet 
geweſen ift. Die Oberſchleſiſche Landfrauenver⸗ 
einigung umfaßt heute 25 Landfrauenvereine mit 
1200 Mitgliedern. 

Auch die Aufgaben der Forſtabteilung 
ſind größer geworden. Die Zahl der ſtändig be⸗ 
ratenen Reviere iſt auf 29 und ihre Geſamtgröße 
auf 7758 Hektar geſtiegen. Außerdem wurden 
für 5 Reviere mit 4244 Hektar neue Forſtwirt⸗ 
ſchaftspläne aufgeſtellt. Nach hartem Kampfe 
gelang auch die Errichtung eines Ortsaus⸗ 
ſchuſſes für forſtliche Saatgutanerkennung, 
der in dieſem Jahre ſeine Arbeit aufnehmen 
wird. Immer mehr wird die Landwirtſchafts⸗ 
kammer bei Holzverkäufen in Anſpruch ge- 
nommen. 

Der Bericht über die Arbeit der Kammer 
zeigt, daß der oberſchleſiſche Landwirt trotz der 
Ungunit der Zeiten beſtrebt iſt. alles daran zu 
ſetzen, um ſeinen Beſitz zu erhalten, nicht nur für 
feine Familie, ſondern auch zum Beſten unſe⸗ 
rer oberſchleſiſchen Heimat. 


Leobſchützer Allerlei 


Leobſchütz, 10. März. 

In unſerer ſo ruhigen Stadt haben ſich in 
letzter Zeit Sachen zugetragen, die man einfach 
nicht für möglich gehalten hätte. Jeden- 
falls ſteht man vor der Tatſache, daß es auch 
bei uns Leute gibt, die eifrig beſtrebt ſind, 
Unruhe zu ſtiften. So kommt es jetzt oft vor, 
daß man auf den Bürgerſteigen angerempelt 
oder ſonſtwie beläſtigt wird. Vor etlichen Tagen 
erſt wurde ein junger Mann deshalb von der 
Polizei feſtgenommen und in das Polizeigefäng⸗ 
nis gebracht. So ohne weiteres ließ er ſich aber 
nicht feſtnehmen. In wenigen Minuten kamen 
ſeine Kumpanen angerückt und verlangten die ſo⸗ 
fortige Entlaſſung ihres feſtgenommenen Freun⸗ 
des. Die Wut dieſer Geſellen ſteigerte ſich der- 
art, daß ſie die Tür zur Polizeiwache mit Gewalt 
aushoben und in das Wachtlokal eindrangen. 
Dort wurde der dienſttuende Beamte von der 
Horde tätlich angegriffen und konnte 
nichts dagegen tun als zuzuſehen, wie das Wacht⸗ 
lokal zerſtört wurde. Inzwiſchen wurden die 
Rädelsführer feſtgenommen und es iſt zu hoffen, 
daß ſie wegen Landfriedensbruchs auf 
längere Zeit hinter ſchwediſche Gardinen geſteckt 
werden, wo ſie Zeit haben, über ihren Streich 
nachzudenken. 


Die Gründung der Molkereigenoſ⸗ 
ſenſchaft macht den Leobſchützer Landwirten 
nicht geringe Sorgen. In langen Artikeln lieſt 
man ein Für und Wider die Gründung. Ob ein 
ſehr großer Vorteil in der Gründung der Ge⸗ 
noſſenſchaft zu finden iſt, bleibt abzuwarten. Zu 
gönnen wäre es den ſchwer bedrückten Landwirten 
wirklich, u fie endlich wieder einmal zu Geld 
kommen. Nur die ernotwendigſten Arbeiten 
können ſie in ihrer Wirtſchaft ausführen, und 
pp dieſe machen ihnen viel Kummer, wenn die 

echnungen ins Haus kommen. Man kann es 
den Bauern nicht derdenken, wenn ihnen die Luſt 
und Liebe zu ihrer o immer leichten Arbeit 
verloren eh Das alte brave Sprichwort „Segen 
iſt der Mühe Preis” fängt an ſeine Wahrheit zu 
verlieren. Heut müßte es heißen: „Je größer 
der Segen, deſto größer die Abgaben“, Und Mb- 
aben zu bezahlen a wirklich nicht zu den 
Annehmlichkeiten des Lebens. Nichts bezahlt ſich 
ſchwerer als Steuern; und wenn man dieſe 
wieder einmal einen „Monat vom Halſe hat, 
atmet man „erleichtert“ auf. Natürlich muß man 
daun eben jedes Privatvergnügen auf die Seite 
telen. Man ieh es deutlich beim 1 1 von 
er Faſching. Recht ſpärlich waren die Paare, 
die dem armen Gigolo die letzte Ehre erwieſen. 
Freude und Ausgelaſſenheit fehlten ganz. Mit 
mießer Laune und wenig Geld feierte man die 
letzte Falhing bei einem Glaſe Bier, quälte ſich 
ſchließlich einmal durch den „treuen Huſaren“ 
und ſetzte 45 A karre gleichgültig wieder hinter 
ſeinen Tiſch. Wo ſind die Zeiten, wo Schnaps 
in Strömen floß! Ruhig und pietätvoll wurde 
ohne Sang und Klang der Baß begraben. Man 
zählte die Häupter ſeiner lieben Markſtücke, die 
man der Faſching geopfert hatte und kam tat- 
ſächlich zu dem Beſchlu „daß man trotz über⸗ 
grober rg doch noch recht unbeſchei⸗ 

en gelebt hatte. Doch man tröſtete ſich oben 
drein mit dem Bewußtſein, daß man vom Leben 
eigentlich recht wenig hat. Ein weiſer Mann 
ſagte einmal man muß leben und arbei- 
ten laſſen. \ 


So find nun wieder alle Menſchen, fogar die 
Leobſchützer Junggeſellen, vernünftig ge 
worden und haben wieder angefangen zu arbeiten 
und zu ſchaffen, um die Scharte, die die Fa⸗ 
ſchingsbilanz auswies, wieder auszuwetzen. 


Ob das gelingen wird, iſt eine andere Sache, 
denn gerade für die Unbeweibten gibt es in 
Leobſchütz und feiner engeren und weiteren Um- 
gebung immer wieder Sachen, wo ſie ihre Naſe 
hineinſtecken müſſen. Gelegenheit macht Diebe, 
heißt ein alter Spruch — und warum ſollen wir 
denn auch nicht! Kuckuck, 


Briofkaſten 


W. L., M.: Im Deutſchen Reiche gibt es rund 
90 000 verſchiedene Ortſchaften. 

St. P. 1904: In Japon wurde eine Photogr: che 
Kamera erfunden, deren Mechanismus es 
macht, 20 000 Aufnahmen in der Minute zu machen. So 
hat man z. B. den Flug einer Kugel durch eine 
elektriſche Birne gut aufnehmen können. 


Anton und Anna in Hindenburg: Bei der Her- 
Bieres unterſcheidet man Akut 


verwandten Bieren. Die Obergärung, r 
Temperatur von 12,5—25 Grad erfolgt, kommt nur bei 
der Fabrikation des Weißbieres und ähn⸗ 
licher Getränke zur Anwendung. 

Neugierde, Beuthen: Was alles aus Knochen gewon- 
nen wird, fragen Sie? Aus Knochen werden als wid)» 
tigſte Induſtrieprodukte gewonnen: durch Verko 
Tierkohle, durch Vermahlen Knochendünger, durch 
ig 3 durch Vermiſchung von Tierkohle und Fett 
— Wichſe. 


Lehrling in M.: Die alten Griechen und Römer Bi 


hatten an ihren Häufern keine Rauchfänge (Shorn: 

ſteine). Auch wir find verhältnismäßig ſpät zu dieſer 

Einrichtung gekommen, denn nach Bedmanns Ge ⸗ 

ſchichte der Erfindung ſtammt das älteſte zuverläſſige 

goms über das Vorkommen von Schornſteinen in 
eutſchland aus dem Jahre 1347. 

W. Gr., Kreuzburg: Die größte Kaffeeplau⸗ 
tage der Welt befindet ſich im Staate Sao in 
Braſilien. Sie $ 135 000 Hektar groß und mit über 
8 Millionen Kaffeebäumen bepflanzt. 

J. K., Beuthen: In die tarifliche Regel der . 
und antenne, Dan im Donpewecbe Anfeörientie 
des Tiefbaugewerbes, find „Bauwähter“ nicht 
einbezogen. Deren Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen 
unterliegen daher der freien e 
In Zweifelsfällen wenden Sie ſich an die Geſchäftsſtelle 
des „Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe im weft- 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk und des Reichsverbandes 

Deutſchen Tiefbaugewerbes, Bezirksverein XIII 
(OS)“, Gleiwitz, Nieberdingſtraße 3 (Telephon 4821). 

R. O. in B. Verband Deutſcher Lichtſpielvor t 
Berlin, Bezirksgruppe Oberſchleſien, Sitz a 
then OS., zu Händen des Vorſitzenden Paul Slottoß, 
Beuthen OS., Kleine Blottnitzaſtraße 21, 


„Weil's beſſer ijt“ 


satte junge Erbfen, füße cötliche 
Karotten, Spargel und Morchein — 
mehr Wohlge⸗ 
ſch mak, mehr 
: Näbrkraft als 
das ſchein bat 
billigere Zeug 
aus trockenen 
hatten Feld; 
erbſen 
„Jo weih Beſcheid· 
fagt die Hausfrau u. 
verlangt Leipziger 
Allerlei, aber nur in 
der echten i 
Seidels=Dof 
mit dem Gatantie-Ring 
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zur Europameiſterſchaft 
Frl. Foerſter / Dr. Jüngling (Oppeln) 
unter den Teilnehmern 


Zu der neu ausgeſchriebenen Europameiſter⸗ 
ſchaft im Kunſtlauf für Herren, die am 16. März 
im Berliner Sportpalaſt zur Durchführung ge⸗ 


langt, find 13 Meldungen eingegangen. Aus |1 
Wien kommen Weltmeiſter Karl Schäfer, Lub- 
mig Wrede, Bernhauſer, Dr Diſtler und Haft- 
mann, die Intereſſen der Dccechoſlowakei und 
Deutſchböhmens vertreten Sliva, Gold, Sachs 
und Prafnowſki, aus Finnland þat fih Meiſter |! 
Nikaanen angemeldet, während Deutſchland 
nur durch Herbert Haertel vom Berl. Schl. 
Club und Bayer und Wellmann vom Berl. Eis⸗ 
laufverein repräſentiert wird. Eine gute inter⸗ 
nationale Beſetzung weiſen auch die in Verbin- 
dung mit der Europameiſterſchaft ſtattfindenden 
Hunſtlaufen für Damen und Paare auf. Fol- 
gende Paare haben ſich in die Meldeliſte ein⸗ 
tragen laffen: Frl. Papetz / Zwack, Melitta Brun⸗ 
ner Wrede aus Wien, Ehepaar Hoppe aus Trop- 
pau, Frl. Förſter/ Dr Jüngling aus Dp- 
peln, Geſchw. Jauernick aus Graz, Frl. Philippo- 
vitz Billinger und Frl. Rotter / Szollas aus Buda⸗ 
peſt, ſowie Frl. Kishauer / Gaſte und Frl. Winter / 
Rittberger vom Berl. Schlittſchuh⸗Club. Das 
Damenlaufen zog 8 Bewerberinnen an: 
Fritzi Burger, Melitta Brunner und Ilſe Hor- 
nung aus Wien, die Schwedin Hulten, Frau 
Ligne, Belgien, Frl. Flebbe, Frau Bernhard und 
Frau Paula Schmidt, Berlin. 


Meiſterſchaftsendlämpfe 
im Reiche 


Bei den Fußballkämpfen um das grün⸗weiße 
Band des Weſtens ſetzten ſich die Favoriten auf 
der ganzen Linie durch. Der Ruhrbezirksmeiſter 
Schalke 04 fertigte in Buer den Südweſt⸗ 
ea 8 85 09 mit 4:1 (1:1) ab, in Duis⸗ 
burg b mberger Spielverein 
Det ar Serffelenmeifter WB. Bielefeld mit 

k (1: 18 su und in Düſſeldorf gewann 
VL. Benrath fein erſtes Meiſterſchafts⸗ 

fie gegen Kaſſel 03 ſicher mit 5:2 (1:1). Der 
noch ausſtehende Meiſter des Rheinbezirks ſteht 
emit Köln⸗Sülz 07 er feit. Die Swatoſch⸗ 
Mannſchaft ließ den Mülheimer SV. im letzten 
Punkteſpiel mit 6:3 Toren hinter ſich. 

Von den 27 Gaumeiſtern des Verbandes Mit- 
teldeutſcher Ballſpiel⸗Vereine ſind nur neun im 
Rennen um die Meiſterſchaft, denn bei der erſten 


Berliner Börse vom 10. März 1 1930 


Termin-Notierungen 
Anf,- | Schl Anf.- | Schl. 
kurse | kurse kurse rae 
Hamb, Amerika |103'/ 102 ¼ | Holzmann Ph. 
Hansa Dampf. Ilse Bergb. 250 250 
Nordd. Lloyd 105  |108% Kalie. ‚Aschersl. 1208 2081/2 1555 
Barm, Bankver. 128 in | Kars 8 
Barm. Bankver. 128 127½ Kl 5 m a 101% 
Berl. Handels-G. 180 |179 gr B. 1 x 
mm.& Priv.-B. |109.. |163 | Köln-Neness. B. |10461100 
Darmst. &Nat.-B. |2301% |229 Mannesmann 1021/8 1023 
Dt. Bank u. Disc. 14 ½ 44% | Mansf. Bergbau 109% |1031 
Dresdner Bank 146 145 Masch.-Bau-Unt. 44% aa 
aa lho mpg | Metallbank 106% 
1 I Oberbedart 69 68 
Allg. Elektr.-Ges. 100½ 160% | Oberschl.Koksw 98% 97 
Bemberg 149 148 if Orenst.& Koppel 
Be ann Elek. [1981/2 |197 Ostwerke 208 206 
Buderus Eisen 74½ [73% Otavi 57 50% 
Charl. Wasserw. 96/ [961/4 Phönix Bergb. 100 1007 
Daimler-Benz sade, e | Polyphon 2708 |2691a 
» Dessauer Gas 0% 1166 | Rhein. Braunk. 227½ (2261/4 
Den 99'a |98. | Rheinstahl 11214 [11194 
. Elekt. Lieferung 159 Rütgers 7414 73½ 
Essener Steink. 140 140% Salzdetfurth 353 ½ [3493/4 
I. G. Farben 161%4 10% Schl. Elekt. u. G. |162 100 
—.— 1 121% 124% — ER = Be 
Hoesch Eis.u.St. 107% 106% | Sommens a" 

z Ver. Stahlwerke 94% [9434 
Kassa - Kurse 
Versicherungs-Aktien heut | vor. 

! Dt. Hypothek. B. |189 139 
heut | vor. do. rseeb. 100½ 100½ 
Aachen-Munch. 280 280 Dresdner Bank 146½ 148 ½ 
Allianz Lebens. 228 228 | Oesterr.Cr.-Anst |30 129% 
Allianz Stuttg. |195 196 Preuß. Bodkr. |1301% |1301% 
Frankf. Allgem. 42 do. Centr. Bod. 180 180 
Viktoria Allgem. 2100 2050 — 3 B. 180 fi 180 
Reichsbank 2821/2 |2881% 
Schiffahrts- und | SächsischeBank |156 [156% 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. Kred. 1281 1271 
4.0.1. verkehrew. 112. 1144 | Wiener Bank- V. 12% 12% 
08 Strb. —1 2 5 i 
4 Ja rauerei- 
Dt- Reichsb. V.A. 881 189 Aktien , 
Gr. Cass. Strb. 68 Berl. Kindl-B. 600 600 
Hapag 102% 10312 J Dortm. Akt.-B. 208½ 208 
Hamb, Hochb. 74 do. Ritter -B. 242 ½ 242 
Hamb. Südam. 168 do. Union-B. 242 241 
Hannov. Strb. 141 Engelhardt-B. 218 218 
Hansa Dampf. 146 145 ½ f Leipz. Riebeck 129½ 129½ 
Magd. Strb. 65 64ta | Löwenbrauerei 268¼ |268 
Nordd. Lloyd 105% 105¼ f Reichelbräu 2421/2 240½ 
ee; 4812 |44 Schulth. Patzenh 266 |266 
Schl. 55½ v. Tuchersche 132½ [1821/2 
Zech. Fin Finst. 191 191 | 
1 N Industrie-Aktien 
pnk 95 Accum. Fabr. 110½ 110½ 
Adca 120%/4 |1204 | Adler P. Cem. 74 75 
Bank f. Br. Ind. {1421/2 |144 A. E. G. 161 1601/2 
Bank f. elekt. W. 126½ |12712 | do. Vorz.-A. 5 991/2 
Barmer Bank-V. 128 |129 do. Vorz. B 50% 991/4 
Bayr. Hyp: u. W. 132½ |132% | AG. f. Bauaust. 34½ 35% 
do. Ver.-Bk 148 [149 Alfeld-D: . 39% 39% 
Berl. Handelsges 179% 180 Alg. Kunstzijde 105 105 
Comm. u. Pr. B. 153½ 152½ [ Ammend. Pap. 139% |140 
Darmst. u. Nat. 229% |230 Anbalt.Kohlenw 753s 75/8 
Dt. Asiat. B. 47 47 Aschaff. Zellst. 150 152 
Dt. Bank u, Disc. 145½½ [1461/4 | Ango. Nürnb, |72 72½ 


Runde am 2. März ſchieden zehn und jetzt neuer⸗ 
dings acht Vereine aus. Die 2. Meiſterſchafts⸗ 
runde ſah als Sieger: Steinach 08 über 


Union Zella⸗Mehlis 4:1, SEC. Apolda über 
Preußen Langenſalza 1:0, Spielvereini- 
gung Erfurt über Wacker No Nordhauſen 1:0, 


Dresdner 55 über VfL. Bitterfeld 3:0, 
Fortuna Magdeburg über Riefaer Sport- 
verein 52, Sturm Chemnitz über Wacker 
Bernburg 3: 1, Boruſſia Halle über Falken. 
ir 3:1 und VB. Leipzig über Meerane 07 


a den 16 Mannſchaften, die den Endkampf 
= die ee Ne beſtreiten, 
rten Hannover ie Polizei Hamburg 
ihr Spiel bereits jetzt durch, während die ande⸗ 
y Kandidaten erft am 16. März zur eriten 
o.⸗Runde antreten. Hannover 97 ſchlug die 
Sembunge Polizisten 6:2, womit der Meiſter⸗ 
ſchafts raum der Poliziſten bereits vernichtet iſt. 


Fußball⸗Weltmeiſterſchaft abgeſagt 

Wie aus Montevideo gemeldet wird, iſt 
die für die Zeit vom 13.—27. Juli geplante erſte 
Fußball⸗Welkmeiſterſchaft nunmehr abgeſagt wor⸗ 
den, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß in 
Europa für einen derartigen Wettbewerb kein 
Intereſſe vorhanden iſt. Die Südamerikaner 
wollen dafür im Oktober ein pan amerika⸗ 
niſches Turnier veranſtalten. Ein Gegen- 
ſtück dazu plant der italieniſche Fußball⸗Verband, 
der bei der . beantragen will, ihm die 
Durchführung eines groben € uropa⸗ 
tur niers in Rom mit Vorſpielen in Bologna 
und Mailand zu genehmigen, Das Europaturnier 


für den Herbſt d. J. iſt in Ausſicht genommen. 
Hig Dombrowa — BBC. 0:3 
Am Sonntag hatte der SV. Dombrowa den 


BBC. mit drei Mannſchaften zu Gaſte. Nach 
ſchönem Spiel, in dem die BBE.er gute techniſche 
und taktiſche Leiſtungen zeigten mußte Dom- 
browa die Ueberlegenheit des BBC. anerkennen 
und ſich mit 3:0 ſchlagen laſſen. — Die 2. 5 


3. nſchaften des BBC. ſiegten Rx 120 
Außerdem Schmalſpun — BBC. 1 
3:0. Schmalſpur — BBC 


2. diler 9 
Schmalſpur — BBC. 1. Jugend 1:0. 


Handball 


im Spiel⸗ und Eislaufverband 
Wartburg 1. Jgd. — TV. Bobrek 1. Jgd., 10:0 

Der Jugendmeiſter hatte erſtmalig die 92 
von Sole m r de 2 
gegen die in guter Form befindlichen Warburger 
nichts zu beſtellen. á 


Wartburg H — TV. Bobrek 12:1 

Im dieſem Spiel bekam man trotz ſchlechter 
een einen flotten Kampf von 1 gpd 
gleichwertigen Gegnern zu ſehen. Bobrek 
ein, febr ſumpbatiſche Plannſchaff, ler zur Hoch 


auf, mußte ſich aber der 
Gleiwitzer in der 2. Hälfte 


Handballpolal⸗Zwiſchenrunde 


Berlin und Mitteldeutſchland im Endſpiel 


Die Spiele um den Handballpokal der DSB. 
find nunmehr bis zur Schlußrunde gefördert. 
Dieſe wird am 30. März ausgetragen und ſieht 
wie im Vorjahre die Mannſchaften von Her. 
lin und Mitteldeutſchland im Kampfe. 
In der Zwiſchenrunde gelang es den Mitteldeut⸗ 
ſchen, die Vertreter des Nordens in Leipzig mit 

5:3 (3:2) zu ſchlagen und in Darmſtadt behielt 
Berlin knapp mit 8:7 (6:3) über Süddentſchland 
die Oberhand. 

Dem Spiel in Darmſtadt wohnten rund 
6000 Zuſchauer bei. Hier gelang es Berlin erſt 
in der lebten Minute, den Sieg ſicher zu ſtellen. 
In der 5., 8. und 13. Minute gingen die x 
ter der Reichshauptſtadt mit 3:0 in Pa 
erſt nachdem fie noch einen vierten T e 
erzielen können, kam der Süden pati einen 
energiſchen Zwiſchenſpurt zu drei Treffern. So 
wogte der Kampf auf und ab. Kurz vor Salut 
ſtand das Spiel 7:7 und man rechnete fi 
mit, daß es verlã werden müſſe, als faſt Fer 
dem Abpfiff Wo ff den ſiegbringenden achten 

Treffer anreihen konnte, womit das pne zu⸗ 
gunſten Berlins entſchieden war. Der Pokalver⸗ 
teidiger n hatte gegenüber Nord- 
deutſchland ein weit leichteres Spiel. Auch in 
Leipzig hatten fih etwa 6000 Zuſchauer einge- 
funden, die dem Kampfe An ober, Begeiſterung 
olgten. Die mitteldeutf n Anari griff e waren fait 
durchweg 4 der Pauſe, 2 
Mitteldeutſchland knapp Kr 2 in Führung lag, 
ſtellte der Norden ſeine Mannſchaft um, aber 
ohne Erfolg. Die Sachſen blieben weiter in Vor⸗ 
teil und ſiegten ſchließlich mit 5:3 Toren. 


TB. Vorwärts Gleiwitz — 
ATV. Kattowitz 1:2 


Nach der 3 — Säfte aus Oſt⸗Ober⸗ 

k leſien ee orwärts drängt 
über raſchend und fd E 109 das 1. Tor. Nac 
nun iſt der polniſche Meiſter im Bilde. Nach 
hervorragender Kombination erzwingt er den 
Ausgleich. Nach Wiederanpfiff drängen die Mat- 
towißer und wollen mit aller Macht die Ent- 
ſcheidung herbeiführen, jedoch die Hintermann⸗ 
ſchaft der e klärt alles. Bis es endlich. 
kurz vor Schluß der Rechtsaußen der Gäſte das 


„„ 


a 2. Tor ſchießt und damit den Sieg für feine 


Mannſchaft ſicher ſtellt. 


TV. Vorwärts 7 7 — ATY, 
Gleiwitz I 1 


Weiſe ur bie 1. Mann- 


Ue 
ſchaft des ATV. eine knappe Niederlage . 


e nehmen. In ber 1. Halbzeit war Vorwärts über- geſichert 


legen und ſchoß das einzige Tor, das der ATV. 
trotz Ueberlegenheit in der 2. Halbzeit nicht auf⸗ 


holen konnte. 


Polizei Beuthen I — ATV. Beuthen II 620 


Einen weiteren Erfolg errang die frühere 
ee der Polizei gegen die zweite 
Mannſchaft des ATV. Beuthen. Angenehm fiel 


das flotte Tempo auf, das beide Gegner bis 
m Schluß durchhielten. Der Sturm der Pos 
lizei befand fih in einer glänzenden Verfaſſung 
und brachte das ATV.⸗Tor ſtändig in Gefahr. 
Daß die Niederlage nicht höher ausfiel, verdan⸗ 
ken die AT Vier lediglich ihrer guten Hinter⸗ 
Bien: insbeſondere aber ihrem * 
genden Torwächter Bullenda In die Er- 
folge des Si teilen ſich Seliger (J. 
Shibalfti 2) und Bazan (1). 


Henne fährt 
218 Stundenkilometer 


Motorrad Weltrekordverſuche auf dem Eiſe 


Ein Spiel mit dem Leben find die Motorrad- 
rekordverſuche, die unter Aufſicht des Schwediſchen 
Motorklubs auf dem Eiſe des Storſees bei 
Oeſterſund durchgeführt werden. Der Mün⸗ 
chener Weltrekordmann Ernſt Henne durch⸗ 
rafte auf feiner BMW.⸗Maſchine den Kilometer 
mit der phantaſtiſchen Geſchwindigkeit von 
218 Stundenkilometer. Auf der Hinfahrt hatte er 
aber mit ſehr ſtarkem Seitenwind zu kämpfen, 
ſodaß für Hin⸗ und Rückfahrt nur ein Durch⸗ 
ſchnitt von 186,7 Stundenkilometer herauskam, 
was immerhin einen neuen ſchwediſchen 
darſtellt. 


Tiſch⸗Tennis 


in der Deutſchen Jugendkraft 
Sportfreunde e ng Viktoria Beuthen 1 


Nach langer Zeit hatte Viktoria die 2. Turnier⸗ 
mannſchaft der Sportfreunde Beuthen zu Gaſte. 
Die reifere Spielerfahrung ſetzte ſich bereits in 
den Einzelſpielen durch. In den Doppelſpielen 
dominierte Viktoria, konnte aber am Geſamt⸗ 
ergebnis nichts mehr ändern. 


Frankreichs 
neuer Schwergewichtsmeiſter 


In der franzöſiſchen Provinzſtadt Troyes 
wurde am Sonntag der Nachfolger des großen 
Georges Carpentier in der Schwergewichts⸗ 
Bormeiftericheft von Frankreich ermittelt. Der 
junge Gardebois, der kürzlich den guten 
Engländer Jack Stanley geſchlagen hatte, holte ſich 
die Meiſterwürde, in er den Veteronen 
Marcel Nilles in der 6. Runde zur Aufgabe 
zwang. 


Hein Müller gegen Bonaglia 
Die Kölner Rheinlandhalle bereitet für den 


6. oder 13. April einen Boxgroß kam vor mit 
a Revanchetreffen Hein Müller 
gegen Michele Bonaglia als Zug- 
nummer. Die Verhandlungen mit den beiden 


Boxern find ſoweit gediehen, daß der Plan als 
zu bezeichnen ift. Hein Müller hat 
natürlich ſeine für Ende März in Ausſicht ge 
nommene Rückfahrt nach Amerika auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit hin ausgeſchoben. 


Le Traducteur, eine geitſchrift in Deutſch und Frans 
zöſiſch, wird überall dort willkommen fein, wo Vor ⸗ 
kenntniſſe ſchon vorhanden find und das Beſtreben 
beſteht, ſich in angenehmer Weiſe weiter zu unterrichten. 
Probeheft koſtenlos durch den Verlag des „Traducteur“ 
in La Chaux-de-Fonds (Schweiz). 


heut | vor. heut | vor. m... ae | heut | vor. 
Bachm. & Lade. |185 |133%, |Goldina 23 Meißner Ofen do. Portl.Z. 1 Wintershall 190 Oberbedart 
Barop. Walzw. 52 491% IGoldschm. Th. 67 67ih | Merkurwolle 145 Stock R. & Co. |90 90 s Obschl. Eis -Ind. 
Basalt AG. 381,4 | Görlitzer Wagg. 101½ |102 Metallgesellsch. Stöhr & Co. Kg. |96 9814 | Diamond ord. 10% Schl. Elek. u. Gas 
Bayer. Motoren 76% |Gruschw. Text. 68 68 Meyer H. & Co. 1 Stolberg. Zink. 94½ 98 Kaoko 72 
Bayer. Spiegel 9857 68% Meyer Kauffm. StollwerockGebr. |100% 100½ |Salitrera 130 
Berger J. Ned. 30014 n [Hackethal Dr. t (9144 [Minosa Svenska 4 (38ta Chado on 374% | Ausl. Staatsanleihen 
Bergmann 199 200 |Hageda 99% [99% | Minimax 1 x 
Berl. Gub. Hutt. 230 |2291 Hamb. EL W. |1281 |129 Mitteldt. Stahlw. 5%Mex.1899 abg. [18 18 
do. Holzkont, 42½% |42 Hammersen 101 10 [Mix st 1 Tack & Cie. 107 107 1 Werts 4½% Oesterr. 
o. Karlsruh. Ind. 67 661. Hannox. Masch. 37% Monteca Teleph. J. Berl. 69% 69 Schatzanw. 14 45.9 7 
— 64% 6 Hard. E. u. Br. 2% 75 (More Bentz Tempeib, Feld (4214 |42 4% do Goldrent 286 28% 
do. Neurod. K. e e [Harp Bergb. 1181 [132% |Muhlh. Bergw. Thöris V. Oelf. |35 |84 [Dt Anl Ablös. 150% |509 | Schweiz. Eidg. A. 
Berth. Messg. 38% 30 |Hedwi 97 tz Lega |1851 185, |do. Anl. Ausios. 9% |e | do. Bundesbahn 
Beton u. Mon. 120 120% |Hemmor Pu. |17814 1179 Trachb. Zucker |32% |34 |Schutzgeb. Anl. | 2,90 | 290 | 4% Turk. Admin. | 5,55 | 5,8 
Bösp. Walzw. 53 5% jHilgers 70% 70%, | Nationale Auto Transradio 120% 127 |6% Dt. wertbest. do. Bagdad l Ga 
Brannk. u. Brik. |1441 1144 Hirsch Kupfer |113 112% |Natr. Z. u. Pap. Triptis AG. 50% |534. | Anl. fällig 1985 |92 01% . von 1905 |63 | Ga 
Braunschw.Kohl 2421, |Hoesch Eisen 100% 10 |Niederlausitz. K. 3 106% |106 6% Dt. Rei x do. Zoll. 1911 |68 | 68 
Breitenb. P. Z. 128 |1281} jHöffm. Stärke [69% 169% |Niederschi. Elek. eihe von 1927 1872 1872 ] Turk. 400 Fr. Los 12% 12 
Brem. All 135 133 [Hohenlohe 86 Nordd. Wonlkam. 88 88 MaDt.Reichsanl, s 197% 4% Ungar. Gold 2% 126 
Buderus Eisen. 7% 75% Holzmann Ph. |95 95 H 7 h ba |DLKom.-S do. do. Kronenr. | 2½ | A/a 
Byk Guldemw. n. [ia [Herehmerke . loe geren ee e ppo [OMOR P. cbam. josia fosh | Abi Ani e, HS | Dag Stamet. % t. 
a Oberschl.Koksw (9734 [983/4 0 4½% do. 5 
Huta, Breslau 78% 788¼ do. Genußsch. 85% [851/4 Varz. Papierf. 116 1151, 9636 90,75 90 
Carlshütte Altw. 38% |39 Hutschenr. C. M. 60% 61½ 1 1 es. Lise 
Charl. Wasser. 96 96 Orenst. & Kopp. 72% 72 Ver. Berl. Mört. 115¼½ [115 ¼ Gold-Pfandbr. 92½% 92½ 
Chem. F. Heyden 591 |591 Ostwerke Ad. |206% 267 ¼ J do. Dtsch Nickw. |146 |147 48% br. Bodkr. 17 95.90 95,90 * 
Chem. e u- 25014 1249 do. Glanzstoff 163% 10 |do. Ctribakr.27 (95,25 195,9 | %% Budap. St 14 581% 
do. Sohuster 50 407% be dern herben, [18:4 |1281 Phönix Bergb. |1001 100% |32 Jat Sp. L. B. |190 |100 9. Pfäbr.Bk 47 |95" |95" | LissabonerStadt 10 
LG. Chemie 1897 188% [Industrieban ate sie fdo, Braunk. 105% 18814 d M Tuchf, 0% 47% |80% Schl. Bodenk. 
Christ.&Unmack 54ih Pintsch L. feia leoia [4 Stahtwerke 178 170 |Gold-Pfandbr. 21 196,5 96% 
Compania Hisp. 326 |3181% ( Jeserich 62 16294 Plau. Tul u, d. 0% 30% 140. Schimisch.Z. 179 [J. Jo. iI |9425 947 * 
Cone. Spinnerei 145% 44½ JJadel 5 * |Pöge H. Elektr. 16% |17 40. SchmirgM. 4 % do do. -_V 194,25 84 
, fdo Smymma t DM, iM, ao mom ObiaN ii” 68 | omp Oostorr-Ung. | _ ja 
; Preußengrube |120 (i2014 Vogel Ta Or. 48% lesta. |10% Pt 4% do Geld Prs | 5% |87 
1 andbr.-Ak. 102½ 101,0 10 Be Boah, hie lti 
Daimler 980% Kahla Porz. 66 57 o 0 |Goldpfdbr.Ser.87 4hKaschanoder 11 111 
Dessauer das 168% 109 ½ | Kais. Keller 63 [Rauchw. Walt. 28½ |29 do. Tülfabr. 6 97% Hh naioller 
Dt Atlant. Teleg. 113% |113 Kalt Aschersi. 207% 207 Rhein. Braunk. 122814 |281 ig Anal 146 146 
do. Erdöl 98% 99% |Kali-Chemie 150% 156 fdo. Elektrizität |141% ai wanderer w. 142 42% Industrie-Obligationen] 40, Serio, It 146 146 
go; Tis REI í % [Karstadt 1299 |1261 |do. — 5 32 32½ ] Wenderoth 68 68½ 18. Farben 6% gen 1100 | do. Serie III 15,8 
do. Kabelw. 241 ion, [Kirchner & Co. |57 |574 (do. Textil 192 (3214 -| Wostereg Alk. [21014 24% |Linke-Hotmann 885 al 
— A TN —— 102 (102 fd. Sprengstoff e1 61% [Westin Draht, , |80 
do. Stein 174 liz [Kgehlmann S 61 158 (0. Slahiwerk 113¼ 114 | Wicking port. z. |112 fe. 
d0. Tel — 67% 88 Köln-Neuess. B 105 |1051% Rae beck Mont 9420 1 953 Wunderlich & C. 116 se 

nimaa iat f [inden . aonne" P P reslauer Bőrse 
do, Ton u. St. = ja 121 ½ Kölsch-Walzw. 15014 49 Roddergrube 716 216 
20. Bisenhandel e , ung Ge [110 Io Seer zacker N lema zooma ien Ir Breslau, den 10. März. 

g g Gebr. N 
e 190° 11904 |proslanor Banban 0% [Recheitäktenm it 
Dynam. Nobel |76 176% Kunz. Treibriem. 101% |1011 |Rütgerswerke 75 75 Deutscher Eisenhandel 0675 | Schfes, Feuerversich. 242 

Elektr Gas It. B — | Schles. Leinen — 

Eintr. Braunk. 48 146% [Lahmeyer & Co. |163 166 |Sachsenwerk 95½ 94½ = Elektr. Werk Schles. 108 | Schles. Portland-Cement — 
Eisenbahn- .aurahütte 50%  1501% Sächs. Gußst. D. 57 55 Neu-Guinea 1895 400 Fehr Wolff 62 | Schies. Textilwerke 12 

Verk 175½ 175 Leipz. Pianof. Z. 30½ 301% Salzdetf. Kali 350%, 356 Otavi 56% 156% fFeldmühle, 175 | Terr. Akt Ges. Gräbsch. 75½ 
Elektr.Lieferung |159 160 Leon, Braun. 1621% |1621% | Sarotti 180 |481 Flöther Maschinen 40 | Ver. Freib. Uhrenfabrik 38'a 
do. Wk.-Lieg. 129 125% Í Leopold 66 69 — Portl. C. 10%½ 130½ Fraustädter Zucker — | Zuckerfabrik Fröbeln 48 
do. do. Schles. 109 |109 [Lindes 2 106 166 309 ½ 310 Amtlich nicht notierte] Gruschwitz Textilwerke 68 do. Haynau 110 
do. Licht u. Kraft |165 [16514 | Lindström 570 568 Sahlen, N 2. 68¼ 60¼ Wertpaplere Hohenlohe 88 do. Neustadt =: 
Erdmsd. Sp. 923/4 |93 Lingel Schuhf. 40% |491 |[Schles. Bergwk. Huta 80 do. Schottwitz = 
Essener Steink. 141 140 Lingner Werke 77 79 Beuthen 111 115 Dtsch Petroleum |53 54 Komm. Elektr. Sagan 69 | 5% Bresl. Kohlenwertanl.— 

Ludw. Loewe lies 107 ` |do. Cellulose 92 [Faber Bleistift |1181% [1181 | Königs- und Laurahtitte 50 | 5% Schles. Landschaftl. 

Fahlbg. List. C. |6312 681 La C. 126 125 fdo. Gas La. B. 162 ¼ 102½ |Kabelw. Rheydt 185 185 [Meinecke 89 | Roggen-Pfandbriefe 6,78 
LG. re 101 |1611% [Lüneburger doj Ben en 128 10% 1 H k t ue een 5 2 6 — 
514 5 o. Portl.-Z. 4 e Hofmann —6 8. ahnb. resl. 5 anl, — 
Feldmühle Pap. |174 |175 | Wachsbleiche 4914 40% 0 Textiiwerk 12 [Manoti 200 0% werke Aktien 208 | ° e 
Flöther Maseh, 0 40% Schubert & Salz. 225 224% [Neckarsulm 65, |65 ; Fantec 
Ert Zuckar % | Magdeburg. Gas | | Schuckert & Co. |182 |183 |Oehringen Bgb. 206 20g ORTON OENA 
Froeb. Zucker 48½ 48 55½ 55 Schwanebeck . D. Riedel 60 591/3 Berlin, den 10. März. Polnische Noten: Warschau 

o do. — 1 — un u Portl Zement 585 pieg Stoewer Auto 46.975—47.175, Kattowitz 46.975-—47.175, Posen 46.975—47.175, 

agirus C. D. * 4 egers erke 4 i4 
Gelsenk. Bg 1138 a7 |Mannesmaun R. 103 10e Stetens retke 34204 244 |Nationaltiim 00 100 Gr Zloty 46.825—47.225, Ki. 2 — 
Genschow & Co, |61 61 Mansfeld. Bergb. |103!/s [10814 [Siemens Glas {1321/2 |133 Ufa 90 90 Diskontsät 
Germania Pil. 1153 153 [Mech W. Lind. |91 91½ Stab. Chem. 22% |2212 0 e 
Ges. f. elekt. Unt. 168 168½ [Meinecke 87 87 Stett. Chamotte 60½ 60% ] Burbach- Kali 179 181 Berlin Balo, an . 1 — el 50%, 
. on 4%, S 5%, Warschau 


m SZ SE > DU EEE aaa aa Zu . ↄ——ũͤ]̃ . ˙1iA "Dean u 572 a nd le ‚ 2 ig ad EEE ͥUdùAl̃ ẽ ⏑çm.. , . ie 


die Beilekung von Tirpitz 


(Telegraphiſche Meldung) 


‚Münden, 10. März. Heute mittag fand die 
feierliche Beiſetzung des Großadmirals 
Alfred vom Tirpitz auf dem den Gefallenen 
des Weltkrieges vorbehaltenen Ehrenfried ⸗ 
hof des Waldfriedhofes in München ſtatt. An⸗ 
weſend waren u. a. Vertreter des Reichspräſi⸗ 
denten, der Reichs⸗ und Staatsregierung, der 
Deutſchnationalen Vollspartei im Reich und in 
Bayern, der Marineverbände und Vertreter des 
früheren Heeres. Ferner waren erſchienen der 
frühere bayeriſche Kronprinz, Prinz 
Adalbert von Preußen als Vertreter des 
ehemaligen deutſchen Raiers, Prinz Er nſt 
Heinrich von Sachſen als Vertreter des 
ehemaligen Könies von Sachſen und viele Mit- 
glieder des früheren bayeriſchen und preukiichen 
Könioshauſes. Zahlreich nahmen auch die Mino 
chener Bevölkerung und die Münchener 
Garniſon an der Beiſetzung teil Unter dem 
Tranerſaſnt des Militärs murhe der mit prschti. 
gen Kranzſpenden geſchmückte Sarg in das Grab 
geſenkt, nachdem vorher von Vertretern der Re⸗ 
gierung und der Admiralität das Leben und die 
Verdienſte des Großadmirals gewürigt worden 
waren. Die Gedenkrede hielt Pfarrer D. Traub. 


$ 


Eine ſchleſiſche Zeitung veröffentlicht einen 
Auszug aus einem Artikel des Kapitäns Luppe 
über Tirpitz im „Daily Expreß“, in dem es 
heißt: Wenn der Großadmiral 1914 Diktator 
einer deutſchen Republik geweſen wäre, ſo hätte 
Deutſchland den Krieg gewonnen. Als Luppe 
Adjutant von Tirpitz im Mittelmeer war, wollte 
die deutſche Admiralität Helgoland und die Fluß⸗ 
mündungen befeſtigen. Tirpitz antwortete: „Wir 
dürfen nicht für die Defenſive bauen, ſondern 
für die Offenſive. Frankreich rechnet auf dem 
Waſſer nicht mit, die Japaner kommen für uns 
nicht in Frage, die Italiener ſind ſchwach. Wir 
müſſen alles daran ſetzen, ſtark zu ſein, um Eng⸗ 
land beim erſten Angriff über den Haufen zu 
werfen.“ Als die Generale in erſter Linie an einen 
kontinentalen Krieg glaubten, ſagte Tirpitz: 
„Wenn ihr Paris nehmt und die Franzoſen bis 
in den Süden des Landes verfolgt, ſo habt ihr 
immer noch mit England zu rechnen, das auf dem 
Meer zu beſiegen iſt.“ Der Kaiſer war unent⸗ 
ſchieden. Als ſchließlich der Krieg ausbrach, wurde 
die deutſche Flotte unter dem Schutz von Helgo⸗ 
land untätig gehalten. Das mußt, ſchließlich die 
Moral der Matroſen vernichten. So begann die 
Revolution. 


Neue Mitte Für Snitchenfrehite 
bei Rentengutsgründungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 10. März Das preußiſche Staats 
miniſterium hat dem Staatsrat einen Beirb: 


entwurf zur Gewährung von Zwiſchenkredit 


bei Rentengutsgründungen und zur Förderung 
der Anliegerfichlung mit der Bitte um gutacht⸗ 
liche Aeußerung zugehen laſſen. Nach dieſem Ge⸗ 
ſebenfwurf dürfen der Preußischen Staatsbank 
(Seehandlung) zur Gewährung von Zwiſchenkredit 
bei der Errichtung von Rentengütern 24 Mil⸗ 
lionen und zur Förderung der Anliegerſiedlun 
2 Millionen Mark zur Verfügung 
geſtellt werden, dieſe 

Kredits zu beſchaffen. Wie es in der Begrün⸗ 
dung zu dem Geſetzentwurf heißt, ſollen mit den 


angeforderten 24 Millionen die ſchon ſeither ein⸗ 
geforderten Beträge einſchließlich des Bedarfs 


für 1980 gedeckt werden. Die außerdem angefor⸗ 
derten 2 Millionen ſind zur Förderung der An⸗ 
liegerſiedlung im Jahre 1930 beſtimmt. Sie ſollen 


in Form von hypothekariſchen Darlehen und 


von Zinszuſchüſſen verwendet werden. 


Möbel 


Schlafzimmer, Speisezimmer, 
Herrenzimmer. Küchen, Einzel- 
und Klubmöbel bis zur besten 
Ausführung liefert allererste, 
streng reelle Fırma zu solıden 
Preisen und sehr günstigen, 
langjährigen Zahlungen voll- 
ständig spesenfrei und auch 


an Beamte u. kreditwürdige 
bürgerl. Familien Verlangen 
Sie unverbindliche Angebote 
unter N. o. 289 an die Ge- 
schäftsstelle dies. Ztg. Beuthen 


Stellen-Geſuche 
Drogiſt 


rung 
Arbeit 
lauf 


An 

— Poren jowie Malerkundſchaft durch 
langjähr. Tätigkeit beit. n ſucht 
ge Vertretung erſter Firma. Angebote 
erbeten unter B. 1900 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DS. 


Geriöſer Vertreter, 


bei Induſtrie und Handwerk gut eingeführt, 
beſtens vertraut mit oberſchl. Verhältniſſen, 
mit eigenem Perſonenkraftwagen, fut noch 
irgendwie geartete Tätigkeit. Suchender iſt 
gewandte, energiſche Perſönlichkeit mit ſiche⸗ 
dem Auftreten. Gefl. Angebote unter B. 1912 unter 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


beſtens 


* K 
FF Ur 


Mittel im Wege des f 


| 


a 
mit Benkral-eig.-Bebienung verlangt 
angenehm. Angebote unter B. 1901 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 
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Wir ſuchen 


zum baldigen Antritt 


männliche. Bürokral 


gereifteren Alters. 
und Korreſpondenz ſowie ſelbſtändiges 
en Beding 
x ‚und Zeugnisabſchriften unter B. 1908 
ang 30er, in Drogerien, Apotheken, Garlan die Geſchſt. dief. 


Seriüler Vertreter, 


kautionsfähig, 
Mapgarinefabrik (Wertreklame), feit Jahren 
eingeführt, 


Angeb. mit Angabe von Referenzen erbeten 
B. 1905 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Mulädter Hungermarſch Bon Leipzig nach Dresben 


Polizei auf Autos löſt die Züge auf 


[Telegraphiſche Meldung 


Leipzig, 10. März. Die Kommuniſtiſche 
Partei hatte für geſtern einen „Hunger⸗ 
marſch“ von Leipzig nach Dresden ange⸗ 
ſetzt. Als ſich in der Nähe vom Park Meusdorf 
etwa 80 Teilnehmer ſammelten, erſchien in einem 
Anto ein Kommando der Polizei, das den 
Zug auflöſte und 38 Mann feſtnah m, die 
nach dem Leipziger Polizeipräſidium gebracht 
wurden. Ein Teil der zerſprengten Zugteilnehmer 
ſammelte ſich wieder in der Nähe von Liebert⸗ 
wolkwitz und marſchierte von dort nach Groß⸗ 
Pösna. Dort wurde der Zug wiederum von der 
Polizei aufgelöſt, fünf Perſonen wurden feſt⸗ 
genommen. 

Im Apollo⸗Theater am Bayeriſchen Bahnhof 
fand geſtern nachmittag anläßlich des Inter ⸗ 
nationalen Frauentages eine kommuni⸗ 


ſtiſche Verſammlung ſtatt, nach deren Abſchluß die 
Teilnehmer einen Zug zu bilden ſuchten, der 
jedoch ſehr bald von dem Ueberfallkom⸗ 
mando aufgelöſt wurde. Auch ein Verſuch, vor 
der Verſammlung einen Umzug durch die Weſt⸗ 
ſtraße zu veranſtalten, wurde von der Polizei 
vereitelt, die einige Verhaftungen vornahm. 


Politiſche Schlägerei bei Leipzig 


(Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig. 10. März. In Markranſtädt kam es 
im Anſchluß an eine Verſammlung der Natio⸗ 
nalſozialiſten zwiſchen abmarſchierenden 
Nationalſozialiſten und Kommuniſten, die 
ſich auf der Straße angeſammelt hatten, zu einer 
ſchweren Schlägerei. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß wurden fünf Kommuniſten und drei Natio⸗ 
nalſozialiſten verletzt. 


Zwei Soldaten 
von einem Blindgänger zerriſſen 
Exploſionsunglück auf dem Truppenübungsplatz 
Ohrdruf 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Ohrdruf (Thüringen), 10. März. Auf dem Ge⸗ 
lände des Truppenübungsplatzes fanden geſtern 
nachmittag zwei Soldaten des zur Zeit hier 
weilenden Ausbildungsbatgillons Marburg 
einen Blindgänger. Als fie ſich unvorſich⸗ 
tigerweiſe und entgegen den Vorſchriften damit zu 
ſchaffen machten, explodierte der 


auf der Stelle getötet. 
drufer Krankenhaus gebracht. 


Ein Bettler als Brandſtifter 


(Telegraphiſche Meldung) 


der 
Brände gelegt habe Es handelt ſich um einen 
35 Jahre alten, wiederholt vorbeſtraften Heinrich 


Goth aus Krambach. der erft kürzlich aus der ag erde nach dem Genfer Abkommen“. 


Haft emlaſſen wurde. Nach feinen Angaben Hat 
er die Brände in Reichſtadt. Brenn mw zwei 
anderen Orten des Daubaer Bezirkes gelegt, weil 
ſeine Betteleien abgewieſen worden 
waren. 


Vombenwurf in ein Kaffeehaus 


(Telegraphiſche Meldung) 
Belgrad, 10 März. Geſtern abend wurde in 
Strumiba, einer unweit der bulgariſchen 


Grenze gelegenen Stadt im ſüdlichen Serbien, [das Nachſchlage buch für 
ein ſtädtiſcher Polizeibeamter von einer orts-] gen werden. In dem Werke wird zum erften 
fremden Perſon hinterrücks erſchoſſen, wäh-| Entſcheidungsprazis des 


Der andere erlitt Gläubigen verſuchten, ihm das 
ſchwere Verleßungen und wurde ins Dhr- e von der 8 $ 


Sowjetpfarrer in der Kirche 
ausgepfiffen 


Moskau. In einer Moskauer Kirche 
kam es zu Ausſchreitungen der Gemeinde gegen 
den Metropoliten Sergius, der kürzlich in 
zwei Erklärungen vor der in⸗ und ausländiſchen 
Preſſe die Sowjets gegen den Vorwurf chriſten⸗ 
feindlichen Vorgehens verteidigt bat. Als, der 
Metropolit vor den Altar trat, fing die Menge 
zu pfeifen an und den Geiſtlichen mit Rufen, 
wie „Verräter“, „Judas“, „Feigling“, zu über⸗ 
ſchütten. Der Lärm war ſo groß, daß Sergius 
den Gottesdienſt nicht beginnen konnte und, ſeine 


Blind. tobende Gemeinde zu wichtigen, mitten unter 
gänger. Von den beiden Soldaten wurde der eine | die p 9 


Aber die erregten 
Patriarchen⸗ 
ruſt zu reißen. Sergins 
blieb nichts anderes übrig, als die Kirche zu 
verlaſſen. Ein Gottesdienſt in einer anderen 
Kirche, den Sergius abhalten wollte, wurde von 
der Gemeinde boykottiert. 
** 


Reichspräſident von Hindenburg empfing 
aus Anlaß der in Berlin tagenden General⸗ 
ſynode der evangeliſchen Landeskirchen die 
Generalſuperintendenten der öſtlichen Provinzen. 


Minderheiten⸗Schulrecht 


„Das Schulrecht der deutſchen Minderheiten in pa 
on 
tt Junckerſtorff. Band I der von Prof. 
r. Rühlmann herausgegebenen Sammlung „Das 
Schulrecht der europäifchen Minderheiten“. Verlag von 
Reimar Hobbing, Berlin SW. 61. Zwei Karten und 
verſchiedene Tabellen. 181 Seiten, Ganzleinen 5,60 Mk. 
In der Sammlung Rühlmann, die das Schulrecht 
der Minderheiten, einer der Brennpunkte inter- 
nationaler Kämpfe, ſtellen, fol, Dr. Sunder 
pa rff im erften Band einen ausführlichen Kommentar 
s Genfer Abkommens über Oberfchlefien veröffentlicht. 
Das Buch wird für jeden, der ſich mit oberſchleſiſchen 
Schul. und Minderheitsfragen zu befaſſen hat, ein über» 
aus wertvoller Leitfaden und vovausſichtlich geradezu 
alle einſchlägigen Fra 


Kirchenbeſucher trat. 


T. 


rend eine zweite eine Bombe in das Innere des] Kommiſſion und des Völkerbundsrates ſyſtematiſch dar- 


Kaffehauſes warf, vor dem der Beamte geſtanden 
hatte. 15 Gäſte wurden verletzt, darunter vier 
chwer. Die Verbrecher ergriffen die Flucht 
und ließen vier Bomben und eine Piſtole zurück. 


Süßes Gift 

Rom. In einem Dorfe in der Nähe von 
Catania erkrankten etwa 50 Perſonen nach 
dem Genuß von Süßigkeiten unter Vergif⸗ 
tungserſcheinungen. In einer Familie ſind bereits 
zwei Kinder geſtorben, viele andere ſchweben 
in Lebensgefahr. 


Chauffeur 


2 Arbeits: 
burſchen 


elung zum Perf., Laſt. oder 


ee eee 
Miet⸗Geſuche 


Jung. Dipl.-Ing, ſucht 


Zimmer 


& 
ch, Beuthen, 
Hubertusſtraße Nr. 11. 


unter B. 1899 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Tauſch. 


Wohng., Küche, 


Kenntniſſe in Buchfüh⸗ 


Angeb. unt. B. 


ung, Angebote nebſt Lebens» 
eitg. Beuthen erbeten. 


von bekannter führender 


für Hindenburg 


geſucht. 


Zeitung Beuthen OS. 


Poſten, wo Hausmeiſterffür unſere Garagen, 
wird, Krakauer Straße 15, 
für ſofort geſucht. 
Marx Weichman n, d. G. d. geitg. Beuth. 


eee cr CCC 
Zelt, perf., felbftänd, II rener Straße 18. Möbl. Zimmer 


Roch | Münden 


ſucht per ſo fort od. mit Kochkenntniſſ. gef. 
ſpäter Stellung. Ang.] Vorzuſtell. mit Zeugn. 
unter B. 1909 an die] nachm. von 
G. d. Zeitg. Beuthen. Komitf 
N ra 


für 8 Tage. Angebote] mit fep. Flureingang, 


Sonnige 2⸗Zimmer⸗ 

Cntr., 

Bad, Speiſek., 1. Etg., 

gegen 3:—4 : Zimmerei in 
Wohnung mit Beigel. 

19110 Beuthen OS., Piekarer 

an die Geſchäftsſtelle 


beſonders geeignete 


2- enil. duch 4⸗ Zimmerwohnung 


direkt im Zentrum von Beuthen, 2. Stock, wohnungs⸗ zu 10% verzinslich, 
amtfrei, ab 15. März oder fpäter zu vermieten. 
Gef. Mitteilungen unter Schließfach 65, Beuthen. C. 3 Vankrat, 


eiwitz, 
Neueweltſtraße Nr. 55 


Kleine politiſche Nachrichten 


Der Haushaltsausſchuß genehmigte im Vow 
griff auf den Etat für 1930 die Summe von 
218 250 Mark für die Mittelmeerreiſe einer Flots⸗ 
beſtehend aus vier Linienſchiffen, einem er 
und 19 Torpedobooten. F 


Die Königlich Däniſche Aexonautiſche Gefell- 
ſchaft hat beſchloſſen, dem deutſchen Flieger Frei 
herrn von König⸗Warthauſen, der mit 
einem Sportflugzeug um die Welt geflogen it, 
ihre höchſte Auszeichnung, eine Goldene Pla- 
ketbe, zu verleihen. 


PR * R 
General Primo de Rivera liegt in feinem 
Pariſer Hotel in Grippe erkrankt darnieder. 


Durch einen Brand in dem oſtgallziſchen 
Städtchen Bo row wurden 40 bis 60 Hänſer ber- 
nichtet. Der Schaden beträgt ungefähr eine 
Zloty. 


„Ehriſtenverfolgung in Rußland“. Das wahre Gefidyt 
des Bolſchewismus. Von J. Stenzel, Berlin W 9, 


Martin Warneck Verlag. 

Hier ſchreibt ein Mann, der die Verhältniſſe aus 
eigener Anſchauung kennt und Br zahlreiche Belege 
aus ruſſiſchen Dokumenten bezeugt. Mit Schaudern lieſt 
man, was er hier aus verſchiedenen Dekreten an — 
um dann zu Einzelheiten bei Ausführung der 
überzugehen. Immer find es Tatſachen, die er zeichnet. 


| Handelsnachrichten 


Wirtschafts-Kurzberichte 


Im Jahre 1980 wird England insgesamt 
30000 t Schrott aus Frankreich be- 
ziehen, und zwar in Kontingenten von viertel- 
jährlich 7500 t. > 


Die Einfuhr von Bauxit zur Aħum®- 
niumerzeugung stellt etwa 1%% des Rohadumi- 
niumwertes dar, 4 

Deutschlands Rohaluminium-Er. 
zeugung beläuft sich mit jährlich 35 000 t auf 
25% der europäischen Aluminiumproduktion. 


Der Aluminium-Folienabsatz ie 
1929 um 15 Prozent gestiegen. Es können be- 
reits Folien in einer Stärke von 0.005 Millimeter 
hergestellt werden. 

* 

Bäckergewerbe und Mühlenindu 
strie lehnen den Vorschlag des Reichsernäh- 
rungsministeriums auf Einführung einer 60pro- 
zentigen Roggenbeimahlung ab. 

* 


Die Kaffeeröster haben den Röstpreis 
am 5. März um 20 Pfg. je Pfund erhöht, 
12 


Durch die Zoller höhung für Roh- 
kaffee beträgt der Zoll bei 1 Pfd. Kaffee zum 
Preise von 4.40 Mk. 22% Prozent und bei Kaffee 
zum Preise von 250 Mk. 40 Prozent. 


Warschauer Börse 
vom 10. März 1930 (in Zloty): 


5 


ale die Bank Polski d 
Präfidenten der Gemiſchten Bank Spotek Zarobk. 78,50 
Wegiel 2,00— 
pus Es gibt en . a — — 14525 = m 
icklung des internationalen Mi itenrechtes | Starachowice 21.50— 22,00 — 21.50 
und läßt anhand einer wiſſenſchaftlichen Einleitung au 7 Da 8 
den Sictfohmann den motwendigen Eindüg n bie | Haberbusz 106,00—107,00 
großen Zuſammenhänge tun, der für das Gti Devi 
dium der Sache notwendig if. Karten und Ueberſichten evisen 


wirtſchaftlichen Inhalts find beſonders geeignet, Ver ⸗ 
ſtändnis für den Inhalt und die Bedeutung der Minder» 
heitenfrage zu erwecken. — POTT wird das Buch 
nicht nur in Ober ſchleſien, wo es geradezu ein 
Handbuch des 1 Bedarfes werden , Berbreis 
tung finden, ſondern darüber hinaus im Reiche Anf 
klärung geben über die Lebensfragen des Deutſchtums 
113 Oſten, die ja leider noch lange nicht genügende Be» 
achtung gefunden haben. 


möbliert. Zimmer 

mit Penſion ſucht ab 
ſofort od. 1. April in 
Bahnhofsnähe junger 
Mann bei älter, Herr · 
ſchaften. Gefl. Angeb. 
mit Preis find zu rich 
ten unter B. 1903 an 


per 1, 4. oder 1. 5., 
mögl. mit ſep. Eing., 
von Herrn geſucht. 
Angebote mit Preiss 
angabe unter B. 1910 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Möbl. Zimmer 


Oppeln, gelangt am 


von Herrn per ſofort 
geſucht. Angeb. unter 
B. 1906 


an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. e 
zu kauf. oder zu pacht 


Mühl. Zimmer] geſuct. 


ut. Haufe, an nur[ß—6 Zimmer, 2 
fl Gerin zu vermiet, Zimmer. Vermitt 


Einfamilienhaus 


be 


Grundſtüchsverbehr 
Villenartiges 


Wohnbaus 


mit ſchönem Garten, im Villenviertel von 


13. Mirz 1930, vorm. 11 Uhr 


vor dem Amtsgericht Oppeln, Zimmer 5 


zul zwangsverſteigerung 


5⸗ Zimmer-Wohnung kann evtl. frei werden. 


PFF 
Landhaus oder |Perftzese ode: Räse 


kleines 


Gartenſtück 


f. 2 Kinder zu pachten 


geſucht. 


ler verbeten, Angeb.] Angeb. unt. B. 1902 
Straße 15, 1. Etg. Its. unter B. 1904 an dieſan die Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitg. Beuthen. gegenüber der Poſt. JG. d. Zeitg. Beuthen. pief, Zeitg. Beuthen. 
— — — — a a e a 


Für gewerbliche Zwecke — Arzt oder Anwalt — Geldmarll 
Feingold⸗ 
hypothek 


über 10 000, — Rmt, 


verkauft 


Dollar 890, New York 8,906, London 43,38, 
Paris 34,92, Prag 26,43, Italien 46,75, Schweiz 
172,64, Holland 358, Stockholm 239,50, Danzig 
173,45, Berlin 21255, Dollar privat 8,89%, Pos. 
ne 4% 1 Pos. Konversions- 
anleihe 5% 52,50 — 52,75, Dollaranleihe 5% 73,25 
273.00 —73,25, Tendenz in Aktien stärker, in 
Devisen uneinheitlich. 


Nennen ie! 
mir eine Frau! ;; 


die nicht an Darmträgheit 
(Verstopfung) und deren 
Folgen Kopfschmerz, Mat- 
tigkeit. usw.) leidet; und es 
ibt doch im Stettiner 
imonsbrot ein sicher 
wirkendes, natürliches Ge- 
enmittel von köstlichem 
eschmack! Erhältlich in 
Beuthen OS, bei Drzezga u. 
Albert; in Gleiwitz bei 
Gmyrek u. Kodron. 


4 Plättmaſchinen 


(Gas) für Oberhemden 
2 Heizluftrollen 
(elektr.) für Bette und Tiſchwäſche 
1 Heizlufttrommel 


zum Spannen von Gardinen zu verkaufen. 


Anfragen unter B. 1907 an die Geſchã 
ftelle dieſer Zeitung Beuthen. RM: 


Kornulenz = garum 


Jettleibigkeit wird 
ſchnellſtens durch suchen Sie nicht 
Ihren Kunden- 


egro- 
Reduktionspillen 1 
befeitint, Bein harter kreiszu erweitern a 
Leib, leine ſtarlen Hüfe Dies zu erreichen, 
ist Ihnen ein leich- 


ten mehr. Garantiert 
unſchädlich. Aerztlich tes durch eine An- 
kündigung in der 


empfohlen. Keine A 
Ostdeutschen Morgenpost 


Pr. M. 4.—. Zu haben 
Alte Apotheke. 


* 


S 


* 
— 


MOTT 


BEE 


er. 


Neuer Zinsabbau! 


Wann folgt der 


Kapitalmarkt? 


(Von-unserem Berliner hig- Korrespondenten) 


Die Bank von England hat mit ihrer 
am letzten Donnerstag vorgenommenen Diskont- 
senkung der Reichsbank den Weg für die Fort- 
setzung ihrer Zinssenkungspolitik frei gemacht. 
Das englische Institut hat damit in erster Linie 
den dringenden Wünschen briti- 
scher Wirtschaftskreise Rechnung 
getragen, die einen Diskontsatz von 4% Prozent 
zur Belebung der Konjunktur immer noch für 
zu hoch hielten. Sie hat also bewußt die Sorge 
um ihren Goldbestand, der in den letzten Tagen 
sowohl gegenüber dem Dollar als auch der 
Reichsmark bedroht war, hinter das Moment der 
Konjunktur förderung zurücktreten 
lassen. Es scheint, als ob die Bank von Eng- 
land im Einklang mit den Wünschen der Indu- 
strie keinen allzu großen Wert mehr auf die 
unbedingte Beibehaltung der 


Mindestgrenze für den Goldbestand 


legt, die gegenwärtig 150 Mill, Pfund beträgt. 
Sie verfügt heute noch über einen Bestand von 
152 Mill, wobei ihre Liquiditätsquote infolge 
des verringerten Notenumlaufs sogar einen Re- 
kordstand erreicht hat. 

Die Diskontsenkung der Reichs- 
bank auf 5% Prozent war markttechnisch 
schon längst fällig.. Der Entschluß der Reichs- 
bank war zuletzt nur noch von einem gleichen 
Vorgehen in England und. New York abhängig 
gewesen. New York hat zwar vorläufig die 
Senkung seiner Rediskontrate auf 3% Pr zent 
unterlassen, um der wiedererstarkten Börsen- 
spekulation ein Warnungszeichen zu 
geben, wird aber aus verschiedenen Gründen 
nicht umhin können, dem Londoner Beispiel 
sehr bald zu folgen. Bleibt der Pfundkurs gegen- 
über dem Dollar so schwach wie gegenwärtig, 
so ist mit erheblichen Goldverschif- 
kungen von London aus zu rechnen. Da 
einerseits ein neuer Goldzufluß für die Vereinig- 
ten Staaten‘ alles andere als erwünscht ist, weil 
er die Börsenspekulation noch mehr ermutigen 
würde, andererseits aber die Bank von Eng- 
land beim Eintreten größerer Verluste kaum 
zögern würde, ihre Rate wieder zu erhöhen, ist 
mit einer Senkung der New-Yorker Diskontrate 
auf jeden Fall zu rechnen, Ohne eine solche 


Aussicht wären die letzten Ermäßigungen der |Spa 


deutschen und anderer europäischen Raten 


nicht erfolgt. 


Die deutschen Goldkäufe 


Der Entschluß der Reichsbank zur Diskont- 
senkung ist ihr vor allem durch die Ueber- 
legung erleichtert worden, daß auch eine baldige 
Belebung der Industriekonjunktur nicht so gro- 
ßen Mehrbedarf an Geld erzeugen würde, daß 
dadurch eine baldige Wiedererhöhung 
des Diskontsatzes erforderlich wäre. 
Der feste Kurs der Reichsmark hat zu erheb- 
lichen Golderwerbungen der deut- 
sehen Notenbank geführt, die dem Institut 
angesichts ihrer reichlichen Deckungsmittel 


durchaus nicht willkommen waren. Auch dieses 


Moment hat bei der Diskontentscheidung mit- 


gewirkt. 


Noch am Tage vor der Diskontsenkung 
haben deutsche Banken in Paris für 
12,5 Mill. RM. Gold angekauft. 


Nach der Diskontsenkung in London jedoch trat 
eine KurssteigerungdesFrankenein, 
der eine weitere Arbitrage unmöglich machte, 
Wenn nun auch noch New York seinen Satz 
senkt, dürfte die feste Haltung des Franken 
von einiger Dauer sein, da alsdann die fran- 
zösischen Banken ihre Ausleihungen in London 
und New York vermindern dürften. 


Die Geldsätze 


Der Ultimo Februar hatte eine 
ordentliche Steigerung der Sätze 
für Tagesgeld gebracht, die jedoch aus- 
schließlich darauf zurückzuführen war, daß die 
Geldnehmer von Wechseldiskontierungen und 
der Aufnahme von Monatsgeld absahen, 
ihren Ultimobedarf mit Tagesgeld deckten, Erst 


am 7. März war ein Tagesgeldsatz von 6% bis] Weizen?öke | 2220 


7 Prozent für erste Adressen wieder erreicht. 
Der Privatdiskontsatz blieb 
Diskontsenkung 5% Prozent. 
keit des Marktes ist nach wie vor außer- 
ordentlich groß und dürfte noch einige Zeit an- 
halten, da der Bedarf der Wirtschaft und der 
Börse an kurzfristigem Geld immer noch recht 
gering ist. 


Die hohen Sätze am Kapitalmarkt 


Nachdem der Diskontsatz der Reichsbank 
von Anfang November 1929 ab von 7 Prozent 
auf 5% Prozent herabgesetzt worden ist, er- 
scheint es auf den ersten Blick erstaunlich, daß 
die Auflockerung des Kapital- 
markts diesem Zinsabbau kaum ge- 
folgt ist. Für erste Hypotheken wird heute 
immer noch ein Nominalsatz von 8 bis 10 Pro- 
zent gefordert, obwohl der Pfandbriefabsatz der 
Hypothekenbanken in den beiden letzten Mona- 
ten wesentlich höher war als in den Vormonaten. 
Die Rendite der festverzinslichen 
Werte ist zwar infolge der Aufwärtsbewegung 


Die Flüssig- ente, vte 


EN 
Lan * 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen behauptet 


Breslau, 10. März. Die feste Tendenz für 
Weizen behauptete sich auch im Laufe der 
Börse, dagegen mußte Roggen wiederum etwa 
2 Mark nachgeben. Das Angebot in Roggen 
war sehr stark. Hafer und Gerste verkehr- 
ten in unveränderter Haltung. Futtermittel 
waren eher ruhiger, Heu und Stroh sowie Saaten 


außer-|unverändert. ; 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide- Oelsaaten 


und Tendenz: Roggen flau, sonst ruhig Tendenz: matt 


10.3. | 8.3. | 10. 8. 
22.80 J Winterraps . —.— 
Roggen 14.80 15,20 | Leinsamen 35 00 —.— 
pi „Hafer 11.80 11,80 | Senfsamen | 32.00 | — 
is Zur orannerste, feinste | —.— —— | Hanfsamen | 28.00 Las 
17.00 17,00 | Blaumohn 70,00 a ae 
Sommergerste 14,00 | 1450 
Wintergerste! 14,50 1400 
Kartoffeln 


Tendenz: geschäftslos 


10. 8. 6. 3. 
Speisekartoffeln, rot 1.60 1,60 
Speisekartoffeln, weiß 1,40 1,40 
Speisekartoffeln, gelb 1,90 1.90 
Fabrikkartoffeln. 0,06 0.06 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl 
Tendenz ruhig 


| 10. 8. J 8-3. 
Weizenmehl (70%) 38 33,00 
Roggenmehl (70%) 210 22,00 
è (650%) 1,00 Mk. teurer 
e 60%) 200 „„ 
Auszugmehi 39.00 | 39,00“ 


Posener Produktenbörse 
Posen, 10. März. Roggen 16,25—16,75, Wei- 


am Rentenmarkt von 8,45 zu Jahresanfang auf f zen 82—33, mahlfähige Gerste 18,50—19, Brau- 


8,2 Prozent Anfang März zurückgegangen, aber 


gerste 21—23, Hafer einheitlich 15,50—16,50, 


schon seit Mitte Februar ist der Rückgang zum Roggenmehl 29, Weizenmehl 50,50—54,50. Rog- 


Der tiefere Grund 


Stillstand gekommen, 
Kapital- 


die Beibehaltung der hohen Sätze am 
markt liegt darin, daß die Geldgeber 
kunft am Kapitalmarkt immer noch als recht 
unsicher beurteilen. Aber auch der riesen- 


für] genkleie 14—15, Weizenkleie 11—12, Rest der 


Notierungen unverändert. Stimmung ruhig, — 


die Zu-| Tendenz für Roggen uneinheitlich, 


Warschauer Produktenbörse 


Frankfurter Spätbörse 


Sehr still 


Frankfurt a. M., 10. März. An der Frank- 
furter Abendbörse war die IG. Farbenaktie 
leicht erholt, aber im allgemeinen war das Ge- 
schäft äußerst stil. Amtlich notierten IG. Far- 
beninduktrie mit 161, Elektrische Licht und 
Kraft 163%, Commerzbank 152%, Dresdner 
Bank 145%. In der Kulisse wurden außerdem 
folgende Kurse genannt: Kali Aschersleben 208, 


—— ä ̃ ‚—ö:ʒ — — 


Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent. 


— — ę(— —“Eõ — —uy„-t — 


Westeregeln 210%, Holzmann 95, AEG. 160. Sie- 
mens & Halske 241%, Schuckert 180%, Gelsen- 
kirchen 138. Im Verlauf blieb die Börse ruhig. 
Aku 102, Nordd. Lloyd 104%, D-D-Banken 
144%, Barmer Bankverein 127%, Gesfürel 168, 
Phönix 99%, Schuckert 181%, Siemens 241%, 
Stahlverein 9%. Am Rentenmarkt nannte 
man Saloniki-Monastir 8%, fünfprozentige Sil- 
bermexikaner mit 9%, dreiprozentige mit 7%, 
Prozent angeboten. Auf Beschluß des Frank- 
furter Börsenvorstandes soll die Notierung der 
Aktien der Frankfurter Versicherungs-AG, für 
die. nächsten Tage ausgesetzt werden. Die 
Aussetzung der Notierung der Favag soll bis zum 
31. März laufen. 


per*) 25—25%, Quecksilber“) 23. Platin“) 12, 
Wolframerz*) 28—30, Nickel Inland“) 175, Aus- 
land“) 175, Weißbleché! 18%. Kupfersulphat*) 
21—27. Cleveland Gußeisen Nr, 3*) 7275, Sib 
ber 19!/ıs, Lieferung 1810. 


45 *) Inoffizielle Notierungen. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 10. März. (Terminpreise) Ten- 
denz ruhig. März 8.25 B.. 8.20 G.. April 8.35 
B., 8.30 G., Mai 850 B., 8,45 G., August 9,10 B., 
9,00 G., Oktober 9,35. B., 9,25 G., Dezember 9,50 
B., 9,45 G. 


hafte Bedarf der Wirtschaft, vor allem der Ge- ' { 5 
meinden, an langfristigem Kapital, hält die Sätze 34 en = März. Roggen 16—17, Weizen Devisenmarkt 
hoch. Die öffentlichen Stellen haben immer Hafer einheitlich 22—24, Graupengerste 18—19, 
noch eine kurzfristige Verschuldung] Hater einheitlich 16,50 —17, Roggenkleie 334, | pur drahtlose 10. 3 8.3. 
von 5% Milliarden RM, die nach Kon-] Weizenmehl 0000 5760, Weizenmehl luxus 67| Anszahluns au | coig | Bror | Geld | Brief 
solidierung in langfristige Form drängt. Der —70, Roggenkleie 9,00—9,50, Weizenkleie 15— e rió 2 e 
Bedarf steigt natürlich noch sehr, je weiter die 16, Weizenkleie mittel 12,50—13,50, Leinkuchen | „ „nosAires1P.Pes 1 | 3 
rkassen ihre Mittel in der Umschuldung der n n 24—25, Umsätze mittel, | Canada 1Canad. Poll 4178 | 4.186] 4.171 4.179 
kommunalen Verpflichtungen binden, immung runig. Japan 1 Yen 288 25888 20855 26915 
Die Kapitalflucht ins Ausland Metalle Ae ik 11 80. 81 20000 | 20,435 1039 2040 
5 i 15 a ‚York 1 Doll. 4,1945 4,2025 4.1890 4,1970 
Die bis in die letzte Zeit recht unsichere Berlin, 10. März. Elektrolytkupfer, (wire- ‘Ride Janeiro i Mir 9116 ur 1 5 _ 
innerpolitische Lage und die Angst vor den bars), prompt, cit Hamburg, Bremen oder Rot- N ln aa | po a. [205 
neuen Steuern hat große Teile des mobi-|terdam: Preis für 100 kg in Mark: 170%. Athen 100 Drehm. 5455 | 5.465 | 5,435 5,445 
len Kapitals zur Flucht ins Ausland ver-]. Berlin, 10. März. Kupfer 134 B., 130 G., Blei] Brüssel-Antw.ionBı | 658.18, | 5855, 5246 52402 
anlaßt. Es ist deer daß die ungewöhnliche 37% B., 36% G., Zink 36 B., 34 G. Budapest 100 Pengä 7831 7245 7819 | 73,83 
Flüssigkeit am Schweizer und holländischen London, 10. März. Kupfer, Tendenz stetig Danzig 100 Gulden | 81,5 81,70 8138 | 815 
N e | H 1.100 finnl.M. | 10.56: 78 585 | 10,556 
Markt zum großen Teil auf diese deutschen Gel- | Standard per Kasse 6768, per drei Monate Hallen? i 100 Lire 21.57 2201 2104 21.98 
der zurückzuführen ist. Es ist anzunehmen, |66%—66%, Settl. Preis 68, Elektrolyt 8374 Hektar 9 — 1 * ae 1 
daß nach Beseitigung der innerpolitischen 84.1, best selected 75% —77, strong sheets 110, Kowno a 4.44588 1410 41,84 41,92 
Schwierigkeiten dieses Kapital nach Deutsch- Elektrowirebars 84%, Zinn, Tendenz unregel- | Lissabon 100Eseudo | 18.84 18,83 18.82 18.86 
land zurückfindet und so zur Senkung der Sätze | mäßig, Standard per Kasse 161%—161%, per] Pate 777 5 — 
am Kapitalmarkt beiträgt. Für die nächste Zeit, drei Monate 163%—164, Settl. Preis, 161 74, Prag 100 Kr. | 124383 12.458 | 12415 | 12,485 
besonders nach Annahme der Younggesetze, ist W EEY e 1 ar 1 195 F ri Riga. ale 905 81.00 7024 2000 
e e ee 5 9 stetig, ausländ. prompt 1, entf, Sichten 18%, 179 — / 505 
zweifellos mib einer Stärkung des Interesses aus- Sett]. Preis 18%, Zink, Tendenz test, gewöhnl | Sens“ je | pia | Sheis | "anas | “dat 
ländischer Kreise gerade für deutsche festver- | prompt 18/1, entf. Sichten 18½18. Settl, Preis | Spanien 100 Peseten | 5:15 | 5225 | 5120 | 51,80 
zinslicho Werte zu rechnen. Dagegen sind die] 18, ᷣͤ (( 
5 0 a er a p 50 ir j MOR ® timon Regulus, Erzeug.-Preis*) 483—4844, chines. Wien 100 Schill. | 59.00 59.21 l 58,98 59,10 
aus Frankreic nwärti | i f 
gerechtfertigt, da neben den psychologischen = 
noch eine Reihe wichtiger tee zu cher gs am 
Voraussetzungen dafür fehlen. Vor dem 
Arbeitsbeginn der Bank für internationale Zah- 
lungen und w der 0 der AST 
französischen Gemeinschaftsanleihe ist auch aus 
politischen Gründen eine deutsche Größte Zurückhaltung eg? Kurse stärker gedrückt zg Bis zum Schluß lustlos 
Kapitalaufnahme in Frankreich undenkbar. j 
Berlin, 10. März. Vormittagsverkehr und Vor-|bis 8%, Warenwechsel etwa 5% Prozent. Der 


m ¼— börse lagen vollkommen geschäftslos, da sich 


Berliner produktenmurkt 


Stark unsicher 


Berlin, 10. März. Das Hauptmerkmal des 
Produktenmarktes ist auch zu Wochenbeginn 
wieder stärkste Unsicherheit, die 


“naturgemäß das Geschäft wesentlich beeinträch- 


tigt. Die gänzlich ungeklärte politische Lage 
läßt die erneut zur Beratung stehenden Notmaß- 
nahmen für die Landwirtschaft sehr zweifelhaft 
erscheinen. Das inländische Weizen- 
angebot ist nach wie vor verhältnismäßig 
gering, die Mühlen sind laufend als Käufer im 
Markte, Gebote lauten nur etwa eine Mark 
niedriger als am Sonnabend, während die Lie- 
ferungspreise um 2 bis 2% Mark abge- 
schwächt waren. Roggen ist heute nicht sehr 
stark angeboten, angesichts des sehr schleppen- 
den Roggenmehlgeschäftes und des fehlenden 
Exportes ist aber auch nur sehr wenig Nach- 
frage vorhanden, so daß Preise etwa 3 Mark 
niedriger genannt wurden: Am Lieferungs- 
markt waren in der Maisicht einige Stützungs- 
käufe zu beobachten. trotzdem ergaben sich aber 
Preisrückgänge bis zu 3 Mark. Weizen- 
mehle haben bei unveränderten Preisen kleines 
Bedarfsgeschäft, Roggenmehl bleibt trotz 
um 25 Pfennig ermäßigter Mühlenforderungen 
vernachlässigt. Für Hafer in schweren Quali- 
täten zeigen die Exporteure einige Nachfrage zu 
gedrückten Preisen, da der Konsum jedoch 
stark zu wünschen übrig läßt, lag der Preisstand 
niedriger als am Wochenschluß. Gerste nur 
in schweren Industrie- und Brauqualitäten ver- 
einzelt beachtet. EN 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 10, März 1930 


Weizen A Weizenkleie 8-815 
Märkischer 232--235 Weizenkleiemelasse — a 
ap März 248 Tendenz stetig 

4 Mai 255—254 1/2 Roocenklete 
„ Jale 208% Tendenz: stetig 
Tendenz matt für 100 kg brutto einschl. Shah 
?ogven 2 í iv M. frei Berlin 
Märkischer 141—145 Hass 2 
Lieferung — R 

s März 160—159 Tendenz: 

8 Mai 164 3 für 1000 kg in M. ab Stationen 

Juli 167—160 

Pan tan. Leinsaat — 
bendenz matt Tendenz: 
Gerste für 1000 kg in M. 
Braugerste 160—170 vi 
Futtergerste un wai 8 
T - *. 
5 erung Futtererbsen 18.00 — 17.00 
Aater ee 16.00 — 18.00 
Märkischer -h een 
Lieferung > Blaue Lupinen 12.50 — 14.00 

N a Gelbe Lupinen 16,00-17.50 

Mai —— 1% Seradella, alte - 
kendenz ER Hansi neue a A 
2 13.25 — 14. 

für 1000 kg in M. ab Stationen | Lefnbusen 1740155 
Mais Trockenschnitze! 
Plata 157 prompt 6.506,70 
Rumänischer 144 Soſaschrot 13.00 14.50 
Tendenz: matter Kartoffelflocken 11.50-12.00 


für 1000 kg in M. 
27—34 


für 100 kg in M. ab Abladesta! 
Weizenmeh! märkische Stationen fur den ab 
Tendenz: matter Berliner Markt ner 50 ke 


"ir 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin. „ werni 2 


do. 
Odenwälder blaue 


die Spekulation stärkte Zurückhaltung auf- 
erlegte. Der Monatsbericht der Dresdner 
Bank stellte das Anhalten der Geschäfts- 
stagnation und die fortschreitende Geldver- 
klüssigung fest. Der Reichsbankaus- 
weis per 7. März zeigte eine recht gute Ent- 
lastung um 259,6 Millionen. Die Geschäfts- 
unlust bewirkte zu Beginn des offiziellen Ver- 


779, kehrs ein Nachgeben der Kurse bis zu etwa 


3 Prozent. Stärker gedrückt eröffneten Deutsch- 
Linoleum minus 5%, Schubert & Salzer minus 
4%, Bergmann und Salzdetfurth minus 3%, Bem- 
berg minus 3% und Rheinische Braunkohlen 
minus 3 Prozent. Recht widerstandsfähig lagen 
Farben, die nach einem Vorbörsenkurs von 
160% mit 161% Prozent einsetzten, Körting, 
die Sonnabend schwächer tendiert hatten, 


20.00-25 m besserten sich heute um 1% Prozent. Ferner, 
18.00-20.00 | waren Ilse, auf die Abnahme der Feierschich- 


ten im Bergbau, Byk Guldenwerke und Karstadt 


16.00-1r.or bis zu 1% Prozent erhöht. Für Rheiniseh-Westf. 
18.00-23.00 | Elektrizitätswerke bemerkte man stärkeres In- 


teresse er amerikanischer Käufer, worauf 
dieses Papier 2% Prozent fester notierte. 

Im Verlaufe bot der Reichsbankausweis der 
Tendenz eine Stütze, zumal die Baissespeku- 
lation vielfach zu Rückkäufen neigte. Es kam 
daraufhin an einigen Märkten zu kleinen Besse- 
rungen, die jedoch später bei der zunehmenden 
Geschäftslosigkeit teilweise wieder verloren gin- 
gen, Die Stimmung war lustlos. Anleihen 
zur Schwäche neigend, Ausländer geschäfts- 
los, Mexikaner weiter nachgebend, Oester- 
reichische Staatsanleihe von 1914 mit 46 nach 


e JN ub. Notiz bez. n * 25048 44% Prozent kräftig anziehend. Pfandbriefe 
oggenme o  gelbti 250-281 ruhig, Liquidationspfandbriefe und Anteile 
Lieferung 20½ - 281% do. Nieren 870-41 8 Rp 5 

4 15 Faber np s TR etwas fester. Devisen gesucht. Pfunde, 
bondenz matter pro Stärkeproz en! Spanien, Schweiz und Holland fest. Geld leich- 


ter, Tagesgeld 5 bis 7 Prozent, Monatsgeld 6% 


Kassamarkt hatte unter kleinem Publikums- 
angebot zu leiden. Ein falsches Gerücht von 
einem Rücktritt Moldenhauers gab im Laufe der 
zweiten Börsenstunde der Baissespekulation zu 
Blancoabgaben Veranlassung. Auch die schwache 
Haltung der Mark wurde als Grund für die ein- 
getretene Schwäche angegeben. Die Börse 
schloß bei den Hauptwerten 1 bis 3 Prozent 
unter Anfang. 


Die Tendenz an 
zurückhaltend, 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 10. März. Die Tendenz der heutigen 
Börse war schwach. Am Aktienmarkt war das 
Geschäft besonders stil. Nur Bodenbank wur- 
den mit 138 umgesetzt und Reichelt chem. mit 
114. Am Anleihemarkt gingen Liquida- 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe auf 70,80 zu- 
rück, die Anteilscheine 20,80. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 80,35, die Anteilscheine 12,9, 


der Nachbörse ist 


Sprozentige Goldpfandbriefe unverändert 92.50. 


Roggenpfandbriefe 6,78, der Altbesitz 50,70. Im 
freien Verkehr gingen Hilfskassen-Obli- 
gationen mit 1,70 zu 1,75 um und Posener Ren- 
tenbriefe 16. Pfandbriefanstalt Posen etwa 6,70. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 15,74. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Mai 14,89 B., 14,84 G., 2 mal 14,85 
bez., Juli 15,08 B., 15,06 G., 5 mal 15,07, 15,08 
bez., Oktober 15,55 B., 15.52 G., 15,58 bez., De- 
zember 15.67 B., 15.65 G., 3 mal 15,66 bez., Januar 
1931: 15,68 B.. 15,66 G., 3 mal 15,66 bez. í 


— [U 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


